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U1. Jahrg . Mr. 208. Mittwoch , den 29 * Juli 1914 Erstes Blatt .

MHstmeiMkeMgsecklämng an Serbien
.

® '
l en , 28. Juli . Eine Extraausgabe der' U»ener Zeiwng " veröffentlicht im amtlichen Teil

!°lgt
^ ^ öserklärung an Serbien nne

^ uf Grund allerhöchster Entschließung Seiner
,q k . apostolischen Majestät vom 2S. Jul ,
„• wurde heute an die königlich serbische Re -
^ ng e^ e in französischer Sprache abgefaßte
^

'
l ^ erklärung gerichtet , welche in der^ en

Uebersetzung folgendermaßen lautet :
Da die königlich serbische Regierung die Note .

^ che ihr vom österreichifch -ungarifchcn Ge-
^"dten in Belgrad am ZZ. Juli 1914 übergeben? °rden war. nicht in befriedigender
^

c M e beantwortet hat, so sieht sich die
und ß. . Regierung in die Notwendigkeit ver-

selbst für die Wahrung ihres Rechtes und
Sorge zu tragen und zu die-

Zu a
^ eandieSewaltderWaffen

^ d/ }
P
,CUlcten - Oesterreich -Ungarn be-

aj S . !'ch daher von diesem Augenblicke an
b, - »

' "' Kriegszustände mit Ser ."
befindlich.
^ österreichisch-ungarische Minister des

Aeußeren
Graf B e r ch l h o l d.

{n Sqq. $ ist erklärt , die Ungewißheit der letz-
^

Ntlich »
' 'e immer drückender sich auf alle öf -

M 3Bn « is
n

, Kroate Tätigkeit legte und Handel
1 Krieg i , ,

IÖ^mte, ist zu Ende . Jetzt beginnt
mrvt; r a^en seinen Schrecken, aber Europa

Sic Cr? ® °rDn 65 ift '
8* .

woran es ist.
gnisfe smd schneller als die lleberlegum

sich die öffentliche Meinung nochklar _
ist, daß die serbische Ant

^ rieq^ . .keineswegs

y bS

mit Notwendigkeit
mußte , ist sie schon

zur
da .. . ^ mupvc; l | 4 | U/UJl WU

lchen u„. r° Grey hat in seiner Rede im englitm» v " « Hause, in dem er Mitteilung machte
?ktion unternommenen Vermittlungs -"gesprochen , daß der in der Presse er-
% Der n, ^ Öer serbischen Antwortnote richtig
?^ v>iirtin des englischen Staatssekretärs des

^ ii [üifeiV btetet also die Garantie dafür , daßP°te Qfnw-' v au f diesen Wortlaut der serbischen
Ärn v ^ et sind , nicht in der Luft hängen ,bildl wohl wenigstens die Grundlagen

auf der eine freundschaftliche und
teilen uPPe D0n Mächten imstande wäre ,

® äu senden, die allgemein annehm -

b-st-ht der Kriegszustand nur zwi -
x
er ®iäcfito l t £̂ und Serbien , und die Diplomatie

^ »elpn »
" en an der Erhalwng des Weltfrie -

Uten . ^ 'st. hat ihr Augenmerk darauf zu
!» Schlei? r Krieg lokalisiert bleibe . Die

werd->»
^,cr3u hängt , wie immer wieder be -

A dessen
"

^ uß , einzig und allein von Rußland
?! ^ an „h völlig ungewiß ist . Berücksich -
n»

entIi<L tw " Umstand , daß Ruhland der
Den xz^ .^ ^ tzieher des serbischen Verhaltens

„ ; Irei^> ' st und daß es außerdem die
bpr, » t

r Zwischen Vormacht auf dem
Dertrhi ; ?ru ^ > wird man sich der Einsicht
in ein Augenblick kommen

W cr> hnt °" " ^ and , selbst wenn es den guten
Itv kann

n
f" traI 3U bleiben , sich gezwungen

<̂ 9eti .
' 'e,nem Schützling Serbien beizu-

'st für d
^ geben. i

ist Oesterreich zu unterstützen .

l°1erio ' | l wr das Deutsche Reich de» CasusAcht-t . ffife d . h . dann ist Deutschland ver -

<ft
" Ar'eas<.yf7 --" UJ " icht ausgeschloffen, daß trotz

ih ^ WkJL un 8 und Hand in Hand mit den
S '-Wblu »? 3u

.
r Lokalisierung des Krieges die

^ °>vard (tt. „
1 'hren Fortgang nehmen , die Sir

i!®Un8 benn»̂ 3ur Herbeiführung einer Berstän -
x. dies^ w !? ^at - Die Lage Deutschlands ist
-. Äscher eine besonders heikele, da vonl .VpttQhtnc n ; der Schein , als ob eine Ein -^ werb» Oesterreichs Entschließungen ver -
h,

n8 Wieden werden muß Die Stel -
,^g-vvrs^ ? ^ dz zu dem Greyschen Vermitt -

^ 'ziiise präzisiert eine augenscheinlich^ uuvjciqurreerlin- SP * der „Kölnischen Zeitung —-7et )s. re " begrüße die Initiative Sir Edwardr Vroiw .? «chen sich «der Zweifel geltend , oby vier (ö; "r die Vermittelung eine Konferenzr ltet lQHt ,?mad)ter> das geeignetste Auskunfts -
v ®5 scheine für das Gelingen" W . 'J 'tf) im unmittelbaren Verkehr mit' QÖten der beteiligten Kreise der fort¬

laufenden diplomatischen Erörterungen und Ein -
Wirkungen zu bedienen . Bei Unterstützung dieses
Weges würde Deutschland es an Mitwirkung auch
weiterhin nicht fehlen lassen.

Durch diese Erklärung bekräftigt die deutsche
Regierung , an Verhandlungen teilzunehmen , die
keine andere Absicht verfolgen können als einer
oder mehreren der vier genannten Großmächte
die Möglichkeit zu gewähren , im geeigneten
Augenblick mit Vermittelungsvorschlägen hervor -
zutreten , ohne vorher sich erst durch Anfragen der
Zustimmung der anderen beteiligten versichern zu
müssen . Die vier Mächte sind Deutschland,
Italien . England und Frankreich . Von diesen ist
nur Frankreich im unbedingten Interesse Ruß -
lands , erwägt man aber die Aeußerungen einer
unzweideutigen Abneigung gegen einen Krieg ,
die den Tenor der französischen Presse ausmacht ,
so darf man der Hoffnung Ausdruck geben , daß es
den vereinigten Anstrengungen der vier Mächte
nicht nur gelingen werde , den Krieg zwischen
Oesterreich und Serbien zu lokalisieren , sondern
auch zum baldigen Abschluß zu bringen .

Wenn wir heute auch nicht mehr in so unein -
geschränkter Weise wie vor Bekanntwerden der
serbischen Antwortnote die Berechtigung Oester-
reichs , diese als ungenügend zu bezeichnen, aner -
kennen können und wir gewünscht hätten , daß
man Serbien die Gelegenheit gegeben hätte , zu
beweisen , daß seine Versicherungen , Oesterreich
zu befriedigen , ernst gemeint seien, so begleiten
doch alle unsere guten Wünsche die verbündete
österreichische Armee beim Vordringen in Fein -
desland und unsere Hoffnungen , daß der alte
Waffenruhm des Habsburgifchen Kaiserstaates in
diesem Kriege neu aufstrahle , damit der deutsche
Name aufs neue geehrt und gefürchtet werde an
den Grenzen des Slawentums . G . R .

Beginn der Feindseligkeiten.
lEigener Drahtbericht .)

b . Wien , 28 . Juli . Der Uebergang über
Donau und S a w e steht unmittelbar bevor .
Heute nacht ereigneten sich stürmische De -
monstrationen vor dem serbischen Konsulat ,
dessen Wappen heruntergerissen und in den Ka -
nal geworfen wurde . Der serbische General M a -
r i n o v i t s ch , der in Karlsbad zur Kur weilte ,
wurde festgenommen , aber wieder freigelassen .

b . Wien , 28 . Juli . (Eig . Drahtbericht . ) Der
Kampf an der Drina , dem bosnisch-serbischen
Grenzflusse , foll begonnen haben . Serbische Trup -
pen forcierten an mehreren Stellen den Fluß .
Die österreichischen Grenztruppen erwiderten das
Feuer . Die Serben haben irrtümlich einen ihrer
eigenen Transportdampfer beschossen . Sie haben
viele Tote und Verwundete .

Berlin , 28 . Juli . Einer „Lokalanzeiger "-
Meldung zufolge hätten die österreichischen
Truppen die ungarisch -serbifche Grenze über -
schritten und beim Vormarsch gegen M i t r o -
v i tz den programmäßigen Punkt erreicht . Die
Serben feien überall zurückgeworfen wor -
öen . In Wien wurden die Nachrichten vom
Ausbruch der Feindseligkeiten mit stürmi -
s ch e m Jubel aufgenommen . . Mitrovitz ist
ein ungarischer Grenzort an der Save mit 2000
Einwohnern . Eine weitere Wiener Meldung
besagt , auf der Donau bei Koeewo wurden die
serbischen Truppentransportdampfer „Wanda "
und „Zar Nicolaus " von Booten der österrei -
chifchen Donauflotte aufgebracht . Dabei wur -
den die ersten serbischen Gefangenen gemacht.
Die Sprengung der Semliner Eifenbahnbrücke .

lEigener Drahtbericht .)
b . Wien , 28 . Juli . Das Wiener Ministerium

des Aeußern , das noch gestern die Sprengung der
Semliner Bahnbrücke abgeleugnet hatte , hat heute
diese Meldung bestätigt .

Die Mobilisierung in Oesterreich .
lEigener Drabtbericht .j

b . Prag . 28 . Juli . Die Mobilisierung vollzieht
sich ohne Hindernis . Deutsche und Tschechen rücken
vollzählig und kampsesmutig ein .

Der Aufmarsch der serbischen Streitkräfte.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Wien , 28 . Juli . Der Aufmarsch der serbischen
Streitkräfte in den zentralen Teilen des
Landes wird angeblich in einigen Tagen beendet
sein . An der Donaugrenze stehen schwache Be -
obachtungsposten , Hinter denen stärkere Abteilun¬
gen einige Kilometer landeinwärts zur Unterftüt -
zung aufgestellt sind .

b . Wien . 28 . Juli . (Eig . Drahtbericht . ) Aus
Belgrad wird gemeldet : Die serbische Mobilifie -
rung schreitet angeblich rasch fort . Es herrscht bei
der Bauernschaft teilweise Unzufrieden -
h e i t , weil sie die Ernte im Stiche lassen
muß . In Belgrad ist dem ersten Rausche eine ernste
nüchierne Stimmung gefolgt .

b . Rom , 28. Juli . ( Eigener Drahtber .) Aus
N i j ch ivivd über Salonika gedrahtet , die ser-
bische Armee beginne sich dort zu konzentrieren .
Man arbeitet Tag und Nach* an der Fertig¬
stellung der Befestigungen im Moravatale
und im Sandschak Novibazar .

b . Wien , 28 . Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Die
„Militärische Rundschau " meldet , die bei Sc -
mendria versammelt gewesenen serbischen Trup -
penteile sind in südlicher Richtung im Morava -
tale , vermutlich gegen Sviljanak , abmarschiert .
Unmittelbar an der Donau stehen nur schwache
Kräfte , darunter der Landsturm . Die Truppen -
Ansammlungen bei Valjevo Uzice dauern fort .
An der Drina werden bei Lefchnic und südlich
bei Bajnc . nach Baschta starke Abteilungen und
auch reguläre Truppen .gemeldet . Die neue for¬
mierte Division von Siovibazar ist über
Sjenica an der Lim vormarschiert . In der Ge -
gegend bei Prjepolje steht eine montenegrinische
Brigade mit Gebirgsartillerie . Üeber weitere
Truppenbewegungen Montenegros ist nichts
authentisches bekannt . An einigen Orten er -
richten die Montenegriner Verschanzungen . Bei
dieser Arbeit helfen auch Frauen mit . Die
Truppen , die in Neuserbien bei Jstip nächst der
bulgarischen Grenze standen , sind mit der Bahn
nach dem Norden gebracht worden . Einige ser-
bische Flußdampfer und requirierte Handels -
schiffe , die eilends als Minenleger eingerichtet
wurden , haben versucht , an verschiedenen Punk -
tcu dec Donau und der Sawc Flußminen zu
legen . Diese Versuche sind bisher völlig ge -
scheitert . Einige serbische Militärflieger unter -
nehmen Erkundigungsflüge längs der Grenze .
In Podgoritza kam ein hoher serbischer Gene -
ralstabsvffizier an . Er hatte mit dem montene -
grinischeic Kriegsminister eine Besprechung . Das
serbische Oberkommando ist bereits gebildet . Als
oberster Befehlshaber fungiert der Kronprinz -
Regent . Als Chef des Generalstabes wird Ge -
neral Putnik fungieren , der dem Kronprinz
als militärischer Berater beigegeben ist .

ZNobilifierung Montenegros .
lEigener Drahtbericht .)

b . Wien , 28. Juli . Ueber die Maßnahmen
Montenesros meldet die Militärische Rundschau
aus Nagusa : Die Mobilisierungsmaßnahmen
sind in vollem Gange . Die Sammlung der
montenegrinischen Streitkräfte erfolgt längs
der Westgrenze des Königreichs Serbien in meh-
reren Gruppen . König Nikita übersiedelt mit
der montenegrinischen Regierung von Centinje
nach Podgoritza .

Russische Maßnahmen .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Paris . 28 . Juli . Nach Petersburger Mel -
dunsm hat Jar Nikolaus sich nach Finnland
begeben nach erteilter Ermächtigung , 14 Armee -
korps und im Falle der Mobilisierung des deut -
schen Heeres die gesamte Wehrkraft aus Kriegs --
fuß zu stellen . (Diese Nachricht be<darf noch der
Bestätigung .)

b . vnmbinen . 28 . Juli . (Eigener Drahtber .)
Die russischen Truppen besetzten den russischen
Grenzbahnbof Wirballen und zwar durch
Pioniere . Kavallerie . Artillerie und zwei Re -
gime ^ ter Infanterie . Außerdem haben die Ruf -
sen alle ihre Grenzwege besetzt .

Ei » e Schwadron Ulanen ist aus Stallu -
p ö n e n nach dem Grenzbahnhofe E y d t -
k n h n e n abgegangen .

b . Petersburg , 28. Juli . (Eigener Drahtber .)
Die Sorge über den Ausbruch des Krieges hat
nachgelassen. Die heutige Börse verlief in ru -
Higir Stimmung und brachte erhebliche
Kursbesserungen auf der ganzen Linie . Die
militärischen Vorsichtsmaßnahmen werden aber
mit großer Energie durchgeführt .

b . Königsberg , 28. Juli . (Eigener Drahtber .)
Die vorläufig völlig unbegründete Furcht vor
-dem Ausbruch des Krieges veranlaßt schon jetzt
Tausende von Russen , die sich als Gewerbe -
treibenSe längs der Grenze niedergelassen ha-
ben , ihr Hab und Gut zu packen und flucht -
artig Deutschland zu verlaffen , um
in die Heimat zurückzukehren .

w . Petersburg , 28 . Juli . (Eigener Drahtber .)
Folgende amtliche Meldung wird veröffentlicht :

Zahlreiche patriotische Kundgebungen der letz-
ten Tage in der Residenz und in anderen Städ -
ten des Reiches beweisen , daß die starke Haltung
der russischen Politik in den breiten Schichten
der Bevölkerung sympathischen Widerhall ge¬
funden hat . Die Regierung hofft jedoch , daß der
Ausbruch der Volksgefühle durchaus nicht die
Färbung der Mißgunst gegen Mächte einneh¬

Die heullpe Nummer unsere! Blattes umfaßt 16 Seileu.

men werde , mit denen Rußland sich im Frieden
befinde und unveränderlich sich im Frieden zu
befinden wünsche. Indem die Regierung ans
dem Ausbruch der Volksbegeisterung Kraft
schöpft und ihre Untertanen auffordert , Zurück -
Haltung und Ruhe zu bewahren , verharrt sie aufder Wacht für die Würde und Interessen Rnß -
lands .

b . Berlin , 28. Juli . ( Eigener Drahtbericht .)
Auf dem hiesigen russischen Generalkonsulat istvon einer Einberufung von R e s e r v i st e n fürdie Armeekorps an der galizischen Grenze , deren
Mobilisierung gemeldet ist , noch nichts bekannt .

Der englische Vermttllungsvorschlag.
h . Verlin . 28 . Juli . Nach dem Scheitern jeden

Jnterventionsgelüstes hat die englische Regie -
rung , um einen europäischen Krieg abzuwenden ,
eine Vermittlungsaktion durch die vier
Großmächte , Deutschland , Frankreich , England
und Italien einzuleiten versucht. Das Wesen der
diplomatischen Vermittlung , im Gegensatz zu einer
Intervention , besteht darin , daß sie im Einver -
ständnis mit den betreffenden Gegnern unter -
nommen wird . Diese sind aber für England im
Sinne einer europäischen Gefahr : O e st e r r e i ch«
Ungarn und Rußland . Daß man in Pe -
tersburg mit einer Vermittlung , von der man in -
direkten Einfluß auf die Entwicklung des öfter -
reichisch -serbischen Konfliktes erwartet , einverstan¬
den sein muß , geht daraus hervor , daß der eng-
tische Plan von Sir Edward G r e y gemeinsam
mit dem französischen Botschafter E a m b 0 n und
dem russischen Botschafter in London Grafen
Benckendorff ausgearbeitet worden ist. Auf
der anderen Seite ist es ungewiß , ob Oester -
reich - Ungarn es schon jetzt vor Erledigung
der serbischen Rechnung mit seinen Jnter -
essen vereinbar halten wird , sich irgend
wie weiterhin diplomatisch zu bin -
den . Will es dies nicht, so wird von Berlin
aus ganz gewiß kein Druck ausgeübt werden . Die
optimistische Deutung der russischen Rüstungsnach -
richten, die so günstig auf die deutschen Börsen
gewirkt hat , wird in diplomatischen Kreisen zwar
noch aufrecht erhalten , aber mit dem Vorbehalt ,
daß Rußland gerade die Vermittlungszeit zu einer
Aenderung des Tempos seiner militärischen Vor -
bereitungen benutzen könne . —

Hiesigen privaten , aber gewöhnlich sehr gut un -
terrichteten Stellen ist die Nachricht zugekommen ,
daß der Zar für IS Armeekorps den Mobil -
machungsbefehl unterschrieben hat ,
der auf die ganze Armee ausgedehnt werden soll ,
sobald eine deutsche Mobilmachung bekannt werde .

Von einer direkten Ablehnung der englischen
Vermittlungsvorschläge durch die deutsche Regie -
rung ist hier nichts bekannt .

h . Berlin . 28 . Juli . Der Vorschlag Sir Edward
Greys wird an hiesigen amtlichen Stellen zwarals gut bezeichnet, aber sehr skeptisch aufgenom -
men . Der Vorschlag erscheint auch technisch schwer
durchführbar . Man hält es für besser und prak -
tischer , wie bisher von Kabinett zu Kabinett zu
verhandeln und ist entschlossen , auch weiterhin
aus eine ruhige Entwicklung der euro -
päischen Politik hinzuwirken .
Zur Uebersiedlung des kaifers nach Wilhelm»

höhe .
(Eigener Drahtbericht .)

b .Berlin . 28 . Juli . Der Nachricht , daß der
Kaiser demnächst nach Wilhelmshöhe übersiedeln
werde , ist noch hinzuzufügen , so bald sich die poli -
tische Lage einigermaßen geklärt hat .

Eine Ente des „Temps ".
( Eigener Drahtbericht .)

b . Köln, 28 . Juli . Die „Köln . Zeitung " meldet aus
Berlin : Der Pariser „Temps "

, der neuerdings in
allem, was Deutschland betrifft, einen besonderen Cr-
findungsreichtum verrät, läßt sich aus Petersburg be-
richten : In dortigen gut unterrichteten Kreisen ver-
breitet sich das Gerücht, K a i s e r W i l h e l m habe nach
Petersburg eine Depesche geschickt, die vor einer Jnter-
vention Rußlands in dem

'
österreichisch -serbifchen Streit

warne . Dieser Schritt werde als tatsächliche Einml-
schung betrachtet , auf die Rußland durch Vorbereitun¬
gen zu dem etwa sich auswachsenden Streit antwortete .
Lediglich , weil es sich hier um einen Versuch handelt,in die Verhältnisse Deutschlands und Rußlands zu
Hetzen, sei festgestellt, daß derartige Telegramme des
Kaisers nach Petersburg nicht abgegangen sind .

Aorlsehung siehe Seite S.
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leib , daß er mit dem Krankenauto ins >'A
Krankenhaus gebracht werden mußte . —
Nacht zum 27 . l . Mts . erhielt ein 18 Jahre v .
Schlosserlehrling in der Karl -Wilhelmstrave ^
einem noch unbekannten Burschen einen t 'ji
Messerstich in den Rücken , der die Lunge
verletzte .

Verhaftet wurden : ein Taglöhuer aus
wegen Unterschlagung , ein Betonmeistcr
KotowAki wegen Amtsanmaßung und
Verletzung und ein Hausbursche aus Lud« ' .
Hasen wegen straßenpolizeilicher Uebertrel » ^

Beamtenbeleidi ^ung und Widerstands .

Slandesduch-Auszüge.
Ehcausgebote . 28. .Juli : Heinrich A l l

von hier , Hauptlehrer in Wilsiugen , mit
S ch l a g e t e r von hier, ' Michael Berk W " r
von Schwabsoien , Metzger hier , mit Berta ^
derer von Rotweil : Ludwig Reiß
Haueneberstein , Hafner hier , mit Amalie
t e n h e i m e r von hier : Johann Lohr
Cham , Schuhmacher hier , mit Karoline <
bauet von Ehameran : Franz Zaun er ■■
Waldhof , Kaufmann hier , mit Luise Tra ° ^
g e r von Heidelberg : August S ch i l d h o r n ^
hier , Kaufmann hier , mit Klara M e n k c
Reutlingen : Hermann Weiß von hier ,
niker hier , mit Marie Herren lebe »
Hornberg . ..

Eheschließungen . 28. Juli : WenÄelin *
nung von Oetigheim , Diplomingenieur ^ .
Oetigheim , mit Margarete Bios von fj
Matthäus Hilpert von Gemünden , Rang' >
hier , mit Marie R e u t h e r von Stadtste '^

Geburten . 24. Juli : Joseph Wilhelm ,
Wilhelm Seiler , Schmied : Werner Ernst u
Vater Ernst Döring , Zuschneider ? Ber ^«
Martin , Vater Adam Greulich , Bäckerw^^
— 26. Juli : Frida , Vater Heinrich Wi « l ^
Taglöhner : Emil , -Vater Daniel Greß ,
Arbeiter ; Friedrich Gerhard , Vater "

y
Ritzhaupt , Regierungsbaumeister . — 27. «fc
Heinrich Richard , Vater Franz ClärenZ - ^
schineningenieur ; Friedrich Wilhelm , Vater
Helm Siegel , Autoörofchkenbesitzer . . >

Todesfälle . 27 . Juli : Elisabeth Nid ^ ,
57 Jahre , Witwe von Jakob Nida , Lan^
Rosa Groß , alt 74 Jahre , Witwe von •' *:
Groß , Heizer : Johann Er Hardt , Züschs ,
ledig , alt 36 Jahre : Peter Schultheiß, ^ !
wiener a . D ., Witwer , alt 67 Jahre :
Eiseubeiser , alt 40 Jahre , Ehefrau von
bert Eiseubeiser , Verlademeister , alt 40
28 . Juli : Rudolf Renz . Bureau ^
Witwer , alt 67 Jahre .

Bcerdiguugszeit und Trauerhaus erw
Verstorbenen . Mittwoch , den 29.
2 Uhr : Schröder Karoline , Maleru ^ !^ !
Ehefrau , Schillerstraße 52 . — 14H Uhr : ®
beiser Veronika , Lademeisters -Ehefrau , ^
weinftraße 38. — lA4 Uhr : Löhlein
Geh . Hofrats -Witwe , Kriegstraße 75. — ' - '
Er Hardt Johanna , Zuschneiderin ,
fenstratze 30 a.

Jahresberichte der Lehranstalt
für 1913/14.

cJ
Volksschule. Der Jahresbericht über das

1913/14 der dem Bolksschulrekwrat unterstellten
schen Schulen ist nunmehr erschienen . Am 21M & >
Schuljahrs waren 448 Lehrkräfte tätig, am S<U
Schuljahrs 450 . Davon waren 225 erxr .
katholisch, 2 altkatholisch und 6 israelitisch. Der ^
am Anfang des Schuljahrs 1914/15 betrug
lich 197 Hauptlehrer, 51 Hauptlehrerinnen, 9] $
lchrer , 60 Unterlehrerinnen, 9 Hilfslehrer, * J
lehrerinnen und 64 Handarbeitslehrerinnen uî . . /
halwngslehrerinnen. Die Schülerzahl .belies ''V
Anfang des Schuljahrs im ganzen aus 18 665, » J
Ende auf 18 410 . Die Bürgerschulen '*
schule , Bürgerschule und Töchterschule) litten
erweiterten Volksschulen 13 339 (und zwar t>"i .
den und 7092 Mädchen ), die Hilfsschule für N'®
oollsinnige Kinder 239 ( 125 Knaben und yj, » jP
chen ), die allgemeine Fortbildungsschule 1397 (bL$ :
ben in 25 Klassen und 727 Mädchen in 31
die Frauenarbeitsschule (Sophienfchule) 133,
fortbildungsschulpflichtige Mädchen nicht rn^ t

i"
sind . Die Knabensorchildungsschule führte ^ V

Seulsches Reich .
— Anstellung von Handelsfachverständigen . In

der Anstellung von Handelssachverständigen an
den wichtigeren deutschen Konsulatsplatzen hat
das Auswärtige Amt seit einiger Zeit eine neue
und zweckmäßigere Praxis eingeschlagen . Mit
der Entsendung von Handelssachverständigen
direkt aus Deutschland nach den ihnen zugeteil -
ten Gebieten sind nicht in allen Fällen günstige
Erfahrungen gemacht worden . Das Auswärtige
Amt läßt es sich deshalb angelegen sein , für die
Stellen der Handelssachverständigen Kräfte zu
gewinnen , die in den für sie bestimmten Be -
zirkeu bereits eine längere kaufmännische Tätig -
keit zurückgelegt haben . Durch die schon vor -
handene umfassendere Kenntnis der Wirtschaft-
lichen Verhältnisse und die in der Praxis ge -
wonnenen Erfahrungen wird die heimische In -
dustrie und der Handel wertvolle Anregungen
und Orientierungen erhalten können . Man
verspricht sich deshalb von dem jetzigen System
gute Erfolge .

— Ein Reichsgesetz zum Schutz gegen uncr -
kannte Geisteskranke , die Rechtsgeschäfte ab-
schließen , war von Interessenten mehrfach ge -
fordert worden . Das zuständige Reichsressort
hatte aus diesem Grunde Erhebungen eingelei -
tet , die vor kurzem zum Abschluß gelangt sind.
Auf Grund des vorliegenden Materials ist das
Neichsjuftizamt dann in eine Prüfung der Frage
eingetreten , ob sich die Ausarbeitung eines Ge -
setzentwurfs zum Schutze der Geschäftswelt ge -
gen solche Geisteskranke als notwendig erweist .
Die Umfragen haben nun ergeben , daß lediglich
in Großberlin einige Erfahrungen gemacht wor -
den sind , die das Bedürfnis eines verstärkten
Schutzes bejahen könnten . Die sonstigen Ermitt -
lungen , die sich auf zehn Jahre zurückbeziehen ,
haben nicht die Notwendigkeit ergeben , daß eine
Abänderung der bestehenden gesetzlichen Bestim -
mungen erforderlich ist . In den bisher an das
Reichsjustizamt gelangten Eingaben Wirtschaft-
licher Kreise war die Notwendigkeit einer Neu -
regelung betont worden , da es als im höchsten
Grade unbillig empfunden wurde , wenn bei der -
artigen Reichsgeschäften die eine Partei allein
und in voller Höhe den Schaden zu tragen hat ,
der dadurch entstehen kann , daß ein solches Ge -
schüft für nichtig erklärt wird . Auch die Lite -

»ratur hat einen Ausgleich verlangt , und es sind
verschiedene Vorschläge über die Neuregelung
der Materie gemacht worden , die einer Prüfung
unterzogen wurden . Die Schwierigkeiten , die
sich einer Neuregelung entgegenstellen , deren
dringende Notwendigkeit für das Reich nicht er -
wiesen ist, bestehen darin , daß es mit unserem
Rechtsempfinden nicht in Einklang zu bringen
ist, den Geisteskranken die zivilrechtlichen Fol -
gen ihrer Handlungsweise allein aufzubürden
und eine Schmälerung des Schutzes eintreten
zu lassen , die der Geisteskranke selbst haben
muß . Es ist also zunächst nicht damit zu rech-
nen , daß gesetzliche Maßnahmen zum Schutze
der Geschäftswelt gegen heimliche Geisteskranke
seitens der Reichsregierung vorgeschlagen wer -
den .

Sadische polfflL
Eine Kirche ohne Bekenntnis .

Die Behandlung der Bekenntnisfrage in
der evangelischen Generalsynode der badischen
Landeskirche lenkt die Aufmerksamkeit auf uu -
fere Nachbarkirche Elsaß - Lothringen , die
gar kein offizielles Bekenntnis besitzt . Die De -
klaration der Protestanten von 1801 sichert je-
dem Glied der Kirche „das uneingeschränkte
Recht persönlicher Glaubensüberzeugung " zu
und erklärt ausdrücklich : „Wir kennen keine
andere Lehrautorität als die Heilige Schrift ."
So ist, wie Universitätsprofessor Dr . A u r i ch -
Straßburg in seiner Schrift „Die evangelische
Kirche im Reichsland Elsaß -Lothringen "

, 2 . Auf -
läge 1913 , ausführt , in unserem Nachbarland
durch mehr als eine hundertjährige Uebung die
Tatsache festgelegt , daß es dort keinerlei ver -
Pflichtendes Sondergesetz gibt . Das Kirchenregi-
ment bewahrt allen Fragen des Bekenntnisses ,
der Lehre und der Theologie gegenüber , grund -
sätzliche Zurückhaltung . Die verschiedenen Rich-
tungen erfreuen sich völliger Gleichbe -

r e ch t i g u n g . Da der Geistliche nicht als kirch -
licher Beamter gilt , der eine geltende Lehre zu
vertreten hätte , sind Maßregeln wegen Irrlehre
unbekannt , gar Lehrprozesse eine Unmöglich -
keit . Es gibt keinen Agendenzwang für den
Gottesdienst , keinen Katechismuszwang für den
Konfirmandenunterricht . Jede Gemeinde kann
ihren Gottesdienst gestalten , wie es ihr beliebt .

Aus Laöell.
Hofbericht .

Karlsruhe , 28. Juli . Seine Königliche Hoheit
der Großherzog empfing heute in Baden -
weiler den Präsidenten des Evangelischen Ober -
kirchenrats Geheimerat D. Helbing > zum Vor¬
trag .

Amtliche Mitteilungen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat

sich bewogen gefunden, dem Vorsitzenden des deutschen
Handwerks- und Gowerbekammertags, Klempnerober-
meister H . Plate in Hannover das Ritterkreuz erster
Klasse des Ordens vom Zähringer Löwen, dem König -
lich Preußischen charakterisierten General-Oberarzt a.
D . Dr. Boeckler das Ritterkreuz erster Klasse mit
Eichenlaub und dem Königlich Preußischen Hauptmann
H o f m a n n in der 3. Ingenieur -Inspektion das Ritter-
kreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub des Ordens vom
Zähringer Löwen zu oerleihen , dem Königlich Preu -
ßrschen Generalleutnant z . D . von Boeckmann in
Karlsruhe die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur
Annahme und zum Tragen des ihm verliehenen Groß-
kreuzes des Königlich Schwedischen Schwertordens zu
erteilen , den Revisor Karl Weber bei der Landes-
Versicherungsanstalt Baden zum Verwalter der Lun-
genheilstätten Friedrichsheim und Luisenheim zu er-
nennen.

Der seitherige ev . Dekan Pfarrer Nathanael G r a e-
b e n e r in Müllheim ist von der Diözesansynsde Müll-
heim auf weitere sechs Jahre zum Dekan der Diözese
gewählt und gemäß § 52 der Kirchenverfassung kir¬
chenobrigkeitlich bestätigt worden.

Personal -Veränderungen im Dereiche des
14. Armeekorps.

Beamte der Militärverwaltung .
Ernannt : Unt .-Zahlmeister Kuude b. 1 . Bat .

Jnf .-Regts . Markgraf Ludwig Wilhelm (3. Bad .)
Nr . III , zum Zahlmeister .

B e i l st e i u , Stellenanwärter , zum Buchhal -
ter bei d : Zahlungsstelle 14. A.-K . ernannt .

Versetzt : die Ob .-Zahlmeister und Zahlmei -
ster : Plesch , vom 1 . zum 2. Bat . Jnf .-Regts .
Markgraf Ludwig Wilhelm (3 . Bad . ) Nr . III ,
Schneider , vom 2. Bat . Jnf .- Regts . Mark -
graf Ludwig . Wilhelm (3 . Bad . ) Nr . 111 zum
2 . Bad . Drag .-R . Nr . 21 .

12 . Tagung der Führer und Aerzte Deutscher
Sanitätskolonnen vom Roten kreuz.

n . Heidelberg , 28 . Juli . Gestern unternahmen
die Teilnehmer einen Ausflug nach Bad
Dürkheim in einer Stärke von 500 Personen .
Die Klosterruine Limbach wurde besichtigt:
nachmittags fand ein Festmahl im Kurpark -
hvtel statt . Um 10 Uhr abends kehrte man nach
hier zurück . Heute früh um 10 Uhr fuhren die
Teilnehmer am Kongreß nach Baden -Baden .

) : ( Schwetzingen , 28. Juli . Bei den Wahlen
zur Allgemeinen Ortskrankenkasse wurden für
die Liste des Gewerkschaftskartells 671 Stim -
men , für die der Christlich -Nationalen 641 Stim -
men abgegeben . Es entfallen auf jede Liste mit -
hin 20 Ausschußstellen . Bei der ersten Wahl
waren 10 Ausschußstellen auf das Gewerkschafts -
kartell und 21 auf die Ehristlich - Nationalen ent -
fallen .

n . Heidelberg , 28 . Juli . Am 25 . Juli ntzirde der
90 OOOste Fremde in diesem Jahre registriert. Für
morgen und übermorgen ist der Besuch von über 100
amerikanischen Lehrern zu erwarten. Am 4 . und 5.
August tagt die 33 . Konferenz wiirtternbergifcher und
badischer Taubstummenlehrer hier. — Der Stadträt
hat beschlossen , die Eintrittspreise für das Stadttheater
in niedere ( Schauspiel ) , mittlere (Operette ) und hohe
Prerse (Oper und Gastspiele ) zu staffeln . Ferner wird
die Erbauung einer Güterhalle am Karlstorbahnhof
und Einrichtung einer Stückgüterstation daselbst im
Hinblick auf die weite Entfernung der neuen Güter-
halle als sehr dringend erforderlich bezeichnet.

<: : ) Weinheim , 27 . Juli . Seit Samstag abend
ist der Steinbruchbesitzer Heinrich Lebkuchen
mit seiner Gattin von hier verschwunden . Seine
finanziellen Verbindlichkeiten waren ihm über
dcn Kopf gewachsen , so daß er es vorzog , sich
aus Weinheim , wo er in großem Ansehen stand ,
zu entfernen .
( : ) Hemsbach ( A . Weinheim ) , 28 . Juli . Hier
brannte am Sonntag in der Wirtfchaft „Zur
Grünen Aue " die Wirtschaftsscheune nieder .
Der Brandschaden beträgt 2000 M . Offenbar
hatte hierbei wieder der Brandstifter feine
Hände im Spiel , der schon in einer ganzen Reihe
von Fällen an Sonntagen Brandstiftungen ver -
ursachte und dies sogar vorher ankündigte . Es
ist noch nicht gelungen , den Brandstifter zu er -
Mitteln .

( : : ) Mannheim , 28 . Juli . Einen schweren
Juwelendieb st ahl verübte hier der 30
Jahre alte Diener Mathias Sieber . Er hat
sich bei seiner Herrschaft vier Anstecknadeln , dar -
unter eine mit Traubenbeeren großer schwarzer
Perle int Werte von 3000 Mark , und drei mit
erbsengroßen weißen Perlen im Werte von zu-
sammen 2300 M angeeignet und ist damit flüch-
tig gegangen . — Schwer verletzt wurde ge -
ftern abend ein in Käfertal wohnender 18jähri -
ger Taglöhner auf der oberen Riedstraße zwi -
schen Waldhos und Käfertal dadurch , daß ihm
nach kurzem Wortwechsel der 26 Jahre alte
ledige Taglöhner Adolf Schnellbach von
Käfertal einen schweren Messerstich in die Brust
versetzte , der ihm die Lunge verletzte . Der Tä -
ter ist verhaftet . — In einem Haufe der Win -
deckstraße fiel ein 2 Jahre alter Knabe in der
elterlichen Wohnung beim Spielen in ein mit
heißem Wasser gefülltes Waschbecken und ver -
brühte sich derart , daß er seinen Verletzungen
erlag .- Rastatt , 28 . Juli . Der vom Bürgerausschuß
beschlossenen Verwendung von Anlehensmitteln
der Stadtgemeinde Rastatt im Betrage von 58 000 M
(Geradelegung und Verbreiterung der Frauentaler -
straße) wurde die Staatsgenehmigung erteilt.

kehl , 28 . Juli . Der Pionier Karl Stark von der
ersten Kompagnie des württembergischen Pionier -
bataillons 13 (Ulm ) , das gegenwärtig hier übt, ist heute
vormittag beim Abschlagen einer Brücke infolge eines
Fehltrittes in den Rhein gestürzt und ertrunken .

X Triberg, 28 . Juli . Am Sonntag wurde das hie-
sige Heimatmuseum im Mesnerhäusle nach einer
kleinen Eröffnungsfeier der Oeffentlichkeit übergeben.

? Frcibnrg , 28 . Juli . Heute nacht ist ein
Automobil in der Nähe des Münsterplatzes
infolge Explosion in Brand geraten : es wurde
vollständig zerstört .

) ! ( Neuenbürg , 28 . Juli . Die Regenfälle der
letzten Zeit haben ein Steigen des Rheins
im Gefvlge . Der Dampferverkehr ist sehr leb -
hast .

& Neufrach. 28 . Juli . Hier entstand in der Scheuer
des Kaufmanns Wendelin Koch Feuer . Im Augen -
blick stand das ganze Anwesen in Flammen . Es wird
Brandstiftung vermutet.

Aus dem Stadtkreise.
Stadtgarteukouzert . Heute abend findet bei

billigen Preisen ein Konzert der F e u e r w e h r -
und Bürgerkapelle unter der Leitung des
Obermusikmeisters a . D . H . Liese statt . Das
Programm enthält Opern - und volkstümliche
Musikstücke, Wiener Walzer usw.

Nesideuztheater , Waldstraße 30. Die Haupt -
nummer des neuen Spielplanes bildet der Film
„Das Kriegslied der Rheinarmee "

. Außer den
kinematographischen Tagesberichten find es noch
Vorführungen ernsten und heiteren Inhalts ,
die das Programm recht unterhaltend gestalten .

Unfall . Am 26 . d . Mts . , nachmittags , wurde
eine 59 Jahre alte Köchin aus Selbach in der
Ettlingerstraße bei der Augartenstraße von
einem Straßenbahnwagen angefahren , zu Bo -
deu geworfen und am Kopfe erheblich ver -
letzt . Sie mußte mit dem Krankenauto ins
städt . Krankenhaus gebracht werden .

Körperverletzungen . Am 27 . l . Mts . , abends ,
versetzte ein in der Waldhornstrahe wohnender
Taglöhner seinem Sohne nach vorausgegau -
geuem Wortwechsel mit einem genagelten
Stiefel einen derartigen Fußtritt auf den Unter¬

Londoner Thealer.
— London , im Juli .

( Von unserem Mitarbeiter .)
Wohl belieben sich fast alle englischen Theate ?

„Royal " zu nennen , aber das ist eitel Bombast und
heißt nicht mehr , als wenn bei uns etwa ein Gasthof
diese Bezeichnung annimmt . Der König tut nichts,
der Staat tut nichts , noch tut irgend eine Stadt in
England irgend etwas zur Hebung des Theater -
wesens . Nun ist wohl längst der Bau eines „Ratio -
naltheaters " in Angriff genommen , wozu die Kosten
aus freiwilligen Beiträgen aufgebracht werden . Die
Streitigkeiten darüber sind indessen viel zahlreicher
als die Beiträge . Und so werden alle Theater -Unter -
nehmungen wohl noch lange in der Hauptsache
„kommerzielle Spekulationen " bleiben .

Das gilt denn auch von der Oper , und gerade sie
kann dock am schwersten ohne Unterstützung be -
stehen . Und während die Oper in der Sprache des
Landes nicht über ihre ersten Anfänge hinwegkommt
und nur dann und wann mit ein paar Vorstellungen
aus einige Wochen sich hervorwagt , sind auch die
Aufführungen der „Großen Over " — zu denen
allerdings die erlesensten Sangeskräfte der ganzen
Welt sich einstellen — nur auf die paar Mouate des
Saisonlebens , von Mai bis Juli , beschränkt.

Höchst entwickelt ist dagegen das Operettenwesen
in England , mit Dekorationen , die in bezug auf
Großartigkeit kaum irgeuwo ihresgleichen fin !»en
dürften , und mit einer Schaustellung anmutiger
Frauengestalten , die auch nicht leicht irgendwo über -
troffen werden . Ausstattung ist überhaupt ein her -
vorragender Punkt in dem Bühnenwesen der Eng »
länder , und sie können sich , zumal in der Siebenein -
Halb -Millionenstadt , darin schon deshalb etwas ganz
besonderes leisten , als gerade diese Overettenmach -
werke oftmals jahrelang Abend für Abend — und
dazu noch Mittwoch und Samstag - Nachmittags —
heruntergespielt werden . Da haben neben manchen
einheimischen denn auch alle bekannten Operetten
des Festlandes in gar gediegener Ausstattung und
trefflicher Besetzung hier große Erfolge errungen .

Auf dem Gebiete des Dramas spielen unter den
obwaltenden Umständen die hervorrragenderen

Bühnenkünstler stets eine große Rolle , und zwar
sowohl im wörtlichen wie übertragenen Sinne des
Ausdrucks. Ein einigermaßen erfolgreicher Schau -
spieler ist in England stets darauf bedacht, möglichst
bald sein eigenes Theater zu haben , in dem er ganz
nach Belieben schalten und walten kann , wo er nicht
nur Direktor , sondern auch erster Regisseur , erster
Held — sei es auch nur der Reklame ! — , erster Lieb¬
haber , kurz der große Stern ist , um den sich alles —
aber in der gebührenden Entfernung — zu drehen
bat . Und ist er auch nicht erster Dramatiker , so muß
sich der Verfasser doch oftmals in die Einzelheiten
seines Stückes von ihm viel dreinreden lassen , wenq
auch die Drmnatikerkunst eines solchen Aktor -Ma -
nagers im wesentlichen wohl nur darin besteht , daß
er seine eigene Rolle recht herausstreicht , im übrigen
aber nur ausstreicht . Manche solcher „invrovisierten
Jmvresarii " kommen dabei natürlich zu einem lchnel -
len Ende . Andere aber verstehen auch die geschäft -
liche Seite eines Theaterunternehmens so geschickt
zu leiten oder haben solche erfahrene Geschäfts- und
FinanzBänner hinter sich , daß sie sich auf die Dauer
nicht nur für , sondern auch als solche Allerwelts -
künstler zu halten vermögen .

Nun , es gibt ja auch in anderen Ländern Theater
genug , die lediglich auf eigene Mittel angewiesen
sind und dabei ganz Ersprießliches leisten, aber es
herrscht doch weder die ganz lind gar geschäftliche
Seite noch die Selbstverhimmelung eines allmäch-
tigen Sterns in dem Grade vor ivie in England .
Galt aber der Schanwielerstand in früheren Zeiter
gerade in England für höchst verachtet , so ist das in
unseren Tagen ganz und gar in das Gegenteil um -
geschlagen. Freilich wird er heute auch von einer
gesellschaftlich für höher stehenden Klasse von Men -
schen gebildet als einstmals . Und so sind in neuerer
Zeit auch nicht weniger als acht Bühnenkünstler
bereits geadelt worden , ohne Ausnahme Aktor-
Managers . Zwei davon , Harris und Irving , sind
schon gestorben und die Leiche des letzteren ist sogar
in der Westminster Abtei , der britischen Walhalla ,
beigesetzt . Ein anderer Schauspieler , der den Ritter -
schlag erhalten , ist Sir Charles Wyndbam , ein Künst-
ler , der in modernen Salonstücken Hervorragendes ^
leistete , jetzt aber nur noch sehr selten auftritt . Ganz
zurückgezogen haben sich auch bereits der feine Ko¬

miker. Sir John Hare , sowie Sir Sauire Baueroft ,
der gleichfalls als tüchtiger Künstler bekannt , aber
von seiner eigenen Gemahlin wohl noch überragt
wurde . Es wird denn auch wohl behauptet , daß der
Künstler namentlich seiner Gattin wegen in den
Ritterstand erhoben wurde , die aus diese Weise ja
auch „Lady " Baueroft geworden . Die neueren
Bühnenritter sind Sir Herbert Beerbohm -Tree , ein
Künstler deutscher Abkunft , der als Inhaber von
His Majefty ' s Theatre viel dazu beigetragen hat ,
Shakespeare im eigenen Lande wieder einigermaßen
zu Ehren zu bringen , ferner Sir George Alexander
und Sir Iohnfton Forbes -Robertfon . Andere nam -
hafte Bühnengrößen sind Arthur Bonchier , Sey -
monr Hicks und Kyril Mande , die es auch alle schon
dahin gebracht haben , ihr eigenes Theater zu be-
sitzen .

Die Damen der englischen Bühne sind kaum in
gleicher Weise ausgezeichnet wie manche dieser
Männer . ' Die Tage einer Terry und Kendel sind
nun wohl vorüber . Indessen eine Patrick -Campbell ,
eine Marie Tempest , Ethel Irving , die Schwestern
Vanbrugh , Gladys Coover , Marie Löhr , Phyllis
Neilson-Terry und Alexandra Carlisle sind inimerhin
hervorragende Künstlerinnen .

Von den bedeutenderen Dramatikern sind zwei
auch schon geadelt worden , Sir Arthur Piuero , Ver -
fasser von „The Magistrate " , „The Second Mrs.
Tanqueray " , und Sir James Barrie , Verfasser
von „The Little Minister " , und „The Admirable
Crichton " . Ueberragt werden aber beide doch wohl
von dem geistvollen Jrländer Bernard Shaw ,
dessen Stücke — wie „ Men and Superinen " und
„Pygmalion " — im Auslande vielleicht mehr An -
erkennung gefunden haben als in England , wo dem
„genialen Sonderling " eigentlich nur eine kleine ,
aber um so mehr begeisterte Gemeinde Verehrung
zollt . Von anderen Bühnendichtern verdienen noch
Henry Arthur Jones , Eduard Knoblauch und
Somerset Maugham besondere Beachtung . Ihnen
allen verdanken wir manche recht sehenswerten
Stücke . Und sie würden vielleicht mehr leisten
können, wenn sie nicht dem unentwickelten Geschmack
des englischen Publikums — nnd den Kassener-
wägunnen — so viel Rechnung tragen wollten .
Aber John Bull fragt nichts danach, die groben

Probleme des Lebens auf der Bühne ,
sehen. Er will sich im Theater nur amüsi^ f ,
so erhalten wir im allgemeinen auf der eine )t

(;
Stücke aufgetischt, so leicht und seicht , dast $ €
ebenso angelegter Theaterbesucher daran ®
finden kann, und auf der anderen Seite •/ .
dramen " , Sensationsstücke in ihrer krasseste'/ . ,,
voll Mord und Totschlag, voll FeuersbruN ^^ k
Wassernöten , voll Kollisionen und Ervlost0>A '

s LieblinMwA
öm' J üvimivii ,̂ »lden , Stulls
dessen Figuranten und Kulissenschieber au«

m
anderen Zutaten , wie sie das Liebliugs ^ ^ jij
ganz ungebildeten Klaffen bilden , Stücks

auf die Höhe ihrer Kunst bringen . ^1$
Gegen die Jbfen ' fche Schule bat sich d^ / - ™

Publikum lange aufgelehnt und auch
Aufführungen der Stücke des großen % %((
immer noch sehr vereinzelt . Aber eS ist ' ' ßtiffy
nicht zu leugnen , daß die englischen Draw
neuerer Zeit mehr und mehr unter den zS .
norwegischen und der vorgerückten deutsche ^
gekommen sind . DaS Hauptaugenmerk
dessen doch , soweit es sich um Adaptionen ,
immer noch auf Frankreich gerichtet .immer noch auf Frankreich gerichtet .
einen besonderen Erfolg errungen , wird/ <•
auch nach England verpflanzt . Genau wie ' jjiy
Ländern ! Doch geht man dabei in Engla^

> f,t ^
tinrft rprfif nnrftrfi +m 21t — VOXl * . i
Moral . Man übersetzt nie , man
„anglisiert " nur . Alles Schlüpfrige wird 1

( p
oder gänzlich ausgemerzt , alles übrige av
derber aufgetragen .

Vayreukher Festspiele
IV. Die Walküre.

Bayreuth . 27 . Juli . Von jeher zählt die \ (}
zu den vom Publikum bevorzugten Abenden ^ 4

' s . Sie Hat neben dem „Siegfri^ ^
' /tagewerkes. . .„„v . . U . . . ^

sten AufführunHSZiffern innerhalb der •? ,
aufzuweisen , und selbst derjenige , den die
Nibelungenlist des Nheingolds oder das ,
dilemma in der Gibichungenhalle etwas
warm und wärmer, wenn das tragische
Wälsungensprossen oder gar der aus "



Erstes Blatt .
Wfail » ^/14 die Trennung der Berufe (Bäcker,
luuEref 't. ,? ner» Köche, Schreiber, Lohnarbeiter) auch
26 durch. Die Zahl der Klassen betrug
*>Q7 der Schüler am Anfang des Schuljahrs
fnrtf>u\ 0111 Ende des Schuljahrs 670 . Die Mädchen -
in ? i ©?*n^ uIc befl{Inn mit 643 Schülerinnen, die

" .
en unterrichtet wurden, um zu 727 aufzu-

s>JrT "n ' Die Sophienschule hatte im 11 Klassen am
?4n tn Schuljahrs 288 Schülerinnen und am Ende
am

'
sr l ®eIe^ 'a der Töchterschule War in 2 Klassen

5 °> rA - r
"8- Don 66 > und am Ende des Schuljahrs von

t-^ ulerinnen besucht. Der Knabenhandarbeitsun-
^ s^ eckte sich aus Modellieren, Pappen , Hobeln ,

und Metallarbeiten und wurde in 85 Klassen
o

'
r-_, Die Schülerzahl betrug am Anfang 1SL2 und

2 " » chluß 1477, davon waren 12S3 Volksschüler . Die
? Mlerkapelle , die in die Abteilungen Theorieklasse ,
'̂ <.^ umenle , Blechinstrumente , Trommler und

Zusammenspiel zerfällt, hatte 340 Mit-
e ftip.

r aufzuwehen , davon waren 273 Volksschüler, 10
pj? r er höherer Lehranstalten und 57 nicht mehr schul-
anH? ' r den Kindern der verschiedenen Schul--
fR«T

r^ en befanden sich wieder viele , die mit einem
oit r Gebrechen behaftet sind . Es leiden 1073
. .^ .^ ^hschwüche , 43g an Gehörschwäche , 16 an Epi-

p>>e, 128 an Krüppekhastigkeit , 100 an sonstigen
hieu ' on Sprachfehlern. Wegen Stvtterns er-
4firf!>

n ^ Kinder Sonderunterricht. Bon einzelnen
(Turnen , Zeichnen , Handarbeiten ujw.) waren

omf, 4 ' *' Wr 14 Knaben und 18 Mädchen, die zum
v °»en Teil mit Hüftgelenkleiden , Rückgratsverkriim -

ngen , Muskelfchrumpfungen behaftet waren , wurde
.^ . genauer Untersuchung durch den Schularzt Ge -

. rnen eingerichtet , was sich als überaus wohl-
di

** envies . Leider wissen die Eltern die Bedeutung
H 'lssturnens noch nicht zu schätzen . Die Sprach -

ber i ^^ uhren dadurch eine Erweiterung, daß Kin -
noch Vokalgehör haben, sogenannten Ab -
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der . die

erhalten, in dem sie soweit gefördert̂ wur-
an« m

~" mehrere von ihnen am Schlüsse des Jahres
ig?,^ und des Absehens ein kleines Lesestück nach-

und erläutern tonnten . Am unentgeltlichen
^ ^ mmunterricht nahmen 455 Knaben und 130
fäitt n 'e ' '- Brausebadanlagen sind jetzt in 14 Schul-
gjjent eingerichtet . Es wurden abgegeben 225 756
~
^ ilct>ber,20 418 Badekarten für das städtische Bier-

xa£ !" uni> 35 455 Bolksbäder. Die Gesamtzahl der
18i »? ^ ichen Behandlungen war 15284 gegenüber
Whl öes Vorjahres ; die Zahl der Hilfe suchenden
« ein.*

,!t>ar etwas geringer als im letzten Jahr : 2157
2305- Bedürftigen Kindern kamen folgende

x^ ?.^ hrts«inrichtungen zu gut : freie Lernmittel (2856
fcri r) , oxirmes Frühstück (durchschnittlich 280 Schü-
funn 9, 68 764 Portionen im Jahr ) , Schülerspei -
T?« WM 1 . Oktober bis 30 . Juni (durchschnittlich 232

'm Tag , 45 000 Portionen ) , Knaben- und
!otnS? ° * orte 11 Schulen , zusammen 627 ) , Ferien-
Quf

'Sn (551) , Solbäderkur in Dürrheim, je 4 Wochen,
toffa. t ' ten des Frauenvereins (90) . Die Schulspar-
Iq!' , wtte 14 280 Einlegeposten mit 29305,50 Ji Ein-
fcS?® 8««». gegen 22 900,45 Ji im Vorjahr . Prü -

und Besuche der Volksschulen fanden in der"b
^

-hen Weise statt
riwn ^ ^ ichule . Mit Genehmigung des Ministe-

5 des Kultus und Unterrichts und der Stadwer -
laufen ^ $ öum ersten Male beim Beginn des abse¬
id ' neu Schuljahrs ein Kurs für wahlfreien Unterricht
komo rischen eingerichtet worden . Auch für das
ler Schuljahr hat sich wieder eine Anzahl Schü -

einen Anfängerkurs gemeldet , so daß nächstes
2 g . ^ kiechisch in zwei Abteilungen in wöchentlich
^ erw unterrichtet wird. Dann ist dieses Jahr der

gemacht worden, in den Betrieb der fremd -
Sitiomi!; sronzöstschen und englischen Lektüre einen
' ich en"hQn8 zu bringen, der sprachlich und inhalt-
itarft»!?? 11 ^ ° rtschritt vom Einfachen zum Schwierigeren

Ut, den Schüler von Untertertia, bezw . Unter-
zösis^ ?l Oberprima mit den Hauptgatwngen ftan -
Drgni . "Nd ^uglischer Darstellungsart, das neuere

'm S ^oßert uitd ganzen ausgenommen, bekannt
'unp 'n di* Jahreslektüre selbst eine Abwechs -
T^ .^ ' schen rein literarischen und mehr sachlichen
ge»^ bringen wollte . Der Jahresbericht gibt ein
iron^ i^ öeichnis der für jede Klasse ausgewählten
neUoh r r

e" u"d englischen Werke , was jedenfalls für
$ i4 |e r?f

'?8Hche Schulmänner von großem Interesse ist .
Ä,r ^ ^ 'erung geht von der Annahme aus , daß im
AW ^ ^ ichnitttich zwei , im günstigsten Falle drei
fctxjft . ^ chgearbeitet werden können . In der Lohrer-
'% no ®

n üblichen Veränderungen durch Ver-
T

'
tudw

'
n ^ urlaubung, Teilnahme an der badischen

reise usw . vor. Von den Schulfeierlichkeiten

ist die Feier des Gedenktages der Schlacht bei Leipzig
hervorzuheben , wobei auf dem Spielplatz Wettläufe,
Eilbotenlauf, Längsfprung am Pferd , Hechtsprung ,
Stabhochsprung, Schleuderballweitwurf, Kugelstoßen
und Stafettenlauf erfolgreich durchgeführt wurden.
Die Sieger wurden mit Preisen bedacht. Wegen
Regenwetters mochten am festgesetzten Tage, 13. Juni ,
nur 6 Klassen ihren Ausflug in den Schwargwald und
die Hardt, die übrigen warteten einen sonnigeren Tag,
den 20 . Juni , ab . Im Winter wurden einige Nach-
mittage für den Eislauf freigegeben . Die gesamte
Quinta zog einmal nach Ettlingenweier zum Rodeln.
Auch sonst fand sich gelegentlich eine kleine Wanderfchar
zusammen , die mit einigen Anstaltslehrern einen oder
während der Ferien mehrere Tage in den Bergen zu-
brachten . Es wäre sehr zu begrüßen, wenn auch andere
höhere Lehranstalten diese schöne Einrichtung treffen
würden. Zu Spielverbänden waren im abgelaufenen
Schuljahr Sexta 2 und b, Quinta a und b , Unter¬
tertia a und b , Obertertia a und b und Obersekunda
bis Prima zusammengeschlossen. Regelmäßige Spiel -
tage mit Einübung bestimmter Spiel« , besonders des
Schlagballs, Korbballs, Hochsprungs und Stabhoch-
sprungs waren Montag , Mittwoch, Donnerstag, Frei-
tag und Samstag nachmittag . Der Gesundheitszustand
war bei den Schülern im allgemeinen gut. Vom 17 .
bis 20. Dezember besichtigte Regierungsrat Dr. Steiner
die Schule . Im Januar und im Juli legten zwei
Apothekerelsven und ein Fräulein die Ergänzung?-
Prüfung im Latein ab . Im März und April bestand
ein Oberprimaner die schriftliche und die mündliche
Reifeprüfung. Die schriftliche Reifeprüfung für die
Abiturienten fand vom 15. bis 18. Juni , die mündliche
unter Vorsitz von Direktor Dr. Dsbo aus Baden-Baden
am 3 . Juli statt. Im Februar besuchte Oberlehrer
Arne Njaerheim aus Bergen den machematifchen und
naturwissenschaftlichen , im Juli Herr David Pearson
aus Hull den englischen und französischen Unterricht.
Am 14. September hielt Herr Karl Eastelar in ein¬
drucksvoller Weise über seine Erlebnisse bei der
Fremdenlegion einen Vortrag . Am 2 . Juli sprach
Schularzt Dr . Paull im großen Rathausfaal zu den
Primanern der höheren Schulen über hygienische
Fragen . Die Stadtverwaltung hat auch in diesem
Jahr wieder Mittel zur Verfügung gestellt zur körper -
lichen, geistigen und gemütlichen Förderung der Jugend ,
mit denen eine durchaus sportgerechte Sprunggrube
hergestellt , die Schülerbibliothek bereichert und wieder
neue Klaffen mit Bilderschmuck ausgestattet werden
konnten . Ferner wurden der Anstalt wieder von ver-
schiedenen Seiten Geschenke zuteil . Dem Lehrkörper ge-
hören außer dem Direktor Dr. Karl Ott 13 Prosessoren ,
1 Zeichenlehrer, 1 Mustklehrer , 1 Reallehrer, 10 Lehr-
amtspraktikanten bzw . Volontäre und 4 Neben - und
Hilfslehrer für den Religionsunterricht an . Die Ge -
samtsumme der Schüler betrug 390 . Ausgetreten sind
im Lauf des Schuljahrs 35 , fo daß am Ende noch 355
vorhanden waren . Der Konfession nach waren 179
evangelisch, 138 katholisch, 1 alttacholisch , 35 israelitisch
und 2 sonstige. Badener waren es 326 , sonstige Reichs -
angehörige 24 und Reichsausländer 5. Am Schulort
haben dauernden Wohnsitz 327 , von auswärts waren 8
in Verpflegung gegeben , und 20 besuchten von aus-
wärts täglich die Schule . Im volksschulpflichtigen
Alter standen 193 Schüler. Die öffentlichen Prüfungen
finden am Donnerstag den 30 . Juli in der Aula statt.
Im Zeichensaal sind die Schülerarbeiten ausgestellt.
Die Schlußfeier wird am Freitag den 3,1 . Juli , vor -
mittags 9 Uhr in der Turnhalle abgehalten. Die An-
Meldung der Schüler und ihre Vorstellung hat am
Montag den 14 . September von 8 bis 11 Uhr zu ersol-
gen . Die Aufnahmeprüfung der Angemeldeten findet
am Dienstag den 15. September von 8 Uhr ab statt.
Am Mittwoch den 16 . September haben sich all«
Schüler um 8 Uhr in ihren Klassen zu versammeln .

Gymnasium. Das abgelaufene Schuljahr erfuhr
viele Störungen des geregelten Unterrichtsganges durch
Beurlaubungen und Erkrankungen von Ährern . Zur
Vertretung der dem Unterricht entzogenen Kollegen
wurden die an der Anstalt als Volontäre beschäftigten
jüngeren Lehrkräfte herangezogen . Professor Dosch
wurde bis zur Wiederherstellung seiner leidenden Ge-
sundheit in Ruhestand versetzt. Er hing stets mit
großer Liebe am Unterricht und hatte schöne Erfolg« zu
verzeichnen . Sein Nachfolger wurde Professor Dienger
vom Gymnasium in Rastatt . Einen schweren Verlust
erlitt die Schule durch den Tod von Professor Grashof.
Seit nahezu 20 Jahren gehörte er dem Lehrkörper des
Gymnasiums an und entfaltete als Vertreter der mathe-
matifchen und naturwissenschaftlichen Fächer eine
ebenso gediegene wissenschaftliche Fachbildung wie durch
hervorragendes Lehrgvschick überaus erfolgreiche Wirk¬

samkeit . An seine Stelle trat Professor Kistner vom
Gymnasium in Wertheim. Kaisers und Großherzogs
Geburtstag wurden von d« r Schule in der üblichen
Weise gefeiert . Für den Redeakt der Fichtestiftung
war als Aufgabe gestellt : Hebels Heimatliebe . Ein
Ob«rpriman«r erhielt als ersten Preis die goldene Me-
daille , und vier andere Redner bekamen silberne Me-
daillen . Am 12. Dezember fand eine Visitation des
Turnunterrichts durch den Direktor der Turnlehrer-
bildungsanstalt Dr . Rösch statt . Vom Schulgeld waren
43 Schüler ganz oder teilweise besreit. Aus der Hebel-
stiftung wurden 150 Jl Stipendien verliehen , aus der
von Vernholdschen Stiftung erhielten 8 Schüler Zu¬
wendungen im Gesamtbetrag von 1250 M , ferner
wurden 2 Stipendien aus dem Pfälzer Katholischen
Schulfond im Gesamtbetrag von 300 M , sowie ein
Stipendium aus der Felderschen Familienstiftung im
Betrag von 200 Jl verliehen . Außerdem befitzt die
Anstalt di« Gültlingensche Stiftung für dürftige Schü-
ler der Prima oder Sekunda, die Haubersche Stiftung
(ein Stipendium von 600 Jl 4 Jahre lang an einen
talentvollen Abiturienten; ist bis 1915 vergeben ) und
die Lidellsche Familienstiftung. Die Lehrer- und Schü-
lerbibliothek erhielt von verschiedenen ©eitert zahlreiche
Geschenke. In den Klassen von Sexta bis Quarta wur-
den obligatorische Spielnachmittage eingeführt. Unter
Leitung und Aufficht von Anstaltslehrern wurden auf
den Spielplätzen in? nahen Hardtwalde wöchentlich in
2 Nachmittagsstunden körperliche Hebungen und Spiele
veranstaltet. Außerdem unternahmen die Klassen häu-
figere Uebungsmärsche in die weitere Umgebung der
Stadt . Das Lehrerpersonal besteht außer dem Direk -
tor, Geh. Hofrat Dr . I . Häußner , aus 20 Professoren,
1 Oberreallehrer, 1 Zeichenlehrer , 1 Mufiklehr «r , 6
Lehramtsprakti,kanten , 9 Volontären, 3 Praktikanten im
Probejahr und 5 Fach- und Nebenlehrern für Turnen,
Religion und Stenographie. Dem Beirat gehören 7
Mitglieder an . Das Schuljahr begann mit 601 Schü-
lern . Im Laufe des Jahres traten 97 aus , so daß die
Anstalt am Ende des Schuljahrs noch 569 zählt«. Da -
von waren 332 evangelisch, 230 katholisch, 5 altkaiho-
lisch , 30 israelitisch und 4 sonstig« . Badener waren es
530 , sonstige Reichsangehörige 68 und 3 Reichsaus-
länder. Am Schulort haben 574 dauernden Wohnsitz,
von auswärts waren 11 in Verpflegung gegeben , und
16 besuchten von auswärts täglich die Schule . Im
volksschulpflichtigen Alter standen 285 Schüler. Die
öffentlichen Prüsung«n finden am Donnerstag, den
30 . IM , von 8 bis 12 )4 Uhr und von 3 % bis VA
Uhr statt . Um 5 Uhr nimmt die Turnprüfung ihren
Anfang. Die Zeichnungen der Schüler sind am Prü -
sungstags im Zeichensaal aufgelegt . Der Schlußakt
und die Entlassung der Abiturienten ist auf Freitag ,
den 31 . Juli , 8 Uhr festgesetzt. Das neue Schuhahr
beginnt am Montag , den 14 . September . An diesem
Tage werden von 8 bis 12 Uhr die Anmeldungen neuer
Schüler entgegengenommen . Das Normalalter für
den Eintritt in die Sexta ist das vollendete 9 . Jahr .
Die Aufnahmeprüfung findet am Dienstag, den 15.
September vormittags 8 Uhr statt. Der regelmäßige
Unterricht beginnt am Mittwoch, den 16. September,
vormittags 10 Uhr.

Handelsschule der Stadl Karlsruhe . Die Beränd«-
rungen im Lehrerpersonal waren die üblichen . Der
Schulbesuch war befriedigend . Die Schulverfäumnisse
haben sich erfreulicherweise gegen das Vorjahr etwas
vermindert. Eine größere Anzahl von Schülern
mußte infolge ernstlicher Erkrankung wochen- und
monatelang dem Unterrichte fern bleiben . Wenn den
Lehrlingen und Lehrmädchen Geschäftsurlaub außer-
halb der Ferienzeit der Schule gegeben wird, so kann
eine Beurlaubung vom Schulunterrichte während
dieser Zeit nur gewährt werden, wenn die versäumten
Unterrichtstage

"
nachgeholt werden . Das Schulgeld

wird von der Stadthauptkasse in 3 Raten von den
Eltern d«r Schüler erhoben und betrögt in der Pflicht¬
handelsschule 24 Ji , in der Handelsjahresschule 72 Ji
und in dm Fortbildungskursen für die Absolventen
der Handelsjahresschule 8 Ji für das Jahr . Im ver -
flossenen Schuljahre wurden 334 Gesuche um Befreiung
vom Schulgeld eingereicht . Der städtische Voranschlag
für das Rechnungsjahr 1913 fah 6000 Ji für Schul-
geldbsfreiungen vor . Die Lehrer- und Schülerbiicherei
konnte durch die im Voranschlage für das Rechirungs -
jähr 1913 vorgesehenen Mittel vervollständigt werden .
Die Lehrerbücher « i umfaßt 425 , di« Schülerbücherei
763 Bände. Am stärksten benützen die Schüler der
unteren Klassen, die Jahresklassen und Einjährigen-
Klassen die Bücherei . Die Schüler bevorzugen im all-
gemeinen Bücher erzählenden Inhalts und sind nur
schwer an das Lesen von Büchern volkswirtschaftlichen
und geographischen Inhalts zu gewöhnen. Das Gwß -

herzogliche Landesgewerbeamt veranstaltete in der Zeit
vom 23. März bis 14 . April 1914 einen Weitevbil -
dungskurs für Handelslehrer. Dieser erstreckte sich aus
Französisch , Warenkunde und Geschmacksbildung . Der
Karlsruher Jugendbildungsverein , der
sich um die Jugendpfleg« schon große Verdienste er-
worden hat, plant die Errichtung eines Jugend -
heims in unserer Stadt . Das Heim soll der in
Handwerk, Handel und Industrie beschäftigten männ¬
lichen Jugend eine Erholungs- und Bildungsstätte nach
des Tages Last und Mühen sein . Bei der Verleihung
von Stipendien aus der Kaiser Friedrich-Stiftung
konnten 19 Schüler und Schülerinnen mit zusammen
260 , U bedacht werden . Die Handelskammer für die
Kreise Karlsruhe und Baden stellte wieder als Preise
für fleißig« und würdige Schüler 250 Jl zur Ver»
sügung . Die Preise gehen den Schülern in Form von
Sparkassenbüchern der Sparkasse Karlsruhe zu . Die
Guthaben bleiben für die Inhaber der Bücher für zwei
Jahre gesperrt . Von der Veranstaltung einer öffent-
lichen Schlußprüfung an Ostern 1914 wurde wieder
abgesehen . Den Eltern und Lehrherren Ovar j«doch
Gelegenheit geboten , einen Einblick in den Schulbetrieb
zu erhalten, durch die am 30 . März festgesetzten öffent-
lichen UiiterrichtsProben . Die Anstalt umfaßt fol-
gende Abteilungen: 1 . Die 3jährige Pflichthandelsschule
mit 9 Wochenstunden : a) für Knaben und Mädchen ,
die in Kontoren beschäftigt sind : b) fiir Knaben und
Mädchen aus Versicherungsgeschästen : c) für Ver¬
käuferinnen und Verkäuser . (Vorbildung: Volks-, Bür-
ger - und Töchterschule oder Mittelklassen der höheren
Lehranstalten) . 2 . Die 1jährige Pflichthandelsschule
für junge Leute , welche den Berechtigungsschein .für den
einjährig-sreiwillig «^ Heeresdienst besitzen . 11 Wochen-
stunden . 3 . Die Handelsjahresschule für freiwillige
Teilnehmer (Knaben und Mädchen ) mit nachfolgenden
2jährigen Pflichtsortbildungskursen . Hondelsjohres-
schule 33 Wochenstunden , Fortbildungskurse 3 Wochen¬
stunden . (Vorbildung wie in 1 .) 4 . Die Wendfach-
kurse für freiwillige Teilnehmer. Die Schüler der
Abteilung I werden in 2 Gruppen geschieden: Die
Gruppe A enthält Schüler, welche die Volksschule be¬
sucht und in dieser keinen fremdsprachlichen Unterricht
erhalten haben . Die Gruppe 8 umsaht solche , welche
ihre Vorbildung in der hiesigen Bürgerschule und
Töchterschule oder in einer Mittelschule erhalten haben,
ohne im Besitze des Berechtigungsscheines zu sein. Die
Anstalt wurde besucht am 1 . Dezember 1913 von 675
männlichen und 388 .weiblichen Schülern, zusammen
1063 , am 10. Juni 1914 von 739 männlichen und 471
weiblichen , zusammen 1210 Schülern. Die gesamte
Schülerzahl ist von Ostern 1912 «bis Juni 1914 um
213,46 % gestiegen . Die Steigerung bettägt in der¬
selben Zeit bei den Knaben 91,45 % , bei den Mädchen
in der Zeit vom 1 . Juni 1907 bis 10. Juni 1914
— 128,64 % .

VerfovalverSuderuugea .
Aus dem Bereiche des Grokb . Ministeriums der

Finanzen .
Versetzt : der Wnanzassistent Johann Frey in

Mannheim nach Pforzheim , der Finanzassistent
Adam Eschelbach in Karlsruhe nach Mannheim ,
die Grenzaufseher Kornelius Schevve in Wallbach
nach Grimmelshofen und mit den Geschäften eines
Postenführers betraut , Wendelin Boll in Riedern
nach Singen , Emil Lüthy in Grimmelshofen nach
Weil - Leopoldsböhe und Karl Achstetterin Wangen
nack Obersckwörstadt , der Bureaugehilfe Karl Fritz
in Mannheim nnck Neckarau.

Ernannt : der Oberzollaufseher Kail Höfler in
Radolfzell zum Steuerassistent , der Steueraufseher
Valentin Svanagel in St . Blasien zum Oberzoll -
aufseher , der Steueraufseher Joseph Rottenecker
in Achern zum Obersteueraufseher , der Grenzauf -
seher Franz Acker in Mosbach zum Steueraufseber ,
die Steueraufseher Christoph Stein in Stühlingen
und Xaver Jsenmann in Hornberg zu Obersteuer -
auffehern .

Zurubegesetzt : der Grenzaufseher 5kasper Höf -
lein in Konstanz auf Ansuchen wegen vorgerückten
Alters unter Anerkennung seiner langjährigen treuen
Dienste .

Gestorben : der Steuererheber Dionys Bund -
schuh in Rheinhausen am 28 . April 1914.

A Russen ic . samt Brut lassen Sie
1I11Q Inn am best , gleich radikal durch die

fe« ! MM IW Deutsch. Versicherung aeg . Un-
lilS 1 Inf II iifii aejiefer , Anton Springer,Morl -

grasenstr .62,Tel . 2340u . Ettlin -
gerstr. 51 , Tel . 1428 vernichten .

W ° tanabschied in den unvergleichlichen
f(W y !lacrn vorüberzieht, die diesen Mären von Men-

®ötterleib Richard Wagners schöpferische
9ek n

' ' ^uf den Weg ihres ewigen Ruhmes mitzu -
hier in ' ^ ni3 f° 'st es kein Wunder, daß auch

T° Ĝreuth dieser zweite (oder eigentlich erste
^ Nn ° Ringabend als ganz besonderer Festtag gilt.
bei -,j.

r nun gar auf einen Sonntag fällt, so ist das,
Setu!rg ?em Sonnenschein , ein Zusammenklang von
der . Irinnen und von Sommertust draußen.
Und cJ eine Stimmung von echt Bayreuther Zauber
niht. Beifallsorkan von starken Hitzegraden er»
^ Qfj«

&as nun heute trotzdem nicht in vollem
die SnKw, ^ war , so verschuldete das gewiß nicht
dos ? selbst , sondern wirklich und wahrhaftig
Tagx infame Wetter, das uns hier schon einige
SUflenaii

1
?? norrt unö heute mit imm «r wiederholten

d -n ,unö einer geradezu winterlichen Eisigkeit
Zum ^ ^ ^ nf°k n3 « rreicht hat .

efen Ql '° lust das recht« Wetter und zu den
^ flicken j iarr^en , deren einer in der Tat den vor«
Patftc s ' so robusten Walter Soomer derart
bitten

'
iip6

er durch Anschlagzettel um Entschuldigung
Ähluh jj ; Wenn der Künstler trotzdem bis zum
5? l%enb durchhielt und sogar noch einen hin-

5 8ew k̂
"

p̂
^ ^ anabschied zuwege brachte , so liegt

[*>ie aurf,
'0 an seiner vollendeten Stimmkultur' '-'ine5 f . -^ n den zündenden Funken, die vom Spiel

g°n . Den»
" herrlichen Kindes " auf chn überspran-

- en (8 u fh
m<1S oud) die Tribut heischende Zeit an

dransons Stimme nicht spurlos vor-
v 5 Stils durch Kraft des Spiels und Größe
».!.

* Tfte SR? !: '"h diese Brunhilde immer noch mit in
c*. Mit • ö^cr lebenden Vertreterinnen der Wal-

AUter Schlag ist neben diese beiden Träger
n« i » e - Tradition ebenbürtig eine an dieser

£ r«sb« tKr - Hftkrjn gerückt: Helena F 0 rtis (der
^ 8 aiK v °sopernföngerin ) Sieglinde war eine Lei-
schwollei - r ®u&, stimmlich wie darstellerisch von
3>

* " 5 , ffiio ' x auch in dem Hunding B 0 h -
snuut 1 Siegmund d«s ( bekannten Züricher

ttor» , , lt9er Ulmer aute neu« Kräfte aewon-waren . so
mer gute neu« Kräfte gewon -

ergab sich für die wichtigst« n Szenen ein

prachtvoller Zusammenklang. Die neue Fricka (Agnes
Hansvn - Dessau) ist Dank bester Schulung auf gu-
tem Wege , hat allerdings das Ziel noch nicht «rreicht .
Bon grandioser Wildheit war der von acht ersten So-
listen besetzte Walkürenchor . Das Orchester unter
Balling leistet« Herrliches in süßem Wohllaut wie
in wuchtigem Vollklang . Sz«nisch war wohl wenig
gegen die Vorjahre geändert.

Der Vorstellung , die völlig ausverkauft war , wohnten
u . a . wieder Prinz und Prinzessin August Wichelm von
Preußen bei . Dr. G . M.

Theater md Musik .
Raden -Badener Kurtheater . Das hiesige Kur-

theater brachte vor ein paar Tage « eine Ope-
rette zur Aufführung , die auch einst in Karls -
ruhe eine begeisterte Aufnahme fand. Es ist
dies „D v n Cefa r" von Rudolf Dellinger , der
sein Werk (wenn wir nicht irren , war es in der
ersten Hälfte der 1890er Jahre ) damals perfön-
lich dirigierte und wiederholt als Kapellmeister
der Operette in der Residenz tütig war . Gegen
die modernsten Machwerke wirkt die Musik „Don
Cefars " geradezu erfrischend für jeden, der nicht
nur lediglich wegen den Tanzbeinfchwingnngen
und gepfefferter Pikanteric das Sommertheater
besucht . Es ist im Vergleiche zu den heutigen
sogenannten Operetten das sprudelnde Leben
der komischen Oper , mit ihren witzigen Dialo -
gen , überraschenden Entwicklungen und ihrem
Reichtum fesselnder, schöner , sangbarer Melo -
dien . Die Aufführung hier war eine brillante ,
sie hatte jeder großen Bühne Ehre gemacht . Der
Titelheld hatte in Herrn Ludwig einen Ver -
treter , wie er für solche Aufgaben kaum besser
zu finden sein dürfte . Eine anziehende , ritter -
liche Erscheinung , ein gewandtes , natürliches
Spiel , dem der lebendige Pulsschlag nicht fehlte
und eine wohlklingende Tenorstimme , die in
den Registern ausgeglichen , verhalfen diesem
Don Cesar von Jrun zu einem vollen Erfolge .
In Frl . Bischur hatte er eine angenehme

Partnerin , die besonders gesanglich mit ihrer
„Maritana " hervortrat . Herr U l b r i g , ein ge-
wandter Schauspieler , mit einer prächtigen
Tenorstimme , gab den König . Die Herren Fe -
l i x und Brandl ( „Archivar" und „ Minister ")
sorgten , daß die Komik zu ihrem Rechte kam .
Das Publikum war sehr befriedigt über den
flotten Gang des Ensembles . Direktor Hein -
z e l hatte für eine gute Ausstattung gesorgt.
Des vor einigen Jahren verstorbenen Kompo-
nisten Werk wäre wohl geeignet , auch in Karls -
ruhe — wo Dellinger gerne weilte — wieder
einmal seinen Einzug zu halten . —n—

Kunst onö Wissenschaft .
Der neue Komet. Auf der Sternwarte Pul -

k 0 w 0 ist Ende Juni ein kometartiges Objekt
in SimeiS entdeckt worden . Die Nachforschun¬
gen in Bergedorf , Heidelberg und Kopenhagen
waren bisher vergeblich. Eine zweite Nachricht
aus Pulkowo bestätigte die Entdeckung. Nun
iit der Komet auch in Bergedorj und auf dem
Mount Hamilton aufgefunden worden , ferner in
Algier und in Wien . Nach einer Berechnung
der Elemente und Ephemeriden durch Professor
R . T . Pickering hat der Komet Aehnlichkeit mit
dem von 1729 . Auch in Berlin dürfte er nach
einer Berechnung , die G . Stracke im Königlichen
Rechen-Jnstitut angestellt hat, bis zum IS . Au-
gust sichtbar werden .

Ein neues Goethebildnis . Dem Goethehaus
zu Weimar hat vor kurzem ein Hamburger Herr,
Arnold Gumprecht, ein Goethebildnis gestiftet,
das bis dahin für verschollen galt , und daö
Goethes Umgebung seinerzeit für das Beste er -
klärt hat , das von ihm existiere . Es ist das
Bildnis , das der Engländer George Dabc , ruf-
sischer Hosmaler , 1819 gemalt hat, als er nach
Weimar gekommen war , um die russische Kaiser-
tochter , die Erbgroßherzogin Maria Paulowna ,
und Goethe zu malen . Ein Brustbild , zeigt es
den Olympier in seinem wohlbekannten dunklen

Rocke mit Sem breiten Halskragen , geschmückt
mit zwei riesigen Ordenssternen . Der Kopf,
der etwa dem Kolbeschen Goethe ähnelt , doch
ohne dessen aufgeregte Stimmung , neigt sich ein
wenig zur Seite , blickt aber voll auf den Be -
schauer . Das Bild , das jetzt das Jahrbuch der
Goethe - Gesellschaft veröffentlicht . wurde in
Stichen reproduziert , und Goethe verschenkte sie
gern . Er scherzte aber , seine Freunde behaup-
teteu , daß er nicht immer so gutmütig aussehe .
Ueberhaupt hat seine Erscheinung hier etwas
stark Hausvaterliches . Das Original behielt
sich Dabe , später bekam es seine Familie in Eng -
land . Bor kurzer Zeit ist es in St . Petersburg
wieder aufgetaucht.

Persovalien . Wie wir hören , hat der Alt -
testamentler Professor Dr. theol. et phil . Karl
Steuernagel in Halle a . S . den Ruf als
Ordinarius an die Universität Breslau als
Nachfolger von Prof . Rothstein angenommen . —
Für das Fach der Chemie habilitierte sich in
G ö t t t n g e n Dr . Heinrich W i e n h a u s (aus
Hagen ) , Assistent am Allgemeinen Chemischen
Laboratorium , mit einem Probevortrag über
„Chemie der Sprengstoffe "

. — In B.erlin -
L i ch t e r f e l d e ist der Direktor des Königl .
Materialprüfungsamtes daselbst , Dozent für
Materialprüfungswesen an der Berliner Tech-
nifchen Hochschule , Geh. Oberregierungsrat Pro -
sessor Dr .-Jng . Adolf Martens im Alter von
64 Jahren gestorben. — Aus Leipzig wird
uns mitgeteilt : Als Privatdozent für Hygiene
und Bakteriologie habilitierte sich an der Leip-
ziger Universität der Assistent am hygienischen
Institut Dr . med. Josef Bürgers , bisher
Privatdozent in Königsberg i . Pr . — Pfarrer
Professor D . Preufchen in Hirschhorn hat sich
in der theologischen Fakultät der Universität
Heidelberg für das Fach der neutestament -
lichen Wissenschaft und der alten Kirchenge-
schichte habilitiert .
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MM , Ms all SM.
(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬

tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

„Kriegsbegeisterung .
"

la . Die Kundgebungen , die sich vom 25. auf den
26. Juli in manchen deutschen Großstädten , vor
allem aber in Berlin , bemerkbar machten , dürften
nicht als ein Ausdruck der Stimmung des Volkes
angesehen werden . Denn weder die Arbeiter noch
die Bauern werden von dieser Stimmung berührt .
Auch die Kreise der Industrie und des Handels
stehen diesen Straßendemonstrationen ablehnend
gegenüber . Die Menschenmengen , die ihrer Begei¬
sterung für den Krieg so ungezügelten Ausdruck
verleihen , haben noch kein Verantwortlichkeitsge¬
fühl und noch keine Verantwortung , sonst würden
sie in ihrer Ueberschwänglichkeit sich mäßigen ,
sonst würden sie bewußt werden , wie unchristlich
ihr Benehmen ist . Man mag die jetzige Situation
für unvermeidlich halten , man mag das Schlimmste
befürchten und ihm kalten Blutes entgegensehen —
zu Jubelausbrüchen ist kein Grund vorhanden , und
d i e Scharen , die mit dem Mund jetzt so übertapfer
sind , die sind es nicht , die im Ernstfalle das Vater¬
land schützen . Es ist gerade auffallend , wie durch
Kreise , die sonst eifrig die russische Politik zu ver¬
teidigen pflegten , seit einiger Zeit ein antirus¬
sischer Zug geht . Gerade die Arbeitgeber in
der Landwirtschaft sollten sich klar machen , daß
ein Krieg mit Rußland wirtschaftlich betrachtet
sehr unangenehme Folgen für sie hätte . Mit Hilfe
russischer Arbeitskräfte werden die deutschen Ern¬
ten gegenwärtig unter Dach und Fach gebracht .
Diese Heere von Hilfskräften würden alsbald zu¬
rückgezogen werden , sobald es zum Konflikt zwi¬
schen Rußland und Deutschland käme . Aber diese
momentane Verlegenheit müßte natürlich hingenom¬
men werden , wenn der Ernstfall einträte . Glaubt
man aber , daß nach einem glücklichen oder un¬
glücklichen Kriege die Versorgung der deutschen
Landwirtschaft mit russischen Arbeitskräften in
alter Weise wiedererfolgen würde ? Sicherlich
kann auch dieser Grund für die Entscheidung einer
wichtigen politischen Frage nicht ausschlaggebend
sein , aber er ist ein Beispiel dafür , daß innerhalb
der Landwirtschaft und hier wieder hauptsächlich
bei den Bauern von Kriegsbegeisterung , wie sie sich
in einigen Großstädten äußerte , keine Rede sein
kann . Das muß festgehalten werden , wenn man
die Demonstrationen in Berlin , München usw . rich¬
tig werten will . Nach einigen Zeitungsberichten
sah es ja so aus , als ob die Kriegsbegeisterung in
Berlin größer gewesen wäre als in Wien . Welchen
Tiefstand der Bildung verrät es , wenn in München
einzelne Serben belästigt wurden , wenn ein gan¬
zes Cafe demoliert wurde , in dem Serben verkehr '
ten ! Solche Szenen ereigneten sich ja nicht ein¬
mal in Oesterreich - Ungarn . Daß aber gewisse
deutsche Blätter die Ueberschwänglichkeiten jun¬
ger Leute und politischer Kannegießer noch loben
und als erfreuliches Symptom hervorheben , das ist
vielleicht das Unerfreulichste , was die letzten Tage
an Preßäußerungen gebracht haben . Gerade die
Kreise , die den Ernst der Situation durchschauen
und die Forderungen der Politik bis zu den letzten
Konsequenzen zu erfüllen willens sind , halten sich
von einem so billigen und so plumpen Aufschäumen
einer Kriegsbegeisterung fern , das nach außen hin
nur vferletzend und abstoßend wirken kann . Ge¬
rade wenn man das Wort Asphaltkultur fast täglich
in den Mund nimmt , um sie zu verurteilen , sollte
man sich hüten , eine Aeußerung gerade dieser
Asphaltkultur als ein Zeichen besonderer Vater¬
landsliebe preisend darzustellen . Nein , auf diese
Art Vaterlandsliebe ist kein Verlaß , sie ist nicht
der Ausdruck der Stimmung der breiten Masse
der Bevölkerung , sondern ein Ausbruch ungebän -
digten Uebermutes und kindlicher Naivität , den
man nicht tragisch zu nehmen brauchte , wenn er
erstens von den Behörden in den nötigen Schran¬
ken gehalten , und wenn er zweitens nicht von
einer gewissenlosen Presse zu bedeutsamen Kund¬
gebungen einer Kriegsstimmung des Volkes gestem¬
pelt worden wäre .

Die Aussichten für die deutsche
Gerstenernte .

f . Die Aussichten für die Gerstenernte im Deut¬
schen Reiche beurteilt die „Tageszeitung für Brau¬
ereien " in Berlin auf Grund der auch in diesem
Jahre von der wirtschaftlichen Abteilung der Ver¬
suchs - und Lehranstalt für Brauereien in Berlin bei
zahlreichen landwirtschaftlichen Behörden und son¬
stigen Sachverständigen veranstalteten Umfrage
und anderweitigen Informationen dahin ;

Die Anbaufläche der Braugerste im Deutschen
Reich wird etwa die gleiche sein wie 1913. Aus¬
gewinterte Flächen kommen in diesem Jahre nur
wenig in Betracht . Die Schwankungen im Anbau
— Mehr - oder Minderanbau in den einzelnen Ge¬
genden — dürften sich ausgeglichen haben . Der
Stand der Gerstenfelder im Deutschen Reiche ist
vorwiegend gut bis sehr gut . Vorwiegend sehr gut
ist der Stand in Süddeutschland , besonders
in Bayern , in Baden , Württemberg , Rheinhessen
und in der Provinz Sachsen . Gut bis sehr gut sind
die Aussichten u. a . in Schlesien , Posen , Pommern ,
Brandenburg , Anhalt , Schleswig -Holstein , den thü¬
ringischen Staaten , Hessen - Nassau , Oberhessen ,
der Rheinprovinz und im Königreich Sachsen . Gut
sind die Aussichten in Ost - und Westpreußen , Han¬
nover , Oldenburg , Waldeck -Pyrmont , in den Gebie¬
ten von Hamburg , Mecklenburg - Schwerin und in
Hohenzollern . Wenig befriedigend sind die Ernte¬
aussichten in Mecklenburg -Strelitz .

Ueber die Qualität läßt sich zurzeit natürlich
noch nichts Bestimmtes sagen , doch ist festzustel¬
len , daß zumeist mit einer guten bis recht guten
Kornausbildung und im allgemeinen auch mit guten
bis recht guten Qualitäten im Deutschen Reiche
gerechnet wird . Ueber Krankheiten wird so gut
wie nicht geklagt , über Unkraut ganz vereinzelt
in Bayern . Lagerfrucht ist trotz des vielfach
schönen und üppigen Standes , von wenigen Aus¬
nahmen abgesehen , verhältnismäßig recht wenig
vorhanden . Berichte hierüber , die aber nur lokale
Bedeutung haben , liegen u . a . aus Schlesien , Bran¬
denburg , Provinz Sachsen und Bayern vor . Die
Ernte selbst wird rechtzeitig erfolgen und das quan¬
titative Ergebnis dürfte , falls das günstige Wetter
noch bis zur und während der Ernte von Bestand
ist , gut bis recht gut werden .

Industrien .
Deutsche Oxhydrie A . -G., Mannheim . Die Ge¬

sellschaft , die im Vorjahre unter Mitwirkung der
Süddeutschen Disconto -Gesellschaft in eine Aktien¬
gesellschaft mit Mark 2.25 Grundkapital umge¬
wandelt worden war , macht in ihrem ersten Be¬
richt zunächst Mitteilung von der Fusion mit der
Deutschen Industriegas -A .-G . in Mannheim , wobei
unter Erhöhung des Aktienkapitals um Mark 1.28
Mill . für 5 Industriegas -Aktien 4 Oxhydrie .Aktien
gegeben wurden . Da die beiden Betriebe erst
seit dem 1. April d . J . vereinigt seien , komme je¬
doch die Fusion erst in der Bilanz von 1914/15 zum
Ausdruck . Der Sitz der Gesellschaft wurde von
Düsseldorf nach Mannheim verlegt . Infolge der
regen Nachfrage nach Sauerstoff und Wasserstoff
habe sich die Gesellschaft genötigt gesehen , ein
neues Werk in Hannover zu errichten und das
Werk in Steele wesentlich zu vergrößern . Außer¬
dem habe sie die Gasproduktionen einer ganzen
Reihe von Firmen sowie ein der Anlage in Düssel¬
dorf - Eller benachbartes Werk aufgekauft . Die
Preise seien durch den starken Konkurrenzkampf
sehr gedrückt gewesen . Die Gesellschaft beab¬
sichtige , die sämtlichen Werke elektrolytisch aus¬
zubauen , um einerseits die Produktionsmöglichkeit
weiter zu steigern und sich andererseits von dem
Ausgang der schwebenden Prozesse unabhängig zu
machen . Der Gewinn von Mark 303 932 soll mit
Rücksicht auf die notwendigen Vergrößerungen und
die allgemeinen Verhältnisse in der Gas -Industrie
ganz zu Abschreibungen verwandt werden . Die
Gesellschaft bleibt also dividendenlos . Nach der
Bilanz sind Mark 78 463 Reserven vorhanden , Kre¬
ditoren hatten Mark 0.81 Mill . zu fordern . Debito¬
ren schuldeten dagegen Mark 0.47 Mill . Die Be¬
teiligungen werden mit Mark 0.36 Mill . ausgewie¬
sen . Die Anlagen , die mit 0. 14 Mill . belastet sind ,
stehen mit Mark 1.02 Mill . zu Bu <?h . Das Konto
„ Stahlflaschen " erscheint mit Mark 1.25 Mill . und
die Patente mit Mark 55 201 . Die Beschäftigung
auf allen Anlagen sei derartig stark , daß die Ge¬
sellschaft vor Beendigung des Ausbaues allen An¬
sprüchen nicht genügen könne . Sie hoffe ein be¬
friedigendes Resultat in Aussicht stellen zu können .

Berlin , 28. Juli . In der heutigen Gesellschafter¬
versammlung des Zinkhüttenverbandes ist von dem
lebhaften Geschäftsgang während der Berichts¬
periode Kenntnis gegeben worden . Es wurde mit¬
geteilt , daß nicht unwesentlich größere Mengen
zum Teil für baldige , zum Teil für spätere Liefe¬
rungen abgestoßen wurden , wodurch auch eine
Verminderung der Vorräte für Ende Juli gegen
Ende Juni zu verzeichnen ist . Mit Rücksicht auf
die ungeklärten politischen Verhältnisse hat die
Versammlung indessen von einer Preisveränderung
Abstand genommen .

Industrielle Ueberproduktion in Japan . Aus T o-
kio wird uns geschrieben : Die gegenwärtige indu¬
strielle Ueberproduktion bereitet Japan große
Sorge . Ihr Wachstum verdanken die japanischen
Industrien der Schutzzollpolitik der Regierung .
Aber sobald eine Krisis im Innern eintritt , gehen
sie zurück . Das Wachstum der japanischen Indu¬
strien ist künstlich erzeugt , und es fällt ihnen
schwer , das Feld ihrer Tätigkeit über die Landes¬
grenzen hinaus auszudehnen . Es ist nun die nächste
Aufgabe der japanischen Regierung , der Schutz¬
zollpolitik Einhalt zu tun , denn ihretwegen hat
die Industrie des Landes es nicht vermocht , sich
auf den fremden Märkten als konkurrenzfähig zu
erweisen . Dies ist ihr nicht einmal auf dem chine¬
sischen Markte , dem größten der Welt , gelungen ,
der zudem Japan noch am nächsten liegt . Der De¬
pression im allgemeinen kann nur abgeholfen wer¬
den , wenn die japanische Produktion eingeschränkt
wird . Aber dann leidet das Kapital , das in der
Industrie investiert ist . Man hat angeregt , An¬
leihen im Ausland aufzunehmen , aber dadurch
kann die Not nicht beseitigt werden . Die japani¬
schen Industrien wünschen unmittelbare Staats¬
unterstützungen durch Geld und mittelbare Staats¬
unterstützung durch hohe Schutzzölle , um den
fremden Wettbewerb auszuschließen und die eige¬
nen Unternehmungen erträglich zu machen . Dann
wird freie Einfuhr nach verschiedenen Ländern des
fernen Ostens verlangt . Ferner sollen verschiedene
„ schlechte Steuern " aufgehoben werden , und un¬
ter diesen auch die Gewerbesteuer . Der japanische
Schutzzoll wurde im Jahre 1911 erhöht , und daran
schloß sich die Gründung neuer und die Ausdeh¬
nung alter Betriebe . Es war dies die dritte ja¬
panische Gründungsperiode . Die erste setzte nach
dem Japanisch -Chinesischen Krieg und die zweite
nach dem Russisch -Japanischen Krieg ein . Wie
früher , so folgte auch diesmal eine Krise , die um
so länger anhält , als die Kaufkraft des Volkes er¬
schöpft ist . Auf fremden Märkten alte Industrie¬
staaten zu schlagen , ist schwierig , und deshalb
braucht unser deutscher Handel vor dem japani¬
schen vorläufig wohl nicht viel zu befürchten .

Beteiligung deutscher Unternehmer an der
russischen Industrie .

p . Petersburg , 25 . Juli . Große Bedeutung schreibt
man in den russischen Industriekreisen dem Ent¬
stehen der „Kaspischen Naphtha - Gesellschaft m.
b . H .

" in Berlin zu , Die Gesellschaft , deren Grün¬
der der Direktor der Nord -Kaspischen Naphtha -
Industrie -Gesellschaft ist , hinter der , wie man an¬
nimmt , eine große deutsche Bank steht , hat
515 Grundstücke im Uralgebiet zur Ausbeutung
dortiger Naphthaquellen erworben . Bisher stand
die Naphthaindustrie Rußlands vorwiegend unter
dem Einflüsse Frankreichs . Da die Ausbeu¬
tung der Naturreichtümer in Rußland in steigender
Entwicklung begriffen ist , so ist die Heranziehung
neuer ausländischer Kapitalien und frischen Unter¬
nehmungsgeistes im Interesse beider Nachbarreiche
aufrichtig zu begrüßen .

Transportwesen .
Verkehr nach Oesterreich . Infolge teilweiser

Mobilisierung der österreichisch -ungarischen Ar¬
mee ist auf den von der Mobilisierung betroffenen
Linien der österreichischen Eisenbahnen der Zivil¬
güterverkehr mit sofortiger Wirkung einge¬
stellt worden , die Einstellung des Personen - und
Gepäckverkehrs findet um Mitternacht vom 29 , auf
30 . Juli 1. Js . statt . Nach den gesperrten Linien
rollende Güter werden angehalten und dem Ab¬
sender zur Verfügung gestellt , in Oesterreich selbst
entladen und auf Lager genommen oder gegeben .
Nähere Auskunft erteilen die Güter - und Personen -
Stationen .

Saaten and Ernten.
Ueber die Ernte im europäischen Rußland ver¬

öffentlicht das Internationale Landwirtschafts -In¬
stitut in Rom folgende Schätzung : Sommerweizen

10 624 600 Tonnen (28 Prozent weniger als im Vor¬
jahr ) , Roggen 23 847 400 Tonnen (2,4 weniger ) ,
Gerste 10 353 900 (weniger 14,7) , Hafer 12 342 100
(weniger 23,1 ).

Warenmarkt.
Bühl , 28. Juli . Durchschnittspreise des Engros -

Frühobstmarktes per 50 Kilogramm : Mirabelle von
Flotow 14— 15 Mark , Pflaumen 10— 13 Mark , Bir¬
nen 10— 14 Mark , Aepfel 11— 13 Mark , Reineclau¬
den 12— 15 Mark , Pfirsiche 35—40 Mark , Früh -
Zwetschen 18—20 Mark .

Stuttgart , 28. Juli . Tafelobstpreise auf dem En -
gros -Markt per 50 Kilogramm : Aepfel 10—20 Mk . ,
Birnen 12—23 Mk . , Weintrauben 27—28 Mk . ,
Walderdbeeren 65 Mk . , Himbeeren 30—35 Mk . ,
Stachelbeeren 6—8 Mk . , Johannisbeeren 11— 16
Mark , Brombeeren 40 Mk . , Heidelbeeren 20—25
Mark , Aprikosen 20— 40 Mk . , Kirschen 15—24 Mk . ,
Weichsein 18—25 Mk . , Pfirsiche 20—32 Mk . , Pflau¬
men 12—20 Mk . , Reineclauden 18—25 Mk .

C. Der Konsum von Heringen muß in diesem
Jahre besonders groß werden , wenn der deutsche
Markt von seinen starken Vorräten geräumt wer¬
den soll . Die Einfuhr frischer Heringe ist im er¬
sten Halbjahr von 663 729 Doppelzentnern im
Jahre 1913 auf 707 813 dz im laufenden Jahre ge¬
stiegen . Der Wert dieser Einfuhr beträgt 12,22
Mill . Mark gegen 11,46 im Vorjahr . Von Norwegen
kamen 308 274 , von Schweden 238 887 dz . Diese
Zunahme verschwindet aber gegenüber der Stei¬
gerung der Einfuhr von Salzheringen : hier stieg die
Einfuhr von 470 937 Faß im Vorjahr auf 712 052 Faß
im laufenden Jahre oder von 707 904 auf 1 069 828
dz . Der Wert ging von 18,70 auf 28,28 , also um
fast 10 Millionen Mark in die Höhe . Großbritan¬
nien sandte 496 566 , die Niederlande 137 451 und
Schweden 70 108 Faß . Auch die Einfuhr von ge¬
räucherten Heringen ist gestiegen , fällt aber ge¬
genüber der Zunahme bei frischen und gesalzenen
Heringen nicht ins Gewicht . Im ganzen dürfte der
Wert der Einfuhrzunahme im Großhandel 11 Mill .
Mark betragen . Dabei ist zu berücksichtigen , daß
die Preise im laufenden Jahre für schottische Pro¬
venienz stark zurückgegangen sind , während aller¬
dings norwegische Ware höher stand als 1913. Im
Durchschnitt ist aber ein starkes Herabgehen der
Preise zu konstatieren , obwohl die amtliche Sta¬
tistik dies nicht erkennen läßt . Danach wäre der
Preis vielmehr stabil geblieben . Das ist aber kei¬
neswegs der Fall . Der Großhandel hat sich viel¬
mehr den reichen Heringsfang zu billigen Preisen
gesichert , und sucht die Mengen nun durch den
Detailhandel an die Konsumenten zu vertreiben .
Um das für den bisherigen Konsum überreichliche
Angebot unterzubringen , ist es nötig , daß der He¬
ringskonsum stark zunimmt , was nur möglich ist ,
wenn die Preise im Kleinverkehr entsprechend dem
Preisfall im Großhandel zurückgehen . Denn eine
zu lange Lagerung der Ware ist ausgeschlossen ,
selbst wenn die Konservenindustrie den Hering in
größeren Mengen verarbeitet als sonst .

[ !] Wollmarkt . Die Frühlingsschur der Schafe in
Rußland ist günstig verlaufen . Die Wolle ist von
guter Qualität , und quantitativ ist das Ergebnis nur
wenig niedriger als im Vorjahre . Den größten Woll¬

ertrag erzielte man im Gouvernement Bessarabie ®j
nämlich 30 Pfund bis 1 Pud vom Merinoschaf uv»
35 Pfund bis Pud vom gewöhnlichen Hausschaf
Den geringsten Wollertrag stellte man für
Merinoschaf im Terekgebiet mit 1—2 Pfund ,
das gewöhnliche Hausschaf mit %— 1 Pfund
Gouvernement Tamboff und im Terekgebiete f eS' '
Als durchschnittlichen Ertrag kann man für daS
Merinoschaf 10— 15 und für das gewöhnliche Haus*
schaf 2—5 Pfund annehmen . Der Ertrag rein er
Wolle aus 1 Pud schmutziger ist in den verseht '
denen Bezirken sehr ungleich . Am häufigsten wir"
der reine Wollertrag beim Merinoschaf auf 10—
Pfund geschätzt , aber es kommen auch Schätzung 6"1
zwischen 20—30 Pfund vor . Beim gewöhnliche ®
Hausschaf schwankt der Ertrag aus einem Pu.
schmutziger zwischen 20 und 30 Pfund Wolle . Di e
Frühlingskampagne des Wollhandels verlief bei be"
lebter Nachfrage , aber meist bei gleicher Preis '
höhe wie im vorigen Jahre . Für Merinowolle he '
gegnete man am häufigsten Preisen von 10— 12 Ru"
bei für das Pud schmutziger Wolle , für Wolle votf
gewöhnlichen Hausschaf solchen von 4—6 und
bis 8 Rubel . Der Gesamtwollertrag wird haup ' "
sächlich infolge der verhältnismäßig geringen Un*
Sauberkeit der Wolle von den Interessenten in die '
sem Jahre nicht geringer geschätzt als im Vorjahr 6,

Konkurse .
( :) Müllheim , 28. Juli . Die Peronospora hat u°"

ter dem Einfluß der gewitterschwülen Witterung 5'
Verhältnisse in großem Umfange zugenommen un
dabei strichweise nicht nur die Blätter , sonder »
auch die jungen Trauben befallen . Eine erfolg

'
reiche Bekämpfung der Krankheit ist bei den reich'
liehen Niederschlägen nicht nur überaus schwie ™
und mühsam , sondern auch sehr kostspielig , d®0"
es muß viel öfter gespritzt werden , als unter gä"'

stigen Witterungsverhältnissen .
Labore , 28. Juli . In einer Generalversammlu ®»

der Aktionäre der Orientbank of India , die ihfe
Zahlungen eingestellt hatte , ist beschlossen W0*'
den , den Bankbetrieb in Bälde wieder aufzune '1'
men .

Frankfurter Abend-Börse .
Frankfurt , 28. Juli . Umsätze bis 6K Uhr :
Bankaktien . Kreditaktien 177/^—75 bz . ^

177—175 bz . Aug . , Disconto -Kommandit 17455 bis
1707/s bz . Juli und Aug . , Deutsche Bank 221 bz-
Brf . Aug . , Petersb . Intern . Handelsbank 134 bz'
Juli , 1335- bz . August . — Transportwerte . Staat ®'

bahn 130Vi bz . Juli , Lombarden 14K — 14 bz.
Schantungbahn 111 %— 10754 bz . Juli und Aug uS' '
110 bz . cpt . , Paketfahrt 1087/s— 1077/s bz . u . B^ "
108 bz . cpt . , Nordd . Lloyd 95 lA—91 5/s bz . Juli , ^
bis 91 % bz . Aug . , 92.50 bz . cpt . , South West -Afr 'c'
89K bz . Juli . — Montanwerte . Bochumer 160 .2

'

etw . bz . cpt ., Gelsenkirchen 16234 — 160K bz.
Juli , 163 lA— 160K bz . B. August , Harpener 158 bj

s
156>i bz . Juli , Phönix 212 %—205 bz . Juli , 213 h'®
204K bz . August , Deutsch -Luxemburger 104°/»—-
bz . Juli , 105K bz . August . — Fonds . 4% Russe "
von 1902 82.30 bz . cpl , 4% Ungar . Staats -Rte . 72.6"
bz . cpt .

Telegraphische Kursberichte.
28 . Juli 1914 .

Inr -Tork
27. Juli

Atchts.-Topeka . , .
CanadianPacific . .
Chicagt Mileaukee .
DenverS Rio Grande

pref
Eriebahncommon .
Lonisvill« 1 Hashtille
RockIsland . . . .
Raading
SinthernPacific . .

,. Railway. >
UnionPacific . . .
UnitedStat.SteelCorp.

„ ,. ,. pref.

28. Jili
SSV.
176 3/*

95 ' /.

24V.
i3r
IM ' /.
93%
197.

124 '/,
SSV.

109 '/.

WIM (VorbOrae )
Oester:. Kreditactien
Linderbank
Wiener Bankierein
Staatsbahn . . . .
Lombarden
Karkneten
Weisel auf Paris .
Desterr. Hronearenta

„ Papierrsnti
„ Silberrente.

Ungar. Qoldrente . ,
.. Kronenrents.

Alpine
Skoda
Oeslerr. conv. Rente

Testern:

London (Anteng)
Atchisoncomm. . .
ChicagoMilwaukee .
Denverpref
LouisvilleS llashTilli
Pennsylvania . . .
Rodt Island Camp. ,
Seeth. PacificSkares
U. St. Steel comm. .
UnionPacific. . . .
Amalgamated . . .
Anaconda
Chartered
De Beers
Cast Rand
Geerz S Co
Goidfields
Randmines

für Amerikaner
„ Hiaen

97 -
99.—
5.—

138 '/.
56.-
1.—

96 ' /.
59 V»,154»/.
68 '/»

14 ' /.
VI»" In
2 " /16
SV, .

leidest :

96 -
96.—

4' /.
137.-

56.-
V«

93 '/.
59 .—

155 '/»
66V.
SV°
7,14 1Vi6
1" /Sä8/s
2 -
5 ' 3/j2

unregelmäBig.
träge.

Boriin (Anfangi
177.—Oesterr. Kreditactien

BerlinerHandelsges. .
Comm.- u. Disk.-Bank
Damstädter Bank ,
DeutscheBank . , .
Discento-Commandit.
DresdnerBank . . .
Baltimoreand Ohio.
Bochumer
Harpener
LaarahQtte

Tendenz: rohig u.
Berlin

Staatspapiere
ci, Pfandbriefe .

4% Reichsanleihe
unkb. bis 1918 .

4% do. do. 1925 .
3 '/»% do
3% do
4% Pr. Schatzsch. .

ankündb. Ii. 1917
4% do. Conselsdo.

1918
4% do. do. 1925
3V/o do. do. . .
3% do. do. . ,

104.—
110.—
227.—

147.—
72«/»

206 ' .
160 '/.
126 '/»
ongleichmeBig.
(SehluUi

M
103.—
109.—
224.—
175.25
142 '/.
75 '/»
203 '/.
158 .-
127.—

99.20
99.60
85.40
73.90

98.90

99.20
99.60
85.40
73.80

99.-
99.60
84.90
73.75

98.30

99.20
99.60
84 .90
73.75

4%Badnert.l901
4% do. v. 1911
4%Badentrv.1913
3 '/»7p do. »er. . .
3 '/»% do. v. 1892
3 "»7o do. ». 1904
372% do. v. 1907
Pest. Ung.Cocnmert.-

Bk.-Pfandbr. . .
do. do. Oblig.

Ultimo -Kurte .
Oesterr. Hrsditanst.
Diseonlo-Commandil
DresdnerBank. . .
Hationaftank für

Deutsdiland. , .
Canada Pacific . ,
BochumerGnUslahl.
Deutsch- Lmembnrg.
Gelsenkiithner. . .
Marpener
Laurahätte . . . .
PhSni*
DynamitTrust . . .
Allg. Elktr.-Oes . .
Privatdiskont .

Veriohledene u.
Industriewerte .
Russ.Bankf. auswär¬

tigen Handel . .
Süddeutsch.Disconto-

Gesellsdiaft. . .
BrauereiSinner . ,
Masdifbr. Bruchsal.
DeutscheDas- Glüh-

lidit- Gesellschaft
DeutscheWaff.-Mun.
GritznerHasch. -F. .
SdiudcertElektr. . .
Siemenst Halske .
4 '/» % Ungar. Lo¬

kalhahn . . . .
Rnss.-HotanlOORub.
KollmarS Jonrdan

27. Juli 28. Juli
95.75 90.50
95.75 94 .50
95.75
96.90 96 .—

1
£

'1
1

84.- 84 .25
84.75

180V, 178 —
177 —
142V.

175 '/.
1417.

104»/.
176 '/a
203 '/.
108.-
167 '/.
161 ';,
127 '/.
217.—
148 -
213 -
4 %

210.20
291 —

(NaohbOrec)

103 '/.
173 '/.
201 '/»
186»/.
165%
1S7V-
127-/.
215 -
151V.
221 '/.

128.50 126.70

110.— 110.-
206 - 220.-
124.70

430 - 450.—
300.- 305 .—

255.50
122.10 124.20
196.50 197 .-

Oeslerr.Kreditanstali
BerlinerHandelsges.
DeutscheBank . .
Disconto-Commandit
DresdnerBank . .
Lombarden . . . .
Baltimoreand Ohio
Bochumer
Gelsenkirchner. . .
Harpener
Laurah&tte

Tendern: feit.

Frankfurt a . M.

180 '/»
145 .—
224 '/.
175.—
143.—

15.—
76V»

203 '/.
165 '/-
160 -
126 '/.

210.25
281 .-

178.-
144' /.
224.—
174 ' /.
1417 .
15.—
75V.
201-/.
165 '/.
158 -
125 V»

Desterr. Kreditactien
Disconto-Commandit
DresdnerBank . .
Staatsbahn . . . .
Lombarden . . . .

Tendern: schwach.

177 '/,
174V»

(Anfang)
178.-
174 '/.

135.-
14 '/»

133 '/,
14 -

Frankfurt a. RH.
Mittelkurse

WechselAnisterdan
„ Antw.-BrDsse
„ Italien . . .
„ London. . .

vista
„ Paris . . .
., .. vista .
„ Schweii . . .
,. Wien

Napoleons
3 '/, % Reichs- Aul.

3 '/,%Preuß.Consols
Oesterr. Goldrente.
4% Russen 1880
4% Serben. . . .
Ungar. Goldrente .

168.90 | 168.85
81.05 81.05

20.520
20.470
81.60
81.55
81.425

16.35
85. -
74.-
85.-
79.75
79.-

7&10

20.537
20.490
81.675
81.60
81.433

16.35
84.70
72V,
84.70
78 .75

27. 1,1!
131.—
110.—
228 —
175 '/.
145.—
119 '/»

136.50bz
123.-

tndustriewerte
CementwerkHeidelb.
Bd.Anilin- u.Sodafbr.
DeutscheGold- u. Sil-

ber-Scheid. -Anstalt
Holzverkohl.-Indust.

Konstanz. . . .
Allg. kiektr.-GeSeil¬

schaft . . . .
Sihudert Elektr. . .
Masdi.-Fbr. Bsdenia

do. Durlach . 13t).—
do. Gritzner. j —.—
do. Haid i Heu : —
do. KarlsruherI 175.—

Motor.-Fbr.ühcrursjl ; —
Zellstoff-Fbr.Weldholi 150.—
Zudcerfbr.Waghäuael| —

104.—
204.—
166V.
158 '/»
127.-

106.- G

99.-
98.90
85 —

99.80

99 -
98.80
85.-

97.30

97.30
97.30

97.-
91.80

85 -

85
'
-

82.—

72.25
138.-

94.-
96 .30
84 -

122.—

109.—

204 .—
158.50
215 ' /.
107.-

92 '/.

28. Juli
131 -
109.—
224.—
175'/.
141.80
118 .-

134 .50 bz
122 -

BadischeBank
DarmsfädterBank .
DeutscheBank . .
Disconto-Conraandit
DresdnerBank . .
Desterr. Länderdank
Reidnbank . . . .
Rhein. Kreditbank.
Schaaffb. Bank,. .
WienerBankr. . .
Ottomanbank . . .
Bochamer GoBstahl
Gelsenkirchner. . .
Harpener
Lanrahütte . . . .
Spinnerei Ettlingen
Privatdiskont .

Teidaz : schwankend
F rankturt a .» . (SchluBkurao
Staatspapiere
u. Pfandbriefe .
4% Reithsanleihe
unk. bis 1918 . .

4% do. uik. b.l925
3 ' /,% do. . . .
4% Prä. Schatzsch.

unk. bis 1917 .
4% do. Corals in -

kündb. bis 1918
4% do. unk. b.1925
3V»7° do. . . .
4% Bad. Anl. »od

190 1
4% do. v. 1908 09
4% do. v. 1911 21
4% do. v. 1913/30
4% do. *. 1914/35
3 '/,% do. ahgest.

I. fl
3 ' /»% do. do. i. Mk.
3 '/»% do. ahgest.

1892/94 . . . .
3>/-7- de. do. 1900
3V-7- do. do. 1902
3 '/,7 >do. do. 1904
3Vj7odo . do. 1907
47» RUSS. Staatsr. v.

1902
47» Türken, neue
47» Uug.Kronenr. v.

1910
Türk. 400 Frcs.-Lose
4% Rhn. Hyp.-Bank

Pfdbr. 1921 .
47» do. do. 1924
3 '/»7o do. do. 1914

Banken .
Rhein. Creditbank.
Südd. Diskonto-Ge-

sellsdi
Bergwerke

und Transport¬
werte

Bodiumer Gulstahl
HarpenerBergbau.
PhönixBergbau . .
Kamb.-Amer.Paketf.
HorddeutscheLloyd

475.—

220 '/,
113.50
120.-

104.—
202 '/.
164V.
158 ' /.
127.-

106bz G

98 .50

8470

99 .90

98 .50
99.20
84.70

95.25
96.25

91.80

83 -

73.50
143.—

93.90
96.30
84 -

122 .—

109.40

202'/.
158.75
213.-
109 ' /.

95.-

132 '/,
496 -

520 '/,
250.—

219 ".
120 -/,
120 -
130 -

N&chbSrse
Oesterr. Kreditactien]
DeutscheBank. . .
Disconto-Commandit
DresdnerBank
Staatshahn . . . . I
Lombarden . . . . I

27. Juli
179 -/.
224' /.
174 '/.
145. -
135.—

14-,.
Tendenz: schwach.
Frankfurt a.

Abendbörse
Kredit•
Disconto . . .
DresdnerBank.
DeutscheBank.
Staatsbahn . .
Lombarden . .
Bodiumer. . .
Gelsenkirdiner.
Harpener . . .
Laurahütte
AHg. Elektr.-Ges. . . 214.—
SchudcertElektr. . . 118.—
Bamh.-Amer. Paketf. 107.—
HonMentscheLloyd. 91V,

Tudeiz : schwach.

179-/,
174 %

224 —
135 '/,

14V.
203.—
165 V,
158%

28. J»"
177'i
224'/*

'S

l7?iL174*/»
142-"

iU
!Z>
220*

;'
121'Ii
ilSii

90'/«

Eeicbebank -Diskont 4 '/»

Paris (Anfang)
S7o Franz. Rente .
47» Italiener . . .
47» Spanier . . .
47» Türken(nnifiz.)
Türkenlose
DengueOttomane .
Rio-Tinto

78-78.50

85 3̂0
ü ?77-77.25

515;;550. —
1565.-

Schluß
77-| 5
92.35

1185-:
Rente 78.40
Italiener 93.20
Banquede Paris . 1242 .—
Spanier 85.30
Portugiesen. .
Türken 77.40
Ottomane 530 .— 51"-,
Rio Tinte 1580 .- 114S',
Türkenlose . .
De Beers . . .
Eastrand . . .
Goldfields. , .
Randmines . .
Robinson . . .

Tendenz: Baisse.
KarUr . Stadtanie "1*'

3 '/,7» von 1902
kdbr. ab 1907 .

S'/»7o von 1903
kdbr. ab 1903 .

37» »on 1886 . .
37» von 1839 . .
37» »on 1896 . .
37» »on 1897 . .

88 .- 0

88.- G
90.- G
90.— hG

8t50bz
Metallbörse

London
Anfang | 27. Juli |

Kupfer: perKasse! 58 '/,
3 « on.

"

Zinn:

Blei:

per Kasse
3 Mon.

Zink:

59 .-
136.-
137 '/,

spanisch
englisch

gewöhnlich
speziell

Scblußbörse
Kupfer: p. Kaise
stetig. 3 Mcn.
Zinn: p. Kasse
ruhig. 3. Mon.
Blei: spanisch
ruhig, englisch
Zink: gewöhnlich
ruhig, speziell

28. J,il

58' '
68' '»

135*/»
137' '

58' -
59'/'

iZA
188 »

19' '
2l *k
22'/'
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Das Mmalum am Wochen-Ende.
(Bon unserem ständigen Korrespondenten .)

rth . London , 27 . Juli .
Staatsmänner Oesterreich -Ungarns haben

fnJr ,
' aum mit besonderer Ueberlegung , mit be-

Hinblick auf England , das Ultimatum
so datiert , daß es mit dem Wochen -

> A . abläuft . Aber wenn sie es auch nicht mit
$ ' b Beton haben , so verdienen sie doch den
jü

"
; " 1' der ihnen daraus erwächst , nämlich den

SRnil " nß vor möglichen Ei n m ischun gsgel üst e n .
ni/t ^ se^ t natürlich , daß das Ultimatum
6o » i.r

nur ein Schreckschuß war , das Ende der
sondern die Einleitung zur energisch

durchzuführenden Aktion .
die Stimmung , die bisher hier im all -

^ ien günstig ist , kann sehr schnell um -
Sie wird umschlagen — es wäre un -

nirfit fcd ' 1' in dieser ernsten Krise die Dinge

op7;L £ttn rechten Namen zu nennen — bei dem

ei » mlten Anzeichen , daß das Ultimatum nur
steht £ ff W' hinter dem kein ernster Wille
Mäh ^ ie kann umschlagen , wenn sich fran -

ttachett
Unö russische Einflüsse stärker geltend

uilis0? -Vichts ist darauf zu geben , daß Eng -land
kr » , ^ Auswärtiges Amt durch die Ulster -
tri,, -

e
/ ^ eudwie behindert werden . Die Ulster -
trotz allem Gerede von Rebellion und

b - i ^ ^krieg , ist , mit ein wenig gutem Willen auf
wil? « ^ten , leicht zu lösen , wenn man nur
iitiiL vorläufig liegt den Konservativen noch
- b -? ?,uichts daran , die Krise zu lösen : sie wollen

Krise auf die Spitze treiben . Droht
iirf> t - . n Interessen wirklich Gefahr , so werden
tel » Kindlichen Brüder schnell die Hände schüt -

q^ und sich vertragen .
I «!, „ öas ist eben die Fräse : fiitii englische
Ämi ;i e,1en irgendwie bedroht , wie auch die Dinge
ctttiL -Ün Serbien und Oesterreich -Ungarn sich
das mögen ? Die Presse hier verneint
, »n /— mit Ausnahme der hochkonservativen

Post "
, worüber — weiter unten —

dki ^ ^ setzt, daß Oesterreich -Ungarn strikt bei
bleibt , nämlich Genugtuung zu ver -

Utt&JL - die Mordtat in Serajewo und der
d » / ^ ltu ^ ung der großserbischen Propaganda
ihrer serbische Negierung , oder auch nur
Dns amtlichen Duldung , ein Ende zu setzen .

Moralische Recht sei auf feiten des Ultima -
Auch Rußland habe das anzuerkennen .

1 zur Sache . An der Art und Weise
w«„ Datums , am Wortlaut und Ton , hat
^

" ???anches auszusetzen . Aber das liegt wohl
Wfm . r *ch daran , daß man sich daran ge-

hat , Oesterreich -Ungarn überhaupt keinen
den ^ ch^ n Schritt mehr zuzutrauen , und über
Di »

at | ß der Ereignisse schlecht unterrichtet war .
Ministerielle „Westminster Gazette "

, das
, 6a6 »5 0 J>r Sir Edward Greys , klagt beweglich ,
des « beiden Regierungen bis zum Punkte
sch . ^ uchs marschiert sind , ohne die diplomati -
t« , -

^ ^äleminarien , die , bei solchen Gelegenhei -
x>i. ..

' °nst gewöhnlich sind "
. Das Sonntagsblatt

w »^ »er " findet die Erklärung dieser ,^ lnge -
S ^ ? ." chkeit" darin , daß Oesterreich -Ungarn mit
Übers deutlich und scharf reden müßte , um

verstanden zu werden . Megalomanie
Um ^ ^bien taub gegen sanftere Töne ,

w » « Zusammenzufassen : im allgemeinen gibt
cw, " ltfft ovrtCiA moSnr Sdtr/Ttsich große Mühe , Serbien weder durch
muni ' auch nur den Ton der Worte zu er -

Man erkennt Oesterreich -Ungarn das
Jftoiurc Recht zn dem Ultimatum zu ? die
es n?- Englands sei die deS Vermittlers , wie
äett? ^ um die ministerielle „Westminster Ga -

. ausdrückt : „Serbien müsse dringend auf -
Sie t , t werden , jede Genugtuung anzubieten ,
Natj .^ eiubar ist mit seiner Existenz als einer
(torit > das ohne Zögern . Oesterreich -Un -
KU dringend aufgefordert werden , Zeit
fleit ? Q^ rcn für die Erledigung der Forderun¬
sich

'
„ Lc darüber hinausgehen . Europa könne

wit iu einen Konflikt hineinhetzen lassen
fefiet, k * 48 Stunden - Frist .

" ?Senn man zwi -
die Zeilen lesen will , so liegt hier bereits
der „udeutung einer Intervention . Und , wegen
itirftfFühlung mit Sir Edward Gren ist
zett »« ^? uz unwichtig , was die „Westminster Ga -
fflrn* Von der englischen Vermittlerrolle
» un,? ,Übrigens auch Sir John Simon , General -
ihjßert und Mitglied des Kabinetts, - ähnlich
s^kret « -

ch der parlamentarische Unterstaats -
Iich»»

r im Auswärtigen Amt in einer össent -
Nn • -e -

Hui " dieser allgemeinen Auffassung gibt es zwei
ni nrt Fluren : die schon oben erwähnte „Mor -

und der bekannte Times -Daily Mail -
reit ». ? - Die hochkonservative „ Morning Post "

Pserd moralischer Entrüstung und
Denii » .

^
c? um Sprecher der bekannten englischen

^ run ^ '
, '^ echt geht vor Macht "

, die sie für den
Wvrasis ^ ^ englischen Politik erklärt . Zuerst
Ŝ esterl Entrüstung : es sei unmoralisch von
vbha ^ „ ,̂

ch°^ ng >arn , die Souveränität und Un -
SerftK ® J? eines Staates anzugreifen und zu
biejt Die wahre Absicht Wiens sei , Ser -

ttt und sich einzuverleiben . Eng -
sah sj^ " icht sei , eben nach dem obigen Grund -
Serbi ^ . dem zu widersetzen , und den Schwachen .
En » ! u , vor Unterdrückung zu schützen . Tue
^ Urvvn fl s nicht , so habe es seine Rolle in
Euron ^ ausgespielt und könne abdanken , was

Un ? anbetrifft .
^ rn " Meitens der „Times -Daily Mail -Kon -
für ?>

'
„ diesen ist die Krise ein P r ü s st e i n

nis,t i . Dreiverband . Für ihn kommt
4,, ;?, , e^ r darauf an . was Serbien tut , als

i'^ iwe «»
^vlan >d tut und Frankreich sagt . Die

lich vv, , ^ beivnders scheint täglich und stünd -
? an de « Beklemmungen geplagt zu werden , daß
^en . " .Dreiverband nicht ernst nimmt , die bei -
" ' cht f . ; v

&eren Dreiverbandgenossen England
Ken unm ? uz zuverlässig halten und das Mär -
^ ttie Zeitlosen Albion " wieder in Umlauf
jelir i,,

'
^ as kommt zum Ausdruck , nicht so

? ' Nriditi, », ? eigenen Leitartikeln , als in der
besvnd ?? » 5 Berichterstattung von draußen ,
* » n Paris und Petersburg , aber auch
? u" <l j „ }? • Sie will auf die öffentliche Mei -
s.and äs .., ^ " Äand wirken , indem sie z . B . Ruß -
forfteat i?

„' I 'Ldcn Fall entschlossen zum Kriege
Slvsse, , m . . Frankreich ebenso unbedingt ent -
TnusM '

./Unland nicht im Stich zu lassen .
!« /t erbm . f dargestellt als zweifelhaft , nicht
'.e >Nes N .. . ! , ü̂brr das entschlossene Draufgehen
. schen N » ,Ä ^ u , als begierig , sich der mora -
«^ iledia » , ,

a^ wortung für das Ultimatum zu
^ farreirf ^ i, ^ '' klare Bestreben ist , gegen" ^ Ungarn und Deutsckland die öffent¬

liche Meinung in England zu beeinflussen , und
gleichzeitig die Bande des Dreiverbandes enger
zu ziehen . Ein wenig „Bluff " tut dabei er -
wünschte Dienste .

Das sind die ersten Eindrücke , die man von der
Haltung Englands gegenüber dem Ultimatum
empfängt . Am liebsten wäre es England , wenn
Serbien nach 'giebt und Rußland sich nicht ein -
mischt . Diese Eindrücke können natürlich schon
in den nächsten 24 Stunden zerstört werden .
Aber , ohne irgendwelchen chauvinistischen Ten -
denzen das Wort zu reden : Oesterreich -Ungarn
wird am besten fahren , wenn es unbeirrt seinen
Weg geht . Und Deutschland hilft dazu am
besten , wenn möglichst wenig geschrieben und
geredet wird , am allerletzten von einer Abrech -
nung mit dem Slawentum . Auch den friedlich -
sten Leuten hier ginge die „Abrechnung mit dem
Slawentum " gar nicht gegen den Strich , vor -
ausgesetzt , daß England dabei unbeteiligt bleibt .

Der Oeskerrelchisch'Serbische Konflikt .
Oesterreich und die serbische Antwortnote .

(Eigener Drahtbericht .)
w . Wien , 28 . Juli . Die Antwort der ser -

bischen Regierung vom 25. (12.) Juli wird nun¬
mehr mit Anmerkungen der K . K . Regierung
im Wortlaut veröffentlicht . In diesen Anmer -
kungen heißt es unter anderem :

Die serbische Regierung beschränkt sich darauf ,
festzustellen , daß seit Abgabe der Erklärung vom
18. März 1909 von Seiten der serbischen Regie -
rung und ihrer Organe kein Versuch zur Aen -
derung der Stellung Bosniens und der Herze -
gowina unternommen wurde . Damit verschiebt
sie in bewußt willkürlicher Art die Grundlage
unserer Demarche , da wir nicht die Behauptung
aufgestellt haben , daß sie und ihre Organe in
dieser Richtung offiziell etwas unternommen
hätten , sondern daß sie es trotz der in der zitier -
ten Note übernommenen Verpflichtungen unter -
lassen habe , die gegen die territoriale Jntegri -
tät der Monarchie gerichtete Bewegung zu un -
terdrücken .

Die Behauptung der serbischen Regierung ^
daß die Ausführungen der Presse und die Tä -
tigkeit von Vereinen privaten Charakter habe
und sich der Staatskontrolle entziehe , steht in
vollem Widerspruch zu den Einrichtungen mo -
dern .' r Staaten , selbst der freiheitlichen Rich -
tung auf dem Gebiete des Presse - und des Ver -
einsrechtes , das einen öffentlich - rechtlichen Cha -
rakter hat und Presse sowie Vereine der staat -
lichen Aufsicht unterstellt .

Die Bemerkung der serbischen Regierung , sie
sei durch die Behauptung , daß Angehörige Ser -
biens an der Vorbereitung des in Serajewo
verübten Attentates teilgenommen hätten ,
schmerzlich überrascht gewesen , sie habe erwar -
tet , zur Mitwirkung bei den Nachforschungen
über dieses Verbrechen eingeladen zu werden
und sei bereit gewesen , um ihre vollkommene
Korrektheit durch Taten zu beweisen , gegen alle
Personen vorzugehen , hinsichtlich welcher ihr
Mitteilungen zugekommen wären , wird als un -
richtig bezeichnet .

Die serbische Regierung sei über den gegen
gewisse Personen bestehenden Verdacht genau
unterrichtet gewesen und nicht nur in der Lage ,
sondern auch nach ihren internen Gesetzen ver -
pflichtet gewesen , ganz spontan Erhebungen ein -
zuleiten ^ Sie hat in dieser Richtung gar nichts
unternommen . Die Forderung Oesterreich -Un -
garns , „die Königlich serbische Regierung ver -
urteile diese gegen Oesterreich - Ungarn gerich -
tete Propaganda " ist dahin geändert worden ,
daß die serbische Regierung jede Propaganda
verurteilt , die gegen Oesterreich -Ungarn gerich -
tet sein sollte und nicht ist . Die Formel ist un -
ausrichtig und hinterhältig , da sich die serbische
Regierung damit für später die Ausflucht re -
serviert , sie hätte die derzeit bestehende Propa -
ganda nicht als monarchie -seindlich anerkannt ,
woraus sie weiter ableiten konnte , daß sie zu
der Unterdrückung einer der jetzigen Propa -
ganda gleichen nicht verpflichtet sei .

Weiter hatte Oesterreich -Ungarn gefordert , daß
die serbische Regierung jede Publikation unter -
drücke , die zum Haß und zur Verachtung der
Monarchie aufreizte und deren Tendenz gegen
die territoriale Integrität der Monarchie ge -
richtet ist . Statt dessen bot uns Serbien die Er -
lassung gewisser Gesetze an , die als Mittel zu
diesem Erfolg dienen sollen , ohne die geringste
Garantie zu dem gewünschten Erfolg zu bieten .

Zu der Erklärung der serbischen Note , die Re -
gierung besitze keinerlei Beweis dafür , und auch
die Note der K . und K . Regierung liefere ihr
keinen solchen , daß der Narodna Obrana und
andere ähnliche Gesellschaften bis zum heutigen
Tage durch eines ihrer Mitglieder irgend welche
verbrecherischen Handlungen begangen hätten ,
daß aber der Narodna Obrana aufgelöst werden
solle , wird bemerkt : Die monarchiefeindliche
Propaganda des Narodna Obrana erfülle in
Serbien das ganze öffentliche Leben . Es ist da -
her eine ganz unzulässige Reserve , wenn die
serbische Regierung behauptet , daß ihr davon
nichts bekannt ist . Ganz abgesehen davon , hatte
die austro -ungarische Note verlangt , die Propa -
gandamittel dieser Gesellschaft zu konfiszieren
und die Neubildung der aufgelösten Gesellschaf -
ten unter anderen Namen und anderer Gestalt
zu verhindern In diesen beiden Punkten
schweigt das Belgrader Kabinett vollkommen .

Indem die serbische Regierung an die Zusage
der Entlassung der fraglichen Offiziere und Be -
amten aus dem Militär - und Zivildienst die
Bedingung knüpft , daß diese Personen durch ein
Gerichtsverfahren schuldig befunden werden ,
schränkt sie ihre Zusage auf jene Fälle ein , in
denen diesen Personen ein strafgesetzlich zu
ahndendes Delikt zur Last gelegt wird und er -
füllt unsere Forderung auch in diesem Punkte
nicht . Wenn die serbische Regierung erklärt ,
daß sie jede Mitwirkung von Organen der K.
und K . Regierung anzunehmen bereit sei , wenn
den Grundsätzen des Völkerrechtes und des
Strafprozesses sowie den frenndnachbarlichen
Beziehungen entsprochen würde , so wird dazu
bemerkt : Diese Resolution Serbiens ist unver -
ständlich und wäre bei ihrer vagen und
allgemeinen Form geeignet , zu unüberwindba -
ren Schwierigkeiten beim Abschluß des betref -
senden Abkommens zu führen .

Was die Vtitwirknng delegierter Organe der
K . u . K . Regierung bei der strafrechtlichen Unter -
suchung anbelangt , Hie als Verletzung der Ver -

fassnng und der Strafprozeßordnung abgelehnt
worden ist , so bemerkt die Ä . K . Regierung hier¬
zu :

Unser Verlangen war ganz klar und nicht zu
mißdeuten . Wir forderten : Erstens : Die Ein -
leitung einer gerichtlichen Untersuchung gegen
die Teilnehmer an dem Komplott . Zweitens :
Teilnahme von K. und K . Organen an den hier -
auf bezüglichen Erhebungen ( Reserve im Gegen -
satz zu : Enquete judi caire ) . Es ist uns nicht bet -
gefallen , K . und K . Organe an den serbischen
Gerichtsverfahren teilnehmen zu lassen . Sie
sollten nur an den polizeilichen Vorerhebungen
mitwirken . Wenn die serbische Regierung hier
mißversteht , so tut sie das bewußt , da sie sich der
.Kontrolle des einzuleitenden Verfahrens zu ent -
ziehen wünscht , das bei korrekter Durchführung
höchst unerwünschte Ergebnisse für sie liefern
würde , und da sie keine Handhabe besitzt , in
plausibler Weise die Mitwirkung unserer Or -
gane an den polizeilichen Verfahren abzuleh -
nen , so hat sie sich auf den Standpunkt begeben ,
der ihrer Ablehnung den Schein der Berechtigung
geben und unserem Verlangen den Stempel der
Unerfüllbarkeit aufdrücken soll . In Sachen des
Milan Ciganovic wird konstatiert , daß 'die Be¬
hauptung , daß dieser schon am 15. resp . 28 . Juni
aus dem serbischen Staatsdienst ausschied , un -
richtig sei . Er hat sich noch drei Tage nach dem
Attentat , als seine Teilnahme an dem Komplott
bekannt wurde , im Auftrage der Belgrader Po -
lizeipräfektur nach Ribari begeben . Hierzu
komme , daß der Polizeipräfekt von Belgrad , der
die Abreise des Ciganovic selbst veranlaßt hatte
und wußte , wo sich dieser aufhielt , in einem In -
terview erklärt habe , einen Mann 'dieses Na -
mens gäbe es in Belgrad nicht . Bezüglich der
Aeußernngen serbischer Beamter nach dem Atten -
tat hatte die serbische Regierung entsprechende
Erklärungen zugesagt , sobald diese Aeuße -
rungen näher bezeichnet waren und nachgewiesen
sei , daß sie tatsächlich gefallen seien .

w . Wien , 28 . Juli . Das in der österreichisch -
ungarischen Zirkularnote an die auswärtigen
Botschafter in der Angelegenheit des österrei -
chisch - serbischen Konfliktes erwähnte Dossier
wird heute veröffentlicht . Eine ganz ausführ -
liche Darstellung über Entstehung , Entwicklung ,
Zweck und Ziel der Narodna Obdrana wird ge -
geben , ferner über das Attentat und die daran
beteiligten Persönlichkeiten .

Sozialistische Demonstrationen gegen den Krieg
in Paris .

(Eigener Drahtbericht .)
b . Paris , 28 . Juli . Die Oberleitung der fran -

zösischen Sozialistenpartei erläßt einen Aufruf
zur Abhaltung von Versammlungen mit der
Forderung : N i e d er mit dem Krieg ! Hoch
die internationale Verständigung !

Paris . 28. Juli . Nachdem der Verband der
Arbeitersnndikate der Seine seine Atitglieder
gestern abend zu einer Kundgebung für den
Frieden auf den Boulevards zusammenberufen
hatte , herrschte gegen - 9 Uhr abends ein sehr leb -
hastes Treiben . Als in der Nähe des Faubourg
Pvisoniere ein Ruf „Nieder mit dem
Krieg " laut wurde , erfolgten Gegenkund -
gebungen . Man rief „Es lebe die Armee ".
Die Polizei stellte die Ruhe wieder her und
nahm mehrere Verhaftungen vor . Später ver -
sammelten sich wieder Leute in dem Faubourg
Poifoniere , welche „Nieder mit dem Kriege !"

riefen , und die Internationale sangen . Die
Polizei zerstreute sie ebenfalls .

w . Paris , 28 . Juli . (Eig . Drahtbericht .) Die Ab -
Ordnung der sozialistischen Gruppe mit Ja ures an
der Spitze , welche der Regierung eine Erklärung
zu Gunsten des Friedens überreichte , wurde
heute nachmittag vom stellvertretenden Minister des
Aeuhern Bieuvenu Martin empfangen , der un -
ter anderm sagte , er habe heute vormittag mit 'dem
deutschen Botschafter Freiherrn von Echoen ton -
feriert . Die überaus eourtoffievolle Unterredung
hatte sich aus die englische Vermittlungsvorschläge
sowie auf die Prüfung der geeigneten Mittel zur Ver -
Hinderung jeder Ausdehnung des Konfliktes bezogen .
Angesichts der zwischen den Mächten bezüglich der eng-
Irschen Vermittl 'ungsoorschläge angekündigten Bespre -
chung wäre die Einberufung des Parka -
ments ohne Nutzen , da die Regierung nicht in
der Lage wäre , ihm eine Mitteilung zu machen.

Die englische Flotte .
London , 28. Juli . Im Hafen von Portland besin -

den sich zurzeit 29 Schlachtschiffe, vier Schlachtkreuzer ,
sowie neun andere Kreuzer der ersten Flotte . Sie
nahmen über Nacht Kohlen ein . Kriegsmaterial und
Proviant , die für mehrere Wochen ausreichen , sind
ebenfalls eingenommen worden . Bis die internatio -
nale Lage geklärt ist, wird auch den Schiffen der ersten
Flotte kein Urlaub erteilt . Wie in kritischer inter -
nationaler Lage üblich, gab die Admiralität gestern die
Listen der Schiffsbvwegunig nicht aus .

Reserveeinberufungen in der Türkei.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Konstantinopel , 28 . Juli . Die Reservisten
der Jahrgänge 1897 und 1898 werden einbern -
fen . Der serbische Militärattache erhielt aus
Belgrad den Befehl , sofort von hier abzureisen .

Heer und Zlolle.
80 000 Mann Deserteure in Frankreich .

Nach neuen französischen Angaben beträgt die
Zahl der Wehrpflichtigen in Frankreich , die sich
entweder der Gestellungspfilcht entzogen ha -
ben oder fahnenflüchtig geworden sind , tatsäch -
lich 80000 Mann . Hierdurch wird die Antwort
des Kriegsministers in der Kammer , die vor
kurzem gegeben wurde und bekanntlich dahin
lautete , daß etwa 70 000 Mann als Deserteure
anzusehen seien , noch nach oben hin korrigiert .
Die Presse weist darauf hin , daß die Zahl nur
deshalb eine so gewaltige Höhe erreichen konnte ,
weil man außerordentlich nachlässig bei dem Er -
mittlungsversahren verfährt , und die Berfvl -
gung der Mannschaften sehr zu wünschen übrig
läßt . U . a . wird ein allerdings bezeichnender
Fall erwähnt , wonach an einem Platz an der Ost -
grenze ein Zeichner beschäftigt wurde , den man
allgemein im Verdacht hatte , Spionage -
d i e n st e für eine fremde Macht zu leisten , da
sein Name fremdländisch klang . Endlich stellte
sich heraus , daß 'der Betreffende Franzose war ,
und sich bereits seit einer ganzen 9ieihe von
Jahren den Nachforschungen der Behörden auf
diese Weise entzogen hatte . Aus diesem Bei¬

spiel geht wohl am deutlichsten hervor , was die
französischen Behörden in dieser Hinsicht
leisten . Man tritt deshalb energisch
für die Einführung eines strenger zu Hand -
habenden Erkennungsdienstes und für eine
eifrige Verfolgung der Deserteure ein . Die Zahl
der Leute , die direkt vom aktiven Dienst aus
desertieren , ist in Frankreich in letzter Zeit be -
deutend gestiegen . Im Jahre 1903 wurden rund
1900 Fahnenflüchtige festgestellt . Im Jahre
1909 waren es bereits 12 000 und im Jahre 1910
sogar über 17 000 . Man kann annehmen , daß
die Zahl sich weiter auf etwa 20 000 erhöht hat .
Die Ataßnahmen , die sich namentlich gegen das
Halten sozialistischer Zeitungen und gegen die
anarchistische oder sozialistische Propaganda
wenden , haben anscheinend nicht allzu stark ge -
wirkt . Ein besonderes Kapitel in der französi -
schen Armee betrifft auch sogenannte „Drücke -
berger "

, deren Zahl von Jahr zu Jahr im Wach-
sen begrissen ist. Die Selbstverstümmelung ist
dabei weit verbreitet .

Arbeiterbewegung.
Kottbus , 28. Juli . Regierungspräsident von

Schwerin hat sich bereit erklärt , die Ver m i t t-
l n n g s a k t i o n zwecks Beendigung der Ans --
sperrnng in der Lausitzer Tuchindustrie zu über -
nehmen . Die Verhandlungen sollen am Don -
nerstag in Kottbus beginnen .

Letzte Nachrichten .
Der Nachfolger Blumenthals .

(Eigener Drahtbericht .)
w . Colmar , 28. Juli . Der Gemeinderat wählte

in seiner heutigen Sitzung den Oberlandesge -
richtsrat Diefenbach zum Bürgermeister ( als
Nachfolger Blumenthals ) mit 24 von 34 abge -
gebencn Stimmen .

Frau Caillaux fteigesprochen.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Paris , 28 . Juli . Frau Caillaux wurde

freigesprochen .
Paris , 28 . Juli . Die heutige Verhandlung ,

die den Abschluß des Zeugenverhörs bildete , faßt
wie Her Franks . Ztg . berichtet wird , bis zu ei -
uem gewissen Grade den ganzen achttägigen
Prozeß zusammen . Sic beleuchtet vor allem sehr
klar die Tat der Frau Caillaux . Ein Fachmann
der Militärschießkunst zog aus dem Tatbestände
überzeugende Schlußfolgerungen , die keinen
Zweifel lassen , daß Frau Caillaux ihren Revol -
ver im Z u st a n d e höchster Nervosität
abschoß . Die wissenschaftliche Kontroverse der
Chirurgen , ob Calmette durch eine rasche Ope -
ration hätte am Leben erhalten werden können ,
nahm 'zum Schluß eine günstige Wendung für
die Angeklagte . Endlich hat Herr Caillanx die
Persönlichkeit Calmettes in die Debatte ge -
zogen . Er wies nach , 'daß dessen Vermögen ans
etwas eigentümliche Weise entstanden ist . Es
stammt zum großen Teil , d . h. mit rund 8 Mil¬
lionen , aus einer Schenkung der Frau Bour -
sin , die ihrerseits von Herrn CHauchard ,
dem früheren Direktor des Lonvre - Warenhauses
etwa 30 Millionen geerbt hatte . Caillaux ver -
sagte sich , auf Hie nähere Veranlassung dieser
Schenkung einzugehen . Das über alle Maßen
heftige Auftreten des Dramatikers Henri Bern -
st e i n , der als Zeuge das Andenken Calmettes
verteidigen wollte , hat diesen Zweck nicht erreicht .

Ein schweres Zechenunglück .
Dortmund . 28 . Juli . Auf der Zeche Adolf von

Hansemann in Mengede geriet während der Nacht das
Flöz D i cke r s b a n k aus Schacht 2 in Brand .
Das Unglück ereignete sich dadurch , daß ein Daüim , der
einen Flözbrand abdämmen sollte, durchbrannte . Bei
der Bergung der Leichen soll mit aller Vorsicht vorge -
gangen

'
werden und deswegen wird zunächst versucht,

durch neue Branddämme die Gase abzusperren , damit
die Sicherheit der Mannschaften beim Bergen gewähr -
leistet ist.

Räch endgiktigen Feststellungen sind dreizehn
Bergleute getötet worden . , Drei Bergleute
haben durch ausströmende Gase schwere Verletzungen
erlitten . Sie wurden in bedenklichem Zustand ' ins
Krankenhaus gebracht . Von den Getöteten sind sieben
bereits geborgen , während sechs sich noch in der
Grube befinden . Von den getöteten Bergleuten waren
zwei ledig, einer verwitwet , die übrigen verheiratet .
Die Verletzungen der Getöteten sind verhältnismäßig
leicht. Die Meisten wurden durch Einatmen giftiger
Gase schnell und wohl auch schmerzlos getötet .

b . Berlin . 28 . Juli . ( Eigener Drahtbericht .)
Wie die „Tägliche Rundschau " erfährt , wird der
Kronprinz , dessen Urlaub beim Generalstab
in den ersten Augusttagen endet , morgen nach
Potsdam zurückkehren . Er wird für die
nächste Zeit im Marmorpalais in Potsdam Woh -
nung nehmen .

Verlin , 28 . Juli . Der seit Jahren herrschende
Streit zwischen Militärkapellen und
Zivilmusikern ist beigelegt , indem heute die
von beiden Parteien anerkannten Tarifverträge un -
tevzeichnet wurden .

b . Warschau , 28 . Juli . (Eig . Drahtbericht .) Während
eines schweren Gewitters traf ein B l i tz st r a h l das
Pulvermagazin der Warschauer Alexanderziw -
delle. Durch die Explosion wurden mehrere Soldaten
getötet und mehrere schwer verletzt und auch die Eisen-
bahnbrücke , die zwischen zwei Forts liegt, erheblich be-
schädigt.

b . Bodenbach , 28 . Juli . ( Eig . Drahtbericht .) Von
Mitternacht am 29 . Juli an wird der Bahnverkehr auf
der Linie Wien - Bodenbach für den Personen ,
verkehr eingestellt . Dagegen bleibt auf den Privat -
bahnen der Verkehr bestehen und es wird für die
Karlsbader Badegäste em Weg über Eger freigelassen .

b . Novara . 28 . Juli . (Eig . Drahtbericht .) Heute
morgen st ü r z t e der Flieger E a o i g g i a , der den
argentinischen Flugschüler E a m i l l e t t i als Pasia -
gier an Bord hatte , über dem Flugfelds von Eaeri
aus einer Höhe von 250 Metern ab . Beide wurden
getötet .

vllssr Illveuwr -^usverkaul
bietet die denkbar günstigste Einkaufs -
gelegenheit für Kleiderstoffe f Seiden¬
stoffe etc . Doppelte Rabattmarken .

Carl Biichle,
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Die Krankenversicherung der unständig
Beschäftigten und der Hausgewerbe-

treibenden.
i .

Mit dem Inkrafttreten des II . Buches der Reichs-
versicherungsordmmg auf 1 . Januar 1914 haben sich
auf dem Gebiet der reichsgesetzlichen Krankenver¬
sicherung wesentliche Aenderungen vollzogen , die
für die Praxis des täglichen Lebens von grober Be -
deutung sind, dabei aber noch nicht genügend be»
kannt zu sein scheinen.

Zunächst ist jetzt grundsätzlich jede Art der
Lohnbeschäftigung — mit unbedeutenden Aus¬
nahmen — versicherungspflichtig geworden , während
bisher die Versicherungspflicht an die Beschäftigung
in bestimmten im Krankenversicherungsgesetz näher
bezeichneten Betrieben gebunden war . Im all-
gemeinen gehören darnach jetzt alle Arbeiter , Ge-
Hilfen , Gesellen , Lehrlinge , Dienstboten , Betriebs -
beamte , Handlungsgehilfen , Lehrer und Erzieher und
sonstige Angestellte aller Art dem Bereich der reichs-
gesetzlichen Krankenversicherung an , mit dem allei-
nigen Unterschied, daß für die in gehobener Stel -
lung befindlichen Angestellten die Versicherungs -
Pflicht durch ein Einkommen von jährlich 2500 Mk.nach oben begrenzt ist , während für alle übrigen
Lohnbeschäftigten die VersicherungsvMcht ohne
Rücksicht auf die Höhe des jährlichen Einkommens
besteht.

Die häuslichen Dienstboten waren schon bisher
nach badischem Landesrecht gegen Krankheit ver -
sichert,- nunmehr sind auch sie in die allgemeine
reichsgesetzliche Krankenversicherung einbezogen .

Wenn bisher oft zweifelhaft war , ob eine in
häuslichen Diensten beschäftigte Person als
„Dienstbote " der Krankenversicherungsvflicht unter -
lag — z . B . weil sie nur über Tag und nur für be-
stimmte Dienstleistungen im Hause des Dienstherrn
tätig war — sind derartige Unterschiede jetzt voll-
ständig ohne Belang , weil die betreffende Person
jetzt unter allen Umständen , wenn nicht als „Dienst -
böte" , dann als sonstige Angestellte ( Kindergärtnerin ,
Pflegerin , Monatsfrau usw . ) der Krankenversiche-
rungspflicht unterworfen ist.

Es sind also künftig alle in häuslichen Dien -
ften ständig beschäftigten Personen ausnahmslos
zur Krankenkasse anzumelden .

Von besonderer Bedeutung für die jetzigen Ver -
Hältnisse ist die Einbeziehung der sogenannten
„unständig Beschäftigten " und der „ Haus -
gewerbetreibenden " in die Krankenversicherung .

A . Unständig Beschäftigte .
Als „unständig beschäftigt" sieht die R . V .O . alle

Personen an , deren Beschäftigung auf weniger als
eine Woche entweder nach der Natur der Sache be-
schränkt zu sein pflegt oder im voraus durch den
Arbeitsvertrag beschränkt ist .

Es gehören hierher atle sogenannten Gelegen -
beitSarbeiter und Arbeiterinnen , d . h . Personen ,die zwar berufsmäßig Lohnarbeit verrichten , aber
ohne festes Arbeitsverhältnis bald hier , bald
dort , beute mit dieser, morgen mit jener Arbeit
beschäftigt sind .

Vor allem sind es die im privaten Haushalt tag -
oder stundenweise beschäftigten Putzfrauen ,Lauffrauen , Waschfrauen , Stundenfrauen
u . dgl . , die nunmehr , soweit sie nicht schon als
ständig Beschäftigte versicherungspflichtig sind , als
„unständigBeschäftigte " ausnahmslos derKran -
kenversicherungspflicht unterliegen . Das
Gleiche gilt für die in der Wohnung ihrer Kunden
arbeitenden Schneiderinnen , Näherinnen , Büg -
lerinnen u . dgl.

Der Jnvalidenversicherungspflicht waren diese
Personen auch schon nach der bisherigen Gesetz -
gebung unterworfen , krankenversicherungspslichtig
waren sie dagegen nur , wenn sie in einem gewerb -
lichen Betrieb ständig beschäftigt waren . Seit
1 . Januar d . I . dagegen sind sie in allen Fällen , in
denen die Jnvalidenversicherungspflicht für sie be-
gründet ist, auch verpflichtet , der Krankenver »
sicherung anzugehören .

Befreit von der Versicherung sind nur noch
solche Personen , die überhaupt keine berufsmäßige
Lohnarbeit verrichten , sondern nur gelegentlich ,insbesondere zur gelegentlichen Aushilfe
für eine Dauer von weniger als eine Woche vorüber »
gehend Lohndienste leisten,' und solche Personen ,die, ohne sonst berufsmäßige Lohnarbeit zu ver -
richten , zwar in regelmäßiger Wiederkehr aber nur
nebenher und gegen ein geringfügiges Ent -
gelt Lohndienstleistungen ausführen . Als gering -
fügig gilt dabei das Entgelt , wenn es für den Le-
bensunterhalt des Beschäftigten während des Zeit »
raumes , innerhalb dessen die Beschäftigung regel »
mäßig ausgeübt wird , nur unwesentlich in Betracht
kommt . In Uebereinstimmung mit der Praxisder Landesversicherungsanstalt gilt auch für die
Krankenversicherungsvflicht in der Regel das Entgeltals «geringfügiges ", wenn es bei Erwachsenen
weniger als 3 Mk . in der Woche , bei Jugendlichen
weniger als 2 Mk . in der Woche beträgt . %

Eine Putzfrau z . B . , die regelmäßig in der Woche
nur weniger als 3 Mk . verdient , unterliegt daher in
der Regel weder der Invaliden - noch der Kranken -
versicherungspflicht . Wenn sie mehr verdient , ist
sie der Versicherungspflicht unterworfen . Da -
bei ist zu beachten , daß als Lohn nicht nur der Bar -
lohn , sondern auch der Wert der Naturalbezüge
( Kost und Wohnung ) gilt ( über die Festsetzung des
Werts der Naturalbezüge siehe unten ) .

Als „unständig Beschäftigte " gelten Personen
der bezeichneten Art nur dann , wenn sie bei ständig
wechselnden Arbeitgebern beschäftigt sind . Ar-
beiten sie in regelmäßiger Wiederkehr zwar bei
mehreren aber immer wieder den gleichen Arbeit -
gebern ( z . B . Monats - und Stundenfrauen , die
abwechselnd in mehreren Kundenhäusern ar -
beiten ) so liegt keine unständige , sondern eine
ständige Beschäftigung vor . Im Zweifel wird
immer eher eine ständige als eine unständige Be -
schäftigung angenommen werden können .

Die ständigen wie die unständigen Be ^
schäftigungen begründen die Krankenver -
sicherungspflicht .

Der Unterschied ist nur der , daß die Versicherungs -
Pflicht der ständig Beschäftigten ohne weiteres kraft
Gesetzes ( ohne Rücksicht auf die Anmeldung durch
den Arbeitgeber ) mit der Uebernahme der Beschäf-
tigung beginnt , während die Versicherung der
unständig Beschäftigten von ihrer Eintragung
in das bei der Allg . Ortskrankenkasse geführte Ver -
zeichnis der unständig Beschäftigten abhängig ist .
Die unständig Beschäftigten werden erst
durch die Eintragung in dieses Verzeichnis
Mitglieder der Krankenkassen .

Die ständig beschäftigten Personen sind durch
den Arbeitgeber binnen drei Tagen nach Beginn der

Beschäftigung bei der Ortskrankenkasse zu melden .Bei einer ständigen Beschäftigung für mehrere
Arbeitgeber trifft jeden derselben die Meldepflicht .Die Verletzung der Meldepflicht kann vom Ver -
ficherungsamt bestraft werden ) dem Säumigenkann außerdem durch die Kasse die Zahlung des ein-
bis fünffachen der rückständigen Beiträge auferlegtwerden .

Der unständig Beschäftigte bat sich selbst beider Kasse zu melden und seine Eintragung in das
Verzeichnis der u . B . zu bewirken . Die Aufnahmein dieses Verzeichnis hängt aber nicht lediglich vonseinem Willen ab . Er kann auch gegen seinenWillen von irgend einer interessierten Seite aus
zwecks Eintragung in das Verzeichnis angemeldetwerden . Das Versicherungsamt , die Gemeinde -
und Polizeibehörde sowie alle Organe und Ange -
stellten der Versicherungsträger sind verpflichtet ,der zuständigen Ortskrankenkasse jeden Versiche-
rungspflichtigen zu melden , der unständig beschäf -
tigt und nicht schon Mitglied einer Krankenkasse ist .Die Kasse kann unständig Beschäftigte zur Fest -
stellung ihrer Versicherungspflicht laden und sie
durch Geldstrafe anhalten , der Ladung Folge zuleisten.

Arbeitgeber , welche unständig Beschäftigten Ar-
beit geben , werden gut tun , die Versicherungsver -
Hältnisse der Beschäftigten zu prüfen und sie gege-
benenfalls zur Anmeldung anzuhalten .

Die Zugehörigkeit des Ehemanns zu einer mit
Familien Unterstützung verbundenen Krankenkassebefreit die Ehefrau , die unständige Beschäftigung
versieht , nicht von der Krankenversicherungspflicht .

Zu beachten ist noch , daß bei den unständig Be -
schäftigten nur die Mitgliedschaft zur Krankenkassevon deren Eintragung in das Verzeichnis der u .B . abhängig ist,' die Zugehörigkeit zur Invaliden -
Versicherung dagegen ist unabhängig von dieser
Eintragung an den Beginn der unständigen Be »
schäftigung geknüpft .

Für die ständig Beschäftigten werden die Bei »
träge bei dem Arbeitgeber erhoben , der seinerseits
berechtigt ist, den auf den Versicherten entfallenden
Beitragsteil ( zwei Drittel ) bei der Lohnzahlung am
Barlohn abzuziehen .

Ist der Versicherte gleichzeitig bei mehreren
Arbeitgebern in stündiger Beschäftigung , so werdendie Beiträge von der Kasse , im Streitfalle vom Ver -
ficherungsamt , auf die mehreren Arbeitgeber ver -
teilt .

Die unständig Beschäftigten haben für den auf
sie entfallenden Beitragsteil ( zwei Drittel ) selbstaufzukommen und ihn alle vier Wochen bei der
Kasse einzubezahlen .

Den auf den Arbeitgeber entfallenden
Beitragsteil ( ein Drittel ) trägt hinsichtlichder unständig Beschäftigten die Stadtgemeinde .

Die Beiträge für die u . B . sind bis auf weiteresauf 4 Prozent des Ortslohns festgesetzt ) hiervontragen zwei Drittel der Versicherte und ein Dritteldie Stadtgemeinde .
Für u . B . , die dauernd nur zu einem geringenTeil arbeitsfähig sind, betragen die Beiträge nur2 Prozent .
Der Ortslohn ist für den Bezirk der Stadt Karls -

ruhe ( einschließlich der Vororte ) zurzeit wie folgt
festgesetzt :

für erwachsene Arbeiter
über 21 Jahren : rnännl . 3 .60 JL weibl . 2 .60 JLvon 16 bis 21 Jahren : männl . 3 .20 JL weibl . 2 .20

für jugendliche Arbeiter
von 14 bis 16 Jahren : männl . 2,00 ^ ! weibl . 1 .30 JL

unter 14 Jahren : männl . 1 .00 JL weibl . 1 .00 -F

Anteil des
Es sind mitbin für jeden un »
ständig Beschäftigten an Bei -
trägenwöch ent lich zu zahlen :
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erwachsene Arbeiter
über 21 Jahren

männl .
weibl .

JL
1 .01
0.73

JL
0.67
0.49

JL
0.34
0 .24

erwachsene Arbeiter
von 16 bis 21 Jahren

männl .
weibl .

0.90
0.62

0.60
0 .41

0.30
0.21

jugendliche Arbeiter
von 14 bis 16 Jahren

männl .
weibl .

0.56
0 .36

0.37
0 .24

0 .19
0 .12

jugendliche Arbeiter
unter 14 Jahren

männl .
weibl .

0.28
0.28

0.19
0.19

0 .09
0.09

Der Wert der Naturalbezüge ist wie folgt fest»
gefetzt :

1. in der Stadt Karlsruhe ausschließlich der
eingemeindeten Orte Beiertheim , Rintheim ,Rüppurr , Daxlanden und Grünwinkel
a ) für männliche Personen , ausgenommen

diejenigen unter 16 Jahren , sowie alle Lehr »
linge auf täglich 1,80 Mk.
( 1,50 Mk. für Kost und 0,30 Mk. für Wob-
nung .)

b ) für weibliche Personen , sowie für männliche
Personen unter 16 Jahren und alle Lehr -
linge auf täglich 1,50 Mk.
( 1,25 Mk . für Kost und 0,25 Mk. für Woh»
nung .)

2 . in den Landgemeinden einschließlich der ein»
gemeindeten Orte Beiertheim , Rintheim , Rüp »
»int , Daxlanden und Grünwinkel
a ) für männliche Personen , ausgenommen die-

jenigen unter 16 Jahren sowie alle Lehr -
linge auf täglich 1,50 Mk .
( 1,30 Mk. für Kost und 0,20 Mk. für Wob -
nung .)

b ) für weibliche Personen sowie für männliche
Personen unter 16 Jahren und alle Lehr -
linge auf täglich 1,20 Mk .
( 1 Mk. für Kost und 0,20 Mk. für Wohnung . )

Die Beiträge für die Invalidenversicherung
entrichten die u . B . selbst durch Einklebung ent -
sprechender Marken in die Quittungskarten , wobei
sie berechtigt sind , die Hälfte der Beiträge von dem
verpflichteten Arbeitgeber zurückzuverlangen .

Die u . B . haben u . a . die gleichen Leistun -
gen im Erkrankungsfalle anzusprechen , wie
die ständig Beschäftigten , nämlich Krankenpflege ,
Krankengeld , Wochenhilfe, Sterbegeld und Familien »
beihilfe .

Für die Bemessung der baren Leistungen gilt der
Ortslohn als Grundlohn . Das Krankengeld beträgt
darnach z . B . für die unständig beschäftigte Frau in
der Regel 1,30 Mk. für den Werktag ; für solche , die
dauernd nur zu einem geringen Teil arbeitsfähig
sind , 65 Pfg . für den Werktag .

(Schluß folgt .)

1ö. Deutscher Handwerks - und Gewerbe-
kammerkag.

Hg . Mannheim , 28 . Juli .
Ter 16 . Deutsche Handwerks - und Gewerbe -

kammertag trat gestern hier unter dem Vorsitzdes preußischen Herrenhausmitgliedes Blechner -
Obermeisters Plate - Hannover zu seiner dies -
jährigen Tagung zusammen . Vertreten sind
sämtliche angeschlossenen Handwerks - und Ge-
werbekammern . Das Reichsamt des Innernhat als Vertreter entsandt Geheimen Oberre -
gierungsrat Klehmet , das preußische Handels -
Ministerium Geh . Oberregierungsrat Dr . Fran -
ke , Sie bayerische Staatsregierung Minsterial -
direktor Dr . Meine !, die sächsische Regierung
Geheimrat Dr . Lautzsch . Ferner find vertreten
Württemberg , Baden , Hessen, Elsaß -Lothringen ,die 'Hansastädte und verschiedene andere Bun -
desstaaten .

In der geschlossenen Delegierten -
s i t z u n g> wurde zunächst der vom General -
sekretär des Kammertages , Dr . Mens ch-Han -
nover , vorgelegte Tätigkeitsbericht für'den Kammering und die Hauptstelle für Ber -
bingungswesen einstimmig genehmigt .

Der Tätigkeitsbericht hebt hervor , daß dem
Deutschen Handwerks - und Gewerbekammertagedie sämtlichen im Deutschen Reiche bestehenden
Handwerkskammern mit einer Ausnahme unddie Geiverbekammern angehören , denen die
Funktionen der Handwerkskammern durch die
zuständigen Landeszentralbehörden übertragenworden sind. Nur die am 1 . April 1914 neuent -
standene Kammer zu Graudenz ist bisher dem
Kammertage noch nicht beigetreten . Die Ver -
tretung der gemeinsamen Interessen des Hand -
werks und seiner Vertretungen gegenüber Ge?
setzgebung und Verwaltung erforderte eine in -
tensive Tätigkeit . Die Wirtschafts>- und sozial -
politische Gesetzgebung bot Veranlassung zurBetätigung . Mit einer großen Anzahl von Pe -
titionen ist versucht worden , die Aufmerksamkeit
gesetzgebender Körperschaften aus verschiedeneGebiete zu richten , auf denen das Handwerk
durch die jetzige gesetzliche Regelung 'Schädi¬
gungen ausgesetzt ist , damit hier Abhilfe ge-
schaffen werden kann . Nach wie vor besteht der
Wunsch, es möge endlich einmal im Tempo der
sozialpolitischen Gesetzgebung des Reiches eine
Pause eintreten , damit öer Gewerbetreibende
sich erst einmal mit den jetzigen Verhältnissen
abfinden kann , ohne schon wieder neue Einschrän -
kungen in seinem Gewerbebetrieb oder neuer
finanzieller Opfer gewärtig sein zu müssen.Nicht unberechtigt ist wohl die dauernde Be -
mühung der Geschäftsstelle , darauf hinzuarbeiten ,daß die Gesetzgebung auch endlich einmal den
langjährig vorgetragenen Wünschen auf Neu -
regelung des besonderen Handwerkerrechtes ge-
recht wird . Die Denkschrift betr . die Abände -
rung der Gewerbeordnung ist den verbündeten
Regierungen und dem Reichstag im Oktober
1912 vorgelegt worden . Die Denkschrift ist vom
Reichstag und vom preußischen Abgeordneten -
haus sowie von der Öffentlichkeit eingehend ge¬
würdigt worden . Hierbei ergab sich eine Reihe
von neuen , in ber Denkschrift noch nicht berück-
sichjigten Gesichtspunkten . Auch die Handwerks -
kammern selbst traten nachträglich mit verschie-denen neuen Anregungen an den geschäftsfüh -
renden Ausschuß heran . Ein Teil dieser zuAnträgen verdichteten Anregungen gelangte ge-
legentlich der Konferenz im Reichsamt des In -
nern am 30. Juni und 1 . Juli 1913 bereits zurVerhandlung . Auf Wunsch der Vertreter der
Reichsregierung wurden die auf der Konferenz
vorgebrachten Anträge zu einem Nachtrag der
Denkschrift ausgearbeitet . — Die Frage der
Gesellenprüfung von Fabrikkehrlingen , die die
Organe des Kammertages schon so häufig be-
schäftigt hat , ist im Berichtsjahre in ein anderes
Stadium getreten . Wiederholt ist schon auf die
Wichtigkeit dieser Frage ber Gestaltung des Ber -
hältnisses zwischen Industrie und Handwerk
hingewiesen worden . Die bevorstehende No-
velle zur Gewerbeordnung mit der Regelungauch der Frage Fabrik und Handwerk läßt es
dringend geraten erscheinen , auf dem Gebiet «der Gesellenprüfung von Fabriklehrlingen eine
Verständigung mit den Vertretungen der In -
dustrie herbeizuführen . Deshalb wird der jet-
zigen Bollversammlung diese Frage zur Ent --
scheidung vorgetragen werden . Die Handwerks -
mäßige Betätigung der Frau und die notwen¬
dige Regelung der rechtlichen Verhältnisse fürdas weibliche Handwerk gemäß der Gewerbe -
ordnung haben die Organe des Kammertages
seit Jahren beschäftigt . Das Ziel ist , eine mög -
lichst einheitliche Regelung der gewerberecht -
lichen Stellung der Frau im Handwerk für das
Reichsgebiet durchzuführen . Zur Beratung der
Angelegenheit ist eine Spezialkommisfion einge -
setzt worden . Diese Kommission hat Leitsätze
aufgestellt , die der Ausschuß angenommen hatund die dem Kammertag zur Beschlußfassung
vorgelegt werden .

Aufgrund verschiedener Vorkommnisse hatte
sich der geschäftsführende Ausschuß mit der Frageder Verleihung der Anleitungsbefugnis an
akademisch, nicht handwerksmäßig ausgebildete
Gewerbetreibende (Diplomingenieure , Regie -
rungsbaumeister usw .) gemäß z 129 Abs . 2 G .O.
zu befassen. Der Ausschuß hat hierzu Richtlinien
aufgestellt . Diese Richtlinien bringen zum Aus -
druck, daß die Angelegenheit nur von Fall zuFall entschieden werden könne , daß prinzipiell
die Forderung einer zureichenden eigenen prak -
tischen Tätigkeit erhoben werden müsse, zumaldie Motive zur ^Gewerbeordnung die Verleihungder Anleitungsbefugnis nur an Handwerker vor -
sehen. Auch mit der Frage der Verleihung der
Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen an
Ausländer beschäftigte sich der Ausschuß an Hand
eines ihm erstatteten Gutachtens . Die in ihm
aufgestellten Grundsätze , die die Beobachtung der
Vorschriften der Reichsgesetzgebung vorschrei-
ben , sollen in der Regel für die Verleihung der
Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen an
Ausländer zur Anwendung kommen . Es ist
auch um offizielle Anerkennung der Einfügungeiner Streik - und Sperrklausel in die Ver -
dingungsverträge nachgesucht worden , wie sie
vom geschäftsführenden Ausschuß aufgestellt wor -
den ist. Diese Eingabe hat indessen nur zumTeil den gewünschten Erfolg gezeitigt . Nament -
lich in Preußen stehen die beteiligten Zentral -
behörden einer solchen Klausel ablehnend gegen -
über .

Zweites Blatt .
Die Beobachtung der letzten Jahre , daß d >«

Handwerks - und Gewerbekammcrn in immer
steigendem Maße neben ihrer rein behördliche»
Verwaltungsarbeit der eigentlichen wirtschafte
lichen Förderung des Handwerks sich zuwendenkönnen und müssen , wird auch für das neue Be -
richtsjahr bestätigt durch das Maß der Arbeiten ,
die von den Organen des Kammertages auf
wirtschaftlichem Gebiet zu leisten waren . Eine
rege Tätigkeit haben die Organe des Kammer -
tagcs entfaltet , um bei der Borbereitung der
kommenden Handelsverträge die wirtschaftsvoll -
tischen Interessen des Handwerkerstandes i ü
vertreten . Der geschäftsführende Ausschuß hat
weiterhin versucht , den offiziellen Jnteressenver -
tretungen des Handwerks den im Verhältnis
zu den Vertretungen in Handel , Industrie uni>
Landwirtschaft notwendigen und gerechten An¬
teil an dem „Wirtschaftlichen Ausschuß " zu ver-
schaffen. Daneben war die Schaffung eines be-'sonderen wirtschaftlichen Beirates für einzelne
Handwerks zweige und die Einrichtung von be-
sonderen Sachverständigenkonferenzen im Ein '
zelsalle vorgeschlagen worden . Leider haben die
Bemühungen bisher keinen vollen Erfolg ge-
habt . Lediglich die Anhörung von Sachver -
ständigen im Einzelfalle ist vom Staatssekretärdes Innern in Aussicht gestellt worden .Die Frage der Versorgung des platten Lan-
des mit elektrischer Energie und die eng dann »
in Verbindung stehenden Monopoltendenzen in
der elektrotechnischen Industrie haben den Aus '
schüfe im Berichtsjahre fortgesetzt beschäftigt-
Schön der Kammertag in Düsseldorf hatte de »
Auftrag erteilt , für eine reichsgesetzliche Rege-
lung der ganzen Materie einzutreten . Schon
vorher hatte die Geschäftsstelle an Reichstag und
Bundesrat Eingaben gerichtet , die eingehende
Verordnungen gegen das Monopolunwesen zur
Folg ? hatten . In der Zwischenzeit habeN> nu»
wiederholt Verhandlungen mit den beteiligten
wirtschaftlichen Verbänden stattgefunden , die zu-
nächst darauf gerichtet waren , auf dem Wege
der Selbsthilfe Abhilfe gegen das Monopolun -
wefeu zu schaffen. Diese Bestrebungen sind je-
doch zu einem Erfolg nicht gediehen , so daß nun -
mehr die Reichsregiernng und der Reichstag in
einer Denkschrift um reichsgesetzliche Regelungdes elektrischen Monopolwesens ersucht werden
sollen . — Von allgemeiner Bedeutung sind die
Arbeiten des Ausschusses gewesen , die sich auf die
Beseitigung der schweren wirtschaftlichen Schä¬
digungen beziehen , die aus der rigorosen An-
Wendung des sog. Geräuschparagraphen (8 90»
B . G . B . ) entstehen . In letzter Zeit haben stcb
die Urteile rapid vermehrt , in denen aus diese «1
Paragraphen Handwerkern durch die Verpflich -
tung zur Abstellung der durch ihren Betrieb ent-
stehenden , angeblich übermäßigen Geräusche,
schwere Schäden ihrer Betriebe verursacht wor -
den sind. Es wird sich vielleicht empfehlen , eine
letztinstanzliche Entscheidung herbeizuführen . —
Erhebliche Beunruhigung verursachte in de»
Kreisen des Handwerks der Gesetzentwurf betr .
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe . Der Ans -
schuß ist in ausführlich begründeten Eingabe «
beim Bundesrat - und Reichstag vorstellig ge-
worden , daß keine schematische Regelung dieserMaterie erfolgen möge , daß vielmehr die durch-
aus verschieden gelagerten Verhältnisse von
Groß - , Mittel - und Kleinstädten und des plat -
ten Landes entsprechend berücksichtigt werden
möchten . Der Aufstellung von Größenklassen
für die Reglementierung der Sonntagsruhe ver-
mochte der Ausschuß nicht zuzustimmen , da
vollständig ungerecht wirken würde . Der Ent -
wurf ist erfreulicherweise in der Form ber KoM -
missionsbeschlüsse wegen des Schlusses der
Reichstagssefion nicht zur Verabschiedung 0 C*
langt : doch steht mit Sicherheit zu erwarten , daß
eine, neue Vorlage dem Reichstag wieder vor-
gelegt werden wird . Unerledigt geblieben ist
leider der Gesetzentwurf betr . die Abänderung
der 88 86, 56c R .G .O . , der die ebenfalls schon
lange erstrebte Einschränkung der Wanderlager -
verkaufe und eine weitere Einschränkung des
Hausierhandels durchführen wollte . Auch hier -
zu hat der Ausschuß seine gutachtliche Stellung -
nähme der Reichsregierung unterbreitet , die da-
hin ging , daß eine wirkungsvolle Bekämpf »»?
der Wanderlager nur von der Einführung eines
Bedürfnisnachweises erwartet werden könne .Der Ausschuß hat sich wiederholt gegen die Ein -
führung der öffentlichen Arbeitslosenversicht '
rung ausgesprochen .

Der Bericht schließt : Die Organe des Kam-
mertages sind in Erfüllung ihrer Aufgaben be?
müht gewesen , die Interessen des Handwerks
und feiner berufenen Vertretungen auf allen den
Gebieten zu wahren , wo in gegebener VeraN -
lassung ein Eingreifen nötig war, ' sie haben
darüber hinausgehend versucht , auch ihrerseits
für die weitere Anerkennung der berechtigte "
Stellung des Handwerks im Rahmen der dem-
scheu Volkswirtschaft neben den anderen Er -
werbsftänden hinzuwirken . Dabei haben sich &,e
Organe des Kammertages auf das erreichbare
Maß beschränkt . Sie haben es nicht mit ihre *
Ueberzeugung vereinbaren können , alle Forde -
rungeu zu übernehmen , die vom korporierten
Handwerk vertreten werden . Leider konnte
diese streng sachliche Haltung des Kammertages
noch nicht überall im Handwerk volles Berstäno -
niS finden . Die bisherige Entwicklung der
Handwerkerbewegung hat aber klar ergeben , bav
nur solche Politik Aussicht auf Erfolg bietet ,mit den vorhandenen wirtschaftlichen Tatsachen
der neueren Zeit rechnet und versucht , das Hand-
wert diesen neuen Verhältnissen anzupassen .

Der Haushaltsplan für den Kammertag ba -
lanziert mit 48 8S0 Jl in Einnahmen und Aus -
gaben . Bei der Neuwahl für den Vorort des
Kammertages wurde der bisherige Vorort HaU"
nover wieder gewählt . Anstelle der aus dem
Ausschuß ausscheidenden Kammern BreslaU -
München , Stuttgart , wurden die Kammer "
Bromberg , Augsburg , Ulm gewählt . Die näwst-
jährige Tagung wird in Verbindung mit de
Ausstellung für das deutsche Handwerk in Dres
den abgehalten werden . .

Der Delegiertenversammlung ging eine » i»*
schußsitzung voraus , in der der geschäftsführe «?
Ausschuß den Handwerkskammern empfahl ,
der Frage der öffentlichen Lebensversicherungvorläufig keine Schritte zu unternehmen , i» .der Ausschuß sein demnächst erscheinendes
achten erstattet hat .

rr . Mannheim , 28 . Juli . ( Eigener Dralitber ^Heute vormittag kurz nach 9 Uhr wurde / '
B o l l v e r s a m m l u n g des 16. Deutscht
Handwerks - und Gewerbekammertages 1
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ben c-v* Friedrichsparkes durch den Vorsitzen -
Tos m Plate - Hannover eröffnet .
Vlnt . loium der Tagung hatte auf der Bühne

Obermeister Plate hieß die
insbesondere die Vertreter der

dcivn » herzlich willkommen . Im Anschluß
^ -̂ ^ ^urittelte Geh . Regierungsrat Kleh -

di >> £}£ Vertreter des Reichsamts des Innern
reni ° . Wünsche der Reichsbehörde , Ober -
tr -t. .

'
^ lgsrat Schneider begrüßte als Ver -

über, -- ^ badischen Regierung die Tagung . Er
Plnt » v hochverdienten Obermeister

Ritterkreuz 1 . Klasse des Ordens vom
£ bprr^ -9er Löwen . Namens der Stadt begrüßte
tun « U 9ermei ftcr Dr . Kutzer die Versamm -
R »,?/ . ^ unstschlossermeijter Paul Marcus -
ses uberbrachte Gruße des Aentralausschus -
l -inds

^ " einigten Jnnungsverbandes Deutsch -

t^
' " «uf wurde in die Tagesordnung einge -

^ n . Generalsekretär Dr . Meusch - Han -
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^ Mattete den Jahresbericht . In der
Hy

'
f
" ergriff Dr . P a s ch k e - Breslau ^

A um feinem Bedauern darüber Ausdruck
Gej, daß die Reichsregierung dem Verlan -

* deutschen Handwerks nach Berufung von
inirni der Handwerkskammern in den
Ha,,Mwichen Ausschuß zur Vorbereitung der
ki,q ^ ertrage nicht stattgegeben habe . Syndi -
die srrt ^H Schröder - Wiesbaden sprach .über
stii ŝ

' ' " ' Satzung und Beleihung von Grund -
Nu,» '. Syndikus Wilhelm Moritz -Dort -
fitito ,/

^ >tattete das Referat über die Beschaf -
j \ . V '° tt Geldmitteln für zweite Hypotheken ,
lcnn ^ iik

' " b l a n ch - München sprach über Gesel -
ichlos-

' " " ^ en von Fabriklehrlingen . Damit
U >n -> 2 Uhr der erste Verhandlungstag .
40ü <$L begann das Festbankett , an dem etwa
weis. -V̂ .u und Herren teilnahmen , wobei Obe ? -
&eunl ^ late das Hoch auf Kaiser und Groß -
----Z^ ausbrachte .

Serichlssaal .

Sit >n ?^ ° rdnuug der Ferien - Strafkammer 1.
'/Ai i ?£ : Mittwoch , 29 . Juli , vormittags
'chinifti t * • Friedrich Wilh . Sommer , Ma -
ver, „ ^ . eheleute aus Karlsruhe , wegen Körper -
« t .fsjy! 8« un d Uebertretung des § 396 Ziff . 10
Icfirfi« ^ - • Adolf Josef Kramm , Kaufmanns -
von »7 * ^ us Beiertheim und Eduard Wald -

Ehefrau Frieda geb . Neidenberger ,
Ii » ».. ,^ 1N aus mpjicn Tviphttnfitä

Dis -
das

8ett ,,vr
*i 1,1 e t n , Reifender aus Bellheim , we -

4. Zy^ ? erter Urkundenfälschung und Betrugs
nwr „

^Uz Warth , Packer aus Kuppenheim ,
Q4eoi r» Mehrfachen Diebstahls i . R . 5 . Ernst
ruij e

a Ji 0 5 r nt a n n , Installateur aus Karls -
Verl ?

'
«, . , huhaft in Straßburg , wegen Körper -

Ä „
" ? uug und Hausfriedensbruchs . 6. Ernst

« itttirf, «
" / Schuhmacher aus Weingarten , wegen

Kx «,,
'
eitsverbrechens . 7 . Gustav Bruno

sen ^ n, ' Strumpfwirker aus Neustadt lSach -
^ wegen Bettels .

ka ^ ^ ^ lsruhe . 28. Juli . Die I e r i e nst raf -
bricht - /1 2 hielt heute unter dem Vorsitze des Land -
— ' 015 Baumgartner ein, , öffentlich« Sitzung

ab . Wegen Unterschlagung wurde der Kaufmann
Georg Josef Lang aus Schwäbisch - Gmünd zu 10
Monaten Gefängnis , abzüglich 1 Monat Unterfuchungs -
Haft verurteilt . Lang reiste für eine Pforzheimer Bi -
jouteriefirma und unterschlug auf zwei Touren etwa
9000 M Jnkafsogelder . — Wegen Nahrungsmittelfäl¬
schung wurde der Händler Christian Theodor Stein
aus Bretten zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt . Er
hatte Traubcnmaisch « mit Obstwein vermischt und das
Produkt daraus als Wein verkauft . Ferner erhielt
Stein noch ein« Geldstrafe von 50 M , weil er die für
Weinhändler vorgeschriebenen Bücher nicht führte . —
Am 28 . Juni verübte der Tagelöhner Paul Münz
aus Lahr , während der Großherzog in Pforzheim
weilte , einen Einbruch und stahl Lebensmittel und 8,70
Mark bares Geld . Am gleichen Tage wollte er drei
weitere Einbrüche verüben , er wurde aber dabei ge-
stört . Wegen Einbruchsdiebstahls und wegen Ein -
bruchsoerfuchs in drei Fällen wurde heute Münz mit
1 Jahr Gefängnis bestraft . — Der Goldschmiedelehrling
Robert Philipp K u n i in Pforzheim , der den gleichen
Festtag zu einem Einbruchsdiebstahl benutzte und da-
bei 18 M einheimsen konnte , wurde zu 2 Monaten
Gefängnis oerurteilt .

Stratzburg , 28 . Juli . Das Gouvernements -
gcricht verhandelte heute gegen den Musketier
Emil Bajonschack von der 8. Kompagnie des
Infanterie -Regiments Nr . 132 , der unter der
Anklage stand , seinen Freund , den Musketier
Pvtzadny von demselben Regiment fahr -
lässig aus Posten im Fort getötet zu haben ,
als sich dieser mit ihm unterhielt . Die VerHand -
lung ergab , daß der Schuß losgegangen war ,
als Potzadny dem Posten das Gewehr im Scherz
aus dem Arme ziehen wollte . Deswegen mußte
der Angeklagte freigesprochen werden .

Leipzig . 28. Juli . Das Reichsgericht verwarf die
Revision des Arbeiters Ludwig , der wegen Ermor -
dung des Gendarmen Kießling in Jockgrim ( Pfalz ) vom
Schwurgericht Zweibrücksn am 19 . Juni zum Tode
oerurteilt worden war .

LnWhkl .

= Dobel , 28 . Juli . Von den am Montag
abend hier gelandeten beiden französischen Flie -
gern , ist heute abend 'A7 Uhr der eine mit dem
Ziel L n n e v i l l e von hier abgeflogen . Der
andere Flieger hat die Weiterreise mit der Bahn
angetreten .

Allgemeine Luftfahrzeug - Ausstellung Berlin
1814 . Das Interesse für die vom 31 . Oktober bis
10. November stattfindende „Ala " ist außer -
ordentlich groß . Obwohl erst vor kurzem die
Ausstellungsbedingungen erschienen sind , liegen
bereits Anmeldungen vor : Bon 10 Lnftfahrzeug -
fabriken , 7 Luftfahrzeug - Motorenfabrikcn , 16
Zubehör - Fabriken , 2 Betriebsstoff - Fabriken , 2
Fabriken von Flugzeugschuvpen und -Zelten ,
einer Fabrik für Fliegerbekleidung , sowie 4 Zeit -
schriftenverlegern .

Patis , 28 . Juli . Auf dem Flugfelde von
I u v i s y stürzte der Leutnant de V a l c n c y
mit seinem Wasserflugzeug aus einer Höhe von
150 Metern ab und war sofort tot .

SimmunalpolltischeUmschau .
II . Allgemeine Deutsch -Ostafrikanische Landes¬

ausstellung .
Der Gefchäftsführende Vorstand der „Zweiten

Allgemeinen Deutsch -Ostafrikanifchen Landes -
ausstelluug Daressalam 1914" hat sich entschlos -
sen , die Dauer der Veranstaltung , die ursprüng -
lich vom 17. August ab nur aus 14 Tage vor -
gesehen war , bis zum 12. September zu ver -
längern .

Sozm !p«llllsche Rundschau.
Die neue Art des ärztlichen Einkassierens .

Auf Grund einer Anregung , die kürzlich viel
beachtet wurde , schlägt Dr . Kirchberg in der Ber -
liner Aerzte - Korrespoudeuz vor , die Frage des
Einkassierens sofort den ärztlichen Standesver -
tretungen zu unterbreiten und ferner in allen
ärztlichen Wartezimmern Schilder folgenden
Inhalts anzubringen : „Auf Grund des einheit -
lich '.n Beschlusses der Groß -Berliner ärztlichen
Staudesvertretungen sollen fortan ärztliche
Dienste aller Art sofort bezahlt werden . Bei
längerer Behandlung ist die voraussichtliche
Höhe des Honorarbetrages zu vereiubaren und
wöchentlich zu begleichen . Der Arzt ist berech -
tigt , einen bestimmten Vorschuß zu nehmen .

"

- ar .-

Schule und Arche .
Haben die Kinder in der Volksschule mehr ge -

lernt als heute ? In den in Nummer 203 des
„Karlsruher Tagblatt " enthaltenen Artikel hat
sich ein Druckfehler eingeschlichen . In Baden
gibt es nicht 91 , sondern 12 Lehrerbilduugsan -
stalten , nämlich die Seminare Ettlingen , Frei -
bürg , Heidelberg , Karlsruhe I u . II , Meersbnrg ,
die Borseminare Gengenbach , Lahr , Tauber -
bischofsheim , Villingen , das Lehrerinnenseminar
Karlsruhe und die Turnlehrerbildungsanstalt
Karlsruhe .

vsm Detter.
Wetterbericht des Zentralbureans für Meteoro »

logie und Htidroaravbie vom 28 . Juli 1914 .
Die Luftdruckverteilung ist die gleiche ungün -

stige geblieben wie »bisher . Heute lagert über
Südschweden eine Depression , die einen Aus -
läufer in südwestlicher Richtung bis Frankreich
hin entsendet . Hoher Druck lagert noch immer
im Nordwesten und Westen . Das Wetter ist in
Deutschland trüb oder unbeständig , regnerisch
und kühl geblieben . Eine günstigere Gestaltung
der Luftdruckverteilung ist auch zunächst nicht zu
erwarten ? es steht deshalb unbeständiges und
kühles Wetter mit zeitweisen Regenfällen in
Aussicht .

WitterungSbeobachtungen d . Meteorolog . Station Karlsruhe .

OrtS - Zeit
Barom.

mm
Therm ,

in C
Absol .
Feucht .

Feucht .
inProz.

Wind Himmel

27. Juli Nachts 9 Uhr
28. „ Morg. 7 .28. „ Mittags 2 .

743,1
743,9
743,4

11,8
12,4
16,4

9,7
9.6

10,4

95
90
75

W
W
SW

Regen
bedeckt
wolkig

Höchste Temperatur am 27. 16,0, niedrigste in der darausfolg . Stacht 11,0,
Niederschlagsmenge , gemessen am 28. stich: 9,3 mm.

Wasserstand des Rheins am 28 . Juli srüb:
Schufterinsel 380, gestiegen 5, Kehl 432, gestiegen 12, Maxau 610,

gestiegen S, Mannheim 571 , gestiegen 4 .

Wetterbericht der Deutsche« Seewarte
«om 28 . Juli 1914, 8 Uhr »ormittaa».

Stationen : Baro-
meter

Therm.
Ccliiu -5

Windrichtung
und Stätte Wette -

vortmn 749 + N NW 2 heiter
Hamburg . . . .
Swinemünde . . .

749
743

+ 12
+ 15

WSW 4
W 5

bedeckt
halbbedeckt

WtanH 750 + 16 SSW 3 wolkig
Hannover . . . . 751 + 12 SW 4 halbbedeckt
Berlin 751 + I » W :! wollig
Dresden 752 + 14 WSW 3
Breslau 752 + 14 WSW 2 halbbedeckt
Metz . . . .. . 755 + 12 WSW 3 dedeckt
Franliurt <M .) . . 754 + 12 SW 4
üerlsrui, « (Ä.) . . 755 + 13 W 4
A^'.uchrn 756 + 11 WSW 6
eaa * 756 + 13 NNW 3
flberMtr 756 + 12 NW 2
3te öHil . . . . —
läariS
Miiftngea. . . . , 752 + 16 WNW 4 wolkig
iitlbcr
TwrslMN . . . .

751 + 16 NNW 2
760 + 19 NNO 2 halbbedeckt

SenDiäilo » . . . . 762 + 2 Stille wolkenlos
6.1ltijnan;um> . . .
Stae -» . . .
Ikvnch-«» . . . .

745 + " NO 7 bedeckt
741 + 13 WSW 4 Regen

eiotrijuliu . . . .
jpaparanDa . • • .

748
752

+ 16
+ o

ONO 2
NNO 2

dedeckt

Archangelsk . . . . — — " —
Petersburg . . . .
Riga . . . . . . 752 + H S r heiter
Warschau . . . .
Men . . . . . . 754 + 12 W 3 bedeckt
Rom 755 + 20 SO 1 wolkenlos
Florenz
Eagliari

754 + 1« SO 1 bedeckt
758 + 19 NW 3 wolkenlos

Ärmdiji
Trieft 754 + 17 ONO 3 wolkenlos
Lugano 754 + 11 N 1 „
*m .btatrt#
SäntiS 557 — 8 WSW 6 Schneesall
Zugspi »e. . . . 524 - i 5 NW 4 .

Kindermehl.
Krankenkost .

i Tausendfachbewährte
Nahrung bei :

Brechdurchfall ,
Diarrhöe ,

Darmkavarrh, etc.

. UM - ia «
BedinI ? sofort unter koulanten
n'tnmt

9 auszuleihen . Offert .

Scheibuer ,'̂ nstr . 18 , 2 . St . Tel . 3394 .io > z . isst . xei . 33 :

>.??che 2000 Ulf.
^ 'cherb- il mit nochmaliger
ins M Offerten u . Nr . 4852
M

^ LZblattbüro erbeten .

II. Meten
Hi In rinn

Täg blattbüro
|

DUMM
®cid)ätt :n

' ' er § ' in gutem

später . 5000 Mark .'Bittin Ar '
? diskrete tätige Betei -

^ Saofcufe en unter Nr . 4287
^ Mattburo erbeten .« ..uintouto erbeten . -

haus Verkauf.Südn «t>t ■>-* ' ~

m tLuuuic .vuuier mnm^ r ? °^nunflen von ,e 2 8xm?otDle ein 3 Zimmerhauschen >„ ■■"f . rot Garten , unter auherstM 'tigen Bedingungen »u vertäuÄ Ures durck das Taablattbüro .^

EmfamMenhaus .Miier -Allee K2 mit 7— 8 gr .Emmern , Zentralheizung ,und elektr. Lickt m . on .Anfahrt , ca . 1000 qm PlatzHintergebäude zu eoentl.Staeazm oder Stallung . :e .M Wst m zu verkaufen .-O beres daselbst . _ftnnr. — -

HoAentables DoppelüouB
in allerbest . Südweststadtl . , liochm .
ausgestattet , enth . 3- u . 4 Zlmm .-
Wohn « , i. St ., ist sehr bill . zu ver -
kaufen . Kauf , wohnt IMili 11] (
frei und hat noch tlt !«
übrig . Offerten unt . Nr . 4346 ins
Taablattbüro erbeten .

Gutgehendes Zigarrenaefchäft
in einer Garnison - u . Indjistrie -
stadt Mittelbadens , in bester Lage
der Stadt , ist bes. Umst . halber so-
fort zu verkaufen . Nöt . Kapital
2500 M . Gefl . Off . unt . Nr . 4334
ins Taablattbüro erbeten

Zigarrengeschäft .
Schönes Zigarrengeschäft , Eckladen
mit Wohnung 22 Jahre liier am
Platze , für junges Ehepaar oder
Witwe sichere Existenz umstände -
halber billig zu verk . Off . unter
Nr . 4359 ins Tagblattbüro erbeten .

Sollst . Bett 25 und 30 Jl , dito
hochh . , bein . neu . Schrank 20 Jl ,
Kommode 8 j H, Waschtisch 8 M ,
Plüschdiwan , Regulateur , schön.
Federnbett , Serviertisch , sehr bill . :
Ludwia - Wilbelmstr . 18 , Hof .

Gut crh . Bett , Nachttisch , Wasch-
kommode , Diwan , Schreibtisch ,
Bodenteppich , billig zu verk . : Bach-
strake 58 . oart .

Sehr billig zu verkaufen :
Beinahe neuer Vertiko, ! Schreib -

tisch 22 M , verschied . Nachttische
mit Marmorplatten von 6 M an ,
gute lederne Handtasche 5 M , 1 u .
2 tür . Schränke 10. 25 u . 30 M ,
verschied , kompl . Betten v . 25 M
an , Waschkommoden mit u . ohne
Marmor von lg M an , Diwan ,
Chaiselongues , neu u . gebr . , von
25 M an , ged . Gasherd 6 M , Tische ,
Stühle von 1 .50 M an , Spiegel ,
grobe u . kleine , 30 Pfd . gutes Roh -
haar u . Kinderbett : Kaiferstr . 14 s
im Hof .

Zu verkaufen
1 Bett , 1 Lederkanapee , 1 Ruhebett ,
1 Ruhestuhl , 1 Zinkbadewanne u . a .

Kaiser - Allee 149, 1 . Stock.

WeezNiim- AimiMlig ,
bestehend aus 4 Plüschsofas , 4
Rund - und 4 Eck- Marmortifchen ,
äußerst billig zu verkaufen :

Gadelsberqerstrake 1 . vart .Gaveisveraeritraste . 1 . va

Uesen KKWl
billig zu verkaufen : 2 Bettstellen ,
dunk . pol . , kompl . , mit Federnbett . ,
neu , 90 M , 1 Spiegelschrank , 2 t .,
68 M , 1 Schreibtisch 36 M , 1 Otto¬
mane , neu , 23 M , 2 Zimmertische ,
1 neuer Diwan , 4 Stühle , 1 Wasch¬
toilette , sowie versch. Möbel , alt u .
neu , 2 Vertikos mit Spiegel , bei
Münk . Zölirinnerftr . 30. H . . 2. St .

in Meies 5oia
(beauemes Ruhebett ) , billig ver -
käuflich : Sommerstrake 12 . 2. St .

Küchenschrank ,
alter , sehr großer , zu Jl 10, ein¬
gerahmte

Kupferstiche
und andere Bilder zu M 1—5 zu
verkaufen : Douglasstr . 4 , 3 . Stock.

Ein

Ladentisch
mit 3 Schiebetüren , 3 .3ö m
lang , 91 cm breit , 98 cm
hoch , billig zu verkaufen :
M . Schneioer . Erbprinzen -
ftrahe 31 .

Nähmaschine,
ist bill . zu verkaufen : Boeckhstr. 13,
Ecke Roonstraße , im Laden ."

ZmiesÄln Melüin
und andere Antiquitäten , Silber
: c. zu verkaufen . Liebhaber bitte
um Angabe der Adresse unt . Nr .
4258 ins Tagblattbüro .

Vertiko,Schreibtisch,Chiffonniere ,
Diwan , Chaiselongue mit Decke,
Betten , Nähmaschine billig zu ver -
kaufen : Sedanftrabe 1 .

StefanienftraBe

» ^ - ^ Ta ablattbüro erbe t .

« mm , »

Schreibmaschine
mit fichtb. Schrift Jl 60.— , Dipl .-
Schreibtifch , dopp . , Kopierpreffe m.
Schränkchen , schöner Bücherschrank ,
2teilig , Motorrad , '2 lA P .S . , alles
spottbillig bei Schmidt , Winter -
straf ?c 27.

LmmArche 6, im (>oj
billig zu verkaufen :

Flurgarderoben , Diwan , Chaise -
longue . Tische und Stühle , 1 - und
2 tür . Schränke , Küchen - Schränke ,
kompl . Kücheneinrichtung , Schreib -
tische. Ausziehtisch , hell leich. ) . Näh -
Maschine lSinger ) , Bücherschrank ,
Vorhänge , Weibzeug . kpl . Betten ,
einzelne Bettstellen mit Patent -
rösten , Kanapee mit 6 Stühl ., sonst

Flottes Fuhrwerk
wegen Ausgabe billig verkäuflich .
Für Metzger oder Milchhändler
passend . Ernste Reflektanten woll.
Offerten unt . Nr . 3241 im Tag -
blattbüro abgeben .

laeen -Mirai .
2 neue Handpritsch . - Wagen mit

Federn u . Patentachsen sind billigst
zu verkaufen bei Gust . Theurer ,
Waanermilr . . Goetbestr . 15».

.Handwagen ,
gut erhalten , isr zu verkaufen :
Herrenstrahe 29 , 3 . Stock .

ftettetlMÖ ,
gebrauchtem gutem
Zustand , bill . zu verk .

A malie n str . 53 . 2 . S t . r . , Stb .
Herren - und Damenfalirrad .

stark . Masch . , Freil . , sehr gut er -
halten , staunend billig zu verkauf . :
Humboldtftr . 13 , 4 Stock , rechts .

Herren - und Damenfahrrad
umständehalb , sehr billig abzugeb . :

Herrenfahrrad , beinahe neu , für
nur 38 M abzugeben : Zähringer -
strake 37 . 1 . Stock.

Kindcrliegwagen . Ein noch sehr
gut erh . , dunkelbl . Kastenwagen i .
bill . zu verk. : Kaiierstr . 113 , 5 . S t .

Herren - u . Damenrad , schönes ,
so Tort billig abzugeben : Amalien
strane 49 , 1 . St ock .

-FäiHerren -^ alirrad .
gut erhalten , billig zu verkaufen :
»ibeinnrnne 20 , 2 . Stock .

gute Marke m . Frcilaus
dUlltlUU für 40 M abzugeben :
Durlacherstrahe 93 , 2 . Hof .

Wegen Todesfall :
Eine vollständige

VagelllMereiNiWW
besteh , aus Oelen , Lacken, Farben
usw . , sowie Gestelle u . Leitern ,
billig zu verk . Zu erfrag . Breite -
stratze 18 , Beiertheim .

eins WMniMiU
für größeren Haushalt preiswert
verkäuflich : Sommerstr . 12 , 2. St .

Mittwoch früh eintreffend :

Süße Algier- Soweit
Vorrat

Weintrauben
in Kistchen von ca . 5 und 9 Pfund

25

Iagdausrüslung ,
best, aus 3 Gewehr , u . verschied .,
sowie Gewehrschrank , billig ab ^u-
aeben : Breiteitr . 18 . Beiertheim .

Nettelkamera , Deckroullo , 10 X
15, wie neu . sos . bill . abzugeb . Neu -
preis 400 Jl : Becker, Geranien -
straße 4 , 4 . Stock.

Ein Herd mittlerer Größe ist
billig zu verkaufen : Rüppurrer -
stranc 88a . parterre .

Ein sehr guter Herd für kleinen
Betrieb passend und 2 gepolsterte
Bettwände zu verkaufen : Stein -
ftrahe 18 , Werkstatt .

2 Kasernenöfen ,
2 Füllöfen , 1 Herd mit 4 Loch ., so¬
fort billig abzugeben .

Karl Weidemann ,
Kavellenstr . 52 . Hinterh . . 1 . St .

ÄsSeKkksek , Mtlitt
und Badeeinrichtungsgegenstände ,
grohe Auswahl , billigste Preise .

Adlerstraße 44.
1 Bade - Einrichta . , Kohlenheizg . ,

Kupfer -Ofen , Zinkblech -Wanne , 1
Waschmaschine , 1 kl . Ausziehtisch ,
1 Gasbackofen , 1 zweifl . Gasherd ,
1 Eisschrank , umzugshalber billig
zu verk . Anzus . Donnerst . 30 . Jul «,
vorm . 9— 12 , Gr . Rüppurr , Leb -
rechtstrane 10 .

TcbmiedeiserneS Vorgartenge -
länder , ca . 28 l . Meter , mit Stein -
vfosten und Sockel billig zu ver -
kaufen : Rüvvurerftr . 2a , 2 . Stock .

Adreßbücher in . Plan .
1 Karlsruhe 1914 Ji . 4 .50.
1 Wiesbaden 1913/14 Jl 2 .—.
1 Mainz 1913/14 M 1 —.

Pfennings , Stoefscrftr . 19, 2 . Stock

s Fässer -
neue u . gebraucht . , von 7V— 220Ltr .
sind zu verkaufen . A . Sperling ,
Küferei it . Weinhandlung Goethe -
trade 28 .

Pfund Pfg .
ausgewogen Pfund 28 Pfe-

Hermann

1IET

Saugbrunnen
mit Rohr u . Sauger 12 Jl , eichen.
Wasserständer , wie neu , 7 Jl , neue ,
große Sitzbadewanne 15 Jl , große
Zinkbadewanne 15 Jl , 1 Herd , ta¬
dellos , unter Garantie , 16 Jl , eine
Jonsche Waschmaschine mit Feue -
rung 15 Jl , 1 Muster - Koffer und
verschied , verkauft Karl Kreis jr .,
Augartenftr . 27, 2. Hinth . , 3 . Stock.

Oleanderbäume
3 Stück , sehr schöne und eine Fleich -
Hackmaschine auf Untergestell billig
zu verkaufen : Bachstrabe 11 .

Aquarien ,
heizbar , mit Springbrunnen und
Durchlüstungsapparat sehr billig zu
verkaufen : Luisenstraße 75, 4 . St .

Junger Dachshund
iMännchen >, rothaarig , Verl. Geg .
Belohnung abzugeben Bunsen -
straße 13 , 2 . Stock.

Zu kaufen gesucht gebrauchtes
gutes Bett , Diwan , Waschkommode
und Chiffonniere . Off . unter Nr .
4356 ins Tagblnttbüro erbeten .

Gebrauchtes , eisernes Kinder «
bett zu kaufen gesucht . Offerten
mit Preisangabe unter Nr . 4353
ins Tagblattvüro erbeten .

4 Stück eckige Tische , 120 au
60 cm lang , 3 runde Tische mit
Marmorplatten zu kaufen gesucht .
Offerten unter Nr . 4362 ins
Tagblattbüro erbeten .

Kleiner , gut erhaltener Amerika -
» er Dauerbrandofen zu kaufen ge -
sucht. Off . unt . Nr . 4339 ins Tag -
blattbüro erbeten .

RoNschutzwaud ,
kleinere , zu kaufen gesucht. Off . m.

freis
erbitte Kaiserstraße 14?..

igarrenladen .

Mitemme . «sä «
Offerten mit Preis unter Nr . 4360
ins Tagblattbüro erbeten .

Alter tüvner
Atikauf

zu den höchsten Preisen
Anti quit uteri h a ndluiut
Arnold Fischl ,

Waldttratse 6, Telephon 31
neben Eabatt -Spar - Verein.

Bitte genau Adresse beachten.

,

Altmetalle ,
Lumpen , Zeitungen , Flasche
Schuhe u . Kleider , Möbel , Fäss
Keller - u . Speicherkram kauft
hohen Preisen : Karl Kreis
Augartenstraße 27.
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F ortsetzung unseres

in allen Abteilungen bedeutende Preisermäßigungen , trotzdem doppelte Rabattmarken !

«Spiegel ® , Wels .

Offene stellen

VerkOuferln
für dauernde Stellung ge¬
sucht . Gute Zeugnisse oder
Empfehlungen erforderlich .

Zu melden bei Schuhhaus

H . Landauer ,
Kaiserstraße 183.

Verkäuferin.
Zum Eintritt auf 1 . Oktober

suche ich eine angehende Ver -
käuferin , welche im Wäsche -
Geschäft gelernt hat . Anmel -
dung bis spätestens 31 . Juli
unter Vorlage der Zeugnisse .

Otto Fischer ,
Großh . Hoflieferant ,

Betten - und Wäsche -Ausstat -
tungs - Geschäst .

kostümbüglerinnen
Und

Lehrmädchen
finden sof . dauernde Beschäftigung .

Färberei D . Lasch ,
Sofienstrake 28 .

Ttlitenes « W
ober Stau , welche zu Hause schla -
fen kann , wird für sofort gesucht." u . Nr . 4359 ins Taablattbüro .

besucht wird für Samstag vor -
mittag oder nachm . eine tüchtige ,
faub . Putzfrau . Vorzuft . vormitt . :
Lesfinas tranc 18 . 2 . Stock.

Ein junger . Mädchen zu kleiner
Familie auf sof. od . 1 . Aug . ge¬
sucht : Kreuzstrake ->. 4 . Stock.

suche auf I . Äug . ein einfaches
gewandtes Mädchen , das auch
ein wenig kochen kann , zu einfacher
Familie . Dasselbe hat gute Be -
Handlung . Zu erfragen im Tag -
blattburo .

Älleiumädchen , das kochen kann ,
zu kleiner Familie nach Frankfurt
sofort gesucht . Vorzustellen Mitt -
tu och Lud wig - Wilhe lmst rah e 7111 .

Eine Restaurationsköchin
findet sofort Stelle oder auf später .

Restauration zum Bremer Eck ,
Kaiser - Allee 69 .

Gesucht
emvfolilenes Mädchen für

ze und Haus bei hohem Lohn .
Zu melden bei Frau Dr . Diefen -
tbälcr , E ttlin gen , Rastatterstr . 10 .

Küchenmädchen
ver sofort gesucht . Lohn 35 Mk .
Gasth aus i . Hirs ch , Ka iserstr . 129 .

Gesucht auf 1 . August ein

Mädchen
welchem Gelegenheit geboten wird ,
das Kochen gründlich zu erlernen .
Nä b . Augartcustr . 79 , 2 . Stock l .

Einfache , zuverlässige Kellnerin ,
welche gut servieren kann , findet
auf I . Aug . Stelle . „ ZumSchwarz -
Wä lder Hof " , L uis enstraste 57 .""Gewandte reinliche Frau zum
Waschen und Putzen gesucht .

Kaisers trahe 5 , 3 . Stock rechts .
Monatsdienst .

Junge , unabhängige Frau oder
Mädcken wird auf 2 Stunden nach -

" nittags gesucht : Bunsenstr . 12 , p .

Junges Mädchen von an -
ständigen , hier wohnenden
Eltern , von besserer kleiner |
Familie tagsüber für Haus -
arbeiten bei gutem Lohn und
Behandlung gesucht . Offert ,
unter Nr . 4347 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Jfönnlich
Für ständig Samstag abends

(9— 12 ) wird für eine bessere Ge -
sellschaft ein perfekter

Pianist
gute Bezahlung soforten gute Bezahluno

t . Off . mit evtl . Honorar - Z
abe unter Nr . 4357 ins Tagblatt -
ito erbeten .

aal
bü

Schreiner
sofort gesucht . Zu melden bei
Heim & fflerftner . Ncurcutcr ftr . 7.

üßj
Tücht . Hosen -

5 $ nEi56t " U) t | UliJ. machet für
einige Stück pro Woche aubet dem
Hause sofott gesucht . Zu erfragen
im Tagblattbüro .

Gipser -Gesuch .
Suche zum sofortigen Eintritt

5,— 6 tüchtige Gipser zum Stunden -
lohn von 75 bis 76 Pfg . Zu er -
fragen Kaiser - Allee 119 , Neubau .

Welcher Beamte
würde als stiller Vermittler für
Versicherungsgesellschaft wirken ?
Diskretion zugesichert . Offert , unt .
Nr . 4354 ins Tagblattbüro erbeten .
Wer will verdienen ?

Für die Vermittlung von Ver -
sicherungen aller Art zahle ich hohe
Provision . Bei flotter Tätigkeit
volles Auskommen . Offerten unt .
Nr . 4385 ins Tngblattbüro erb .

Lehrling
mit guter Schulbildung u . schöner
Sandschrift für mein Büro gesucht.
Sofortige Vergütung .

Theo Seulberger ,
Warenagentur der Drogenbranche ,

Am Stadt garten 1 .
Glänzendes Auskommen

bezw . Erhöhung des Einkommens
können sich Herren od . Damen mit
mindest . 5000——6000 M bar bei
nachwb . sehr günst . Gelegenheit
sichern durch tät . od . stille Beteilg .
Streng reell . Auch wird daselbst
eine ehrl . , vertr . Person bei Fa -
milienanschl . gesucht . Offerten u .
Nr . 4349 ins Taablattbüro erbet .

Ein tüchtiger , solider Mann mit
gut . Zeugnissen kann sof. eintret . :
Düngcrabfuhr - Gesellschaft Karls -
ruhe , Herrenstrafie 12. 2 . Stack .

Ein Knecht
für Vieh und Landwirtschaft sofort
gesucht : Georg - Friedrichstrake 3.

Wer übernimmt daS

Aufpolieren
von ca . 200 Wienerstühlen mit
Holzsitz . Offerten mit Preisang .
unt . Nr . 4361 ins Tagblattbüro erb .

Stellen-Gesuche
Ein ölt ., alleinfteh . Person sucht

auf 1 . Aug . Stellung zu kl. Fam .
geg. geringe Vergütung . Zu erfr .
Waldhornstr . 32 im Schubladen .

Unabhäng . Person sucht für ^ rei -
tag vorm . Beschäft . im Putzen od .
auch für Waschen : Rüppurrerstr . 7,
Hinterhaus , Part .

l ftiiiginOa-iMii !
mit sicherem Auftreten zur Empfehlung ( kein Verkauf )
eines in Haushaltungskreisen gut eingeführten Artikels
gesucht . Adressenangabe unter Nr . 4343 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Fräulein empfiehlt sich im
Weißsticken .

Zu erfr . Zähringerstr . 1 , 4 . St .

kleidermacherin
empfiehlt sich im Ausnähen , pro
Tag 2 M . Offerten unt . Nr . 4341
ins Taablattbüro erbeten .

Anfertigung von eins , wie eleg .
Stratzenkl ., Blusen u . Rück . , Som -
mermäuteln und Kinderkleidern .
Guter Sitz . Mätzige Preise . Auch
Umänderungen : Karlftr . 26, Vdh .,
3 . Stock.

MmmUek

Bautechniker Mitelt)
mit langjähriger Praxis in Archi-
tekturbüro , Baugewerkfchul - und
Hochschulbildung , sucht Stellung .
S . war längere Jahre i . Büro f.
Industriebauten . Otterten unter
Nr . 4278 ins Tagblattbüro erbeten .

Verloren u , gefunden.
Verloren !

Am Sonntag vormittag ging von
der Bismarckstratze , mit der Elek-
irischen bis zur Bernharduskirche
und zurück , oder in der Kirche
selbst , eine Brosche verloren . Es
ist eine Benediktusmedaille von
oxidiertem Silber , dunkelgrau . Ab-
zugeben gegen Belohnung Bis -
ma rckttraße 77. 1 . Stock.

HnndAugelanfen , junger Dobet -
mann . Abzuholen Weltzienstr . 17 ,
im Laden .

Waldstrasse 30,
Hoher , angenehm kühler , durch
Riesenventilationen und Zu¬
führung von . ,Ozon " gelüf¬

teter Raum .

Programm
für Mittwoch , den 29 . bis inkl .

Freitag , den 31 . Juli 1914 .

Dm Krie^lled
der Rheinarmee.

In 3 Akten .
In den Hauptrollen Wanda
Treumann und Viggo Larsen .

Ansichten von Rom .
Naturaufnahme .

Das verhexte Zweirad.
Humoreske .

Der Film als Wahrheits- '
beweis . Drama .

DerTruthahn als Friedens¬
stifter . Humoreske.

\ Kinematogr. Tagesberichte .
Aktuelles .

Der letzte der Stuarts .
Drama .

Die Wassernixe .
Wunderbares Märchen .

Ulk im Film.
Humoristisch .

Nachmittags 3 bis V3 5 Uhr
hat auch

die Jugend
unter 16 Jahren Zutritt.

T odes - Anzeige .
Tiefbetrübt machen wir Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Mitteilung , daß der liebe Oott heute abend 8 Uhr unseren lieben ,
guten Vater , Schwiegervater und Großvater

Peter Schultheiß
Schuldiener a . D ., Veteran von 1870/71

im Alter von 67 Jahren , wohlvorbereitet und versehen mit den heiligen
Sterbesakramenten , von seinem langen , schweren , mit großer Geduld er¬
tragenen Leiden erlöst hat .

Wir bitten um ein frommes Gedenken !
Karlsruhe , den 27 . Juli 1914.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Anna Ziegler , geb. Schultheiß,
Fritz Schultheiß ,Alfred Schultheiß ,
Georg Ziegler .

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 30 . d . Mts . , nachmittags 3 Uhr , von der
Friedhofkapelle aus statt . — Trauerhaus : Kaiser -Allee 75 .

Todes - Anzeige .
Gottes unerforschlichem Ratschlüsse hat es gefallen ,

meine einzige , innigstgeliebte Tochter , Schwester u . Tante

Johanna Erhardt
Montag nachm . 1/24 Uhr im Alter von 36 Jahren schnell
und unerwartet zu sich in die ewige Heimat abzurufen .

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :

Christine Erhardt Witwe .
Hermann Erhardt nebst Kinder.

Die Beerdigung findet Mittwoch , nachm . 1/25 Uhr ,
von der Friedhofkapelle aus statt .

Trauerhaus : Markgrafenstraße 30a am Lidellplatz .

Statt jeder besonderen Anzeige .
Heute entschlief ganz unerwartet meine

liebe Tochter

Helene Pfnltzpß
nach schwerem Leiden .

Um stille Teilnahme bittet
die tieftrauernde Mutter :

Frau Louise Pfaltzgraff Wwe .
Karlsruhe , den 28 . Juli 1914.
Die Feuerbestattung findet Donnerstag ,

30 . Juli, mittags i/a3 Uhr , im Krematorium statt .
Kondolenzbesuche und Blumenspenden

werden dankend abgelehnt .

xußbodenlack »

Parkcttwichfe , Putzwerg ,
Griindierfmbcn, Putzwolle, .. . .
LtahlspSne , Parkett bürst^"
Wachs , Bleifchrnbbek '
Terpentinöl , Pa rkettlack.

Roths
Parkett - Putzöl

ist das beste und . billigstebilligste
gungsmittel für Parkettböden

Li '^ inoleum .
Ich empfehle solches in FlaM

und offen .

Staubverhindernd ^
Roths Bodenol

für Ladenräume , Magazins
Schreibstuben , Tanzsäle , Sop *

Linoleum.

Roths Schnelltrockê
für Wohnräume , Korridore , Jf Le
Pen 2c., besonders für Pltwp

Böden geeignet .

Roths SandmandelkA
wirksamstes u . angenehmstes
tef gegen Hautausschläge, ' ^ £
trockene Haut , erzeugt frUA ^ 0\t
sunde Gesichtsfarbe u . f
wirklich zuverlässiges
mittel auf keinem Toiletter "

fehlen .

Roths
WtWnz -PuWlK
das beste aller Pudmittel für . g A>
Messing , Kupfer zc . Paket «

11 Pakete M 2.—

Icmhmm „^ TQres >l»en <nl .^>hMgfy Hornrt«rä&

Liter M 2 .40 abzugeben :
Wewert Ii , Rot bei W -esl^
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